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Nr. 65. Morgen⸗Ausgabe. 


Oeffentliche Pfandleihhäuſer. 
Die öffentlichen Pfandleihhäuſer ſtammen aus Italien und ver: 
breiteten ſich über Frankreich und Belgien nach Deutſchland. Das 
Verbot der Päpſle, Zinſen zu nehmen, machte allerhand Auskunſts⸗ 
mittel nothwendig; zu dieſen gehörten auch die Pfandleihhäuſer 
(monte s pietatis, monts de pieté), deren Ueberſchüſſe nur zu 
wohlibätigen Zwecken verwandt wurden. Jene Zinsverbote des cano⸗ 
niſchen Nichts find längſt außer Kraft getreten; die neuere Zeit hat 
zudem eine Menge von Creditformen geſchaffen, billiger und zweck⸗ 
mäßiger als diejenigen, in welchen die öffentlichen Pfandleihhäuſer 
arbeiten; man denke nur an die Verallgemeinerung der Wechſelfähig⸗ 
keit dor an die Gründung zahlreicher Creditgenoſſenſchaften nach dem 
Mufter don Schulze⸗Delitzſch. Ein ſehr entwickeltes Verſicherungs⸗ 
weien, . B. zahlreiche Krankenkaſſen und Sterbekaſſen, dient zugleich 
dazu, gegen ungewöhnliche Unglücksfälle zu ſchützen, während die 
Öffenilichen Sparkaſſen es Jedermann ermoglichen, einen Nothgroſchen 
anzuſammeln. Unter dieſen Verhällniſſen iſt es erklärlich, daß die 
öffentlichen Pfandleihbäuſer ſeit 25 Jabren in ihrer Zahl und Bedeu⸗ 
tung ich vermindert haben. An mehreren Orten zugleich wird jetzt 
die Frage erörtert, ob nicht auch die beſtehenden Leihämter aufzuheben 
ſind. Der Berliner Magiſtrat war in den 30er Jahren klug genug, 
ſich auf die Errichtung eines ſtädtiſchen Leihamts nicht einzulaſſen. 
Der König ließ darauf in Berlin 3 Leihämter durch die Seehandlung 
errichten die Ueberſchüſſe derſelben ſollten der Rotherſtiftung für 
Beamtentöchter zu Gute kommen. Obwohl dieſe Leihämter 12 ½ 
Procent Zinſen nehmen und ihre Betriebsfonds der Seehandlung nur 
mit vier Procent zu verzinſen brauchen, kommen doch die Ueberſchüſſe 
durchweg nicht einmal dem Miethswerth der den Leihämtern unent⸗ 
geliltcy überlaffenen drei fiscaliſchen Gebäude gleich. In den letzten 
Jahren traten ſogar noch Defictt hervor, ein Umſtand, welcher das 
Finan miniſterium veranlaßte, wegen Uebernahme der Leihämter mit 
der Stadt in Verhandlung zu treten. Der Magiſtrat lehnte nach 
einigem Beſinnen die Uebernahme ab; die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung verhandelte drei Mal über die Frage. Zuerſt trat fie durch Ab: 
lehnung der Berufung einer gemiſchten Deputation der Magiſtrats⸗ 
anſich , alsdann ließ fie ſich durch Agitationen elner Anzahl von 
Bezirtgbereinen und die Bildung eines Comite's zur Gründung einer 
Privaileibanftalt bewegen, den Magiſtrat anzugehen, beim Finanz: 
miniſ um dahin vorftellig zu werden, daß die Schließung der könig⸗ 
lichen Lehämter noch um Jahresfriſt vertagt werden möchte. Als der 
Magistrat ablehnte, darauf einzugehen, trat die Stadtoerordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung am J. Februar dieſem negativen Votum des Magiſtrats 
durch behnung aller, einen weiteren Vorbehalt oder Aufſchub bean⸗ 
tragenden Reſolutlonen bei und brachte damit die Angelegenheit end⸗ 
gütig zum Abſchluß. Die Schließung der königlichen Leihämter ſteht 
demnach zu erwarten. Gleichzeitig iſt auch in Breslau die Schließung 
des hir vorhandenen ſtädtiſchen Leihamts angeregt und der Magiſtrat 
in diser Beziehung um ein Gutachten von Seiten der Stadtoerordne⸗ 
tenver ammlung erſucht worden. - 
Das Pfandleihgeſchäft, wie es ſowohl von derartigen Öffentlichen 
Anſtalten, als auch von Privaten betrieben wird, iſt an und für ſich 
eine wirbfhaftlih überaus bedenkliche Form der Creditgewährung. 
Während den Hausbeſitzer die Inanſpruchnahme des Hypothekar⸗ 
Credit in der Benutzung und Ausnutzung ſeines Hauſes nicht im 
Mindeſten behindert, der Effectenbeſitzer auch nach Lombardirung feiner 
Effecten ſeine Coupons abſchneidet, der Wechſelſchuldner durch feine 
umlauienden Wechſel im Gebrauch feiner Arbeitskraft nicht beeinträch⸗ 
tigt if, bedingt jener Pfanderedit eine Entäußerung des verpfändeten 
Gegen andes für die Dauer der Greditgewährung, welche jede Be⸗ 
nutzung ausſchließt. 


Werden allerdings Gegenſtände oder Vorräthe, die zum Verkauf feil Gegenſtände zur ſicheren Aufbewahrung geben, wenn man ſich nur 


geſtellt find, verpfändet, fo erfährt der Creditnehmer ſtatt Nachtheil 
einen Vortheil, inſofern ihm der Credit es ermöglichen kann, gün⸗ 
ſtigere Pretsconjuncturen für den Verkauf abzuwarten. Ein volks⸗ 
wirihſchaftliches Intereſſe aber, in dieſer Weiſe die zum Verkauf ge⸗ 
ſtellten Vorräthe und damit das in volkswirthſchaftlicher Benutzung 
ſtehende Capitel im Intereſſe höherer Preiſe zu vermindern, iſt ganz 
und gar nicht abzuſehen. Allerdings bildeten neue fertige Waaren 
dieſer Art bei den deutſchen Leihhäuſern nur zu einem geringen 
Betrag den Gegenſtand der Beleihung. Indeß mag auch von den 
alten, gebrauchten Gegenſtänden, welche zur Verpfändung gelangen, 
ein gutes Theil im Eigenthum von Trödelhändlern ſtehen, die auf 
dieſe Weiſe ihr Betrieböcapital verſtärken, die Preisconſuncturen für 
ſich verbeſſern und nebenbei auch noch als Vortheil die amtlich be⸗ 


Seren Taxe über den Werth ihrer Verkaufsartikel ih anrechnen 
dürfen. 


Der Kernpunkt der Frage aber ſteckt darin, inwieweit es vortheil⸗ 
hat oder ſchädlich iſt, Gegenſtände, welche ſich in der Benutzung von Pri⸗ 
Enten befinden, zu belelhen. Unzweifelhaft fällt ein großer Theil der 

ſanündeten Gegenſtände im dieſe Kategorie. Ob eine ſolche Der: 
fertigt if, vom Standpunkt des Verpfändenden wirtbihaftlih gerecht⸗ 
eine Bert von der Art der Verwendung des Darlehns ab. Wo 
da dich Panne möglich iR, falt ang die Beräuferung nich (her, 
Veräußerung bdarleben ſich nach den ungünftigften Chancen für eine 
nun aber leichter Ten muß. An und für ſich entſchließt man ſich 
wohnten Gebrauchs Verpfändung als zur Veräußerung eines ge⸗ 
zu erhalten, einer gegenſtandes. Inſofern kann die leichtere Art Geld 
Das Pfand ⸗Inſlitut unwirthſchaftlichen Lebensweiſe Vorſchub leiſten. 
Wird jene Gefahr ragt nicht nach der Urſache der Verpfändung. 
a wogen durch a erung einer unwirthſchaftlichen Lebentweije 
um übenneng Berhältni en größeren pecuniären Nutzen einer Der: 
An ‚im De B zur Veräußerung? Bei einer Veräußerung 
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zur Verpfändung, wie Kleidungsſtücke, Betten u. dgl. Hier empfindet 
man alſo in ſeinem täglichen Leben den Nichtgebrauch ſehr ſchwer und 
muß außerdem noch Zinſen zahlen. 
die Möglichkeit der Wiedereinlöͤſung am Geringſten. Eine Verpfän⸗ 
dung aber ohne Wiedereinlöſung iſt in jeder Beziehung nachtheiliger 
als eine Veräußerung von vornherein geweſen ſein würde. 

Hiernach erſcheint das Pfandleihgeſchäft überhaupt als ein überaus 
bedenkliches, welches in der Mehrzahl der Fälle den darin Hilfeſuchenben nicht 
emporhebt, ſondern umgekehrt erſt recht in die Tiefe zieht. Darum 
find dieſe Art von Geſchäften in den Augen des Volkes ſtets mit 
Recht mit einer beſonderen Ungunſt angeſehen worden. Organiſirt 
man unn von Staats⸗ oder Communalwegen Anftalten für ſolche 
Geſchäfte, ſo umkleidet man dieſelben in den Augen der Menge mit 
dem Schein einer gewiſſen Nützlichkeit und Reſpectabilität zu Un⸗ 
gunſten von anderen, rationelleren, aber nicht obrigkeitlich prioilegir⸗ 
ten Creditformen und Creditanſtalten. Eine öffentliche Pfandleih⸗ 
Anſtalt trägt darum, indem fie dieſe ganze Art von Geſchäften hebt, 
zur Vermehrung der Privatpfandleihanſtalten ebenſo bei, wie die Er⸗ 
richtung einer Reichsbankcommandite auch die nicht von dieſer Com: 
mandite vermittelten Creditgeſchäfte ähnlicher Art ſteigert. Nur tritt 
dabei der Unterſchied hervor, daß die Reichsbank zugleich vielen Pri⸗ 
valbanken Concurrenz macht, während die öffentlichen Leihanſtalten 
den Prioatpfandleihern, ſeitdem den Letzteren durch die Gewerbeord⸗ 
nung freiere Bewegung gegeben iſt, immer weniger Concurrenz machen 
können. Die öffentlichen Leihanſtalten nehmen zwar weniger Zinſen, 
dafür aber leiſten fie den Creditſuchenden in Bezug auf Zugänglich⸗ 
keit, Zuläßigkeit der Objecte, Höhe der Beleihung u. . w. auch viel 
weniger, find in jeder Beziehung viel ſchwerfälliger als die Privat: 
pfandleiher und müſſen dies auch ſein, weil ihre Beamten und Taxa⸗ 
toren nicht auf eigenes Riſiko die Geſchäfte machen und deshalb 
durch Normativbeſtimmungen und Controlmaßregeln eingeſchränkt wer⸗ 
den müſſen. Die eigentliche Noth wendet ſich zudem aus dem ſehr 
achtungswerthen Grunde nicht an die öffentliche Leihanſtalt, weil fie in 
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durch den kürzlich vollzogenen Ankauf der Eiſenbahnen geſchaffen hat, zeigt 
Dabei iſt nun auch gerade hier unter Anderem auch eine römiſche Correſpondenz der „K. Ztg.“, welche ſich 
bei allem dem Miniſterium Minghetti zu erkennen gegebenen Vertrauen doch 
zu folgenden Bemerkungen veranlaßt ſieht: 


n: Reg Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, au den übrigen Tagen zuseimal erſcheint. 


Mitwoch, den 9. Bebrnar 1876, ; f 


Wie ungünſtig die Stellung iſt, welche ſich die italieniſche Regierung 


„So wenig man allen bämiſchen Reden Glauben ſchenken kann, die 
über das Eiſenbahngeſchaft ergehen, ſcheint es doch, daß die Regierung ſch 
in ein leidiges Dorngeſtrüpp derwickelt bat. Sie hat die Bedingungen 
des Ankaufs der mittägigen Bahn den allgemeinſten Grundzügen nach zu 
allgemeiner Keuntniß gebracht, angeblich, um dem Verdacht und der Mög⸗ 
lichkeit vorzubeugen, daß wenige Eingeweihte ihre Wiſſenſchaft zu Börſen⸗ 
Speculationen benutzen möchten. Derartige Geſchäfte ſind aber trotz allee 
dem gemacht worden, und nun kommen, nachdem die faſt unglaublich 
günftigen Bedingungen bekannt geworden find, mit denen Mingbeiti in 
der Südbahnfrage die toscaniſche Oppoſition geködert hat, neue Schwierige 
keiten mit den Actionären der Nordbahn, die, was leicht zu glauben i 
nunmehr mit den ihnen vorgeſchlagenen Bedingungen nicht mehr einver⸗ 
ſtanden ſein ſollen. Die Einzelheiten aller dieſer Verwickelungen ſind einſt⸗ 
weilen noch nicht mit voller Klarheit feſtgeſtellt, aber als Facit ſtellt ſich 
mit immer größerer Unzweifelhaftigkeit eine viel ſtärkere Belaſtung des 
zukünftigen Budgets heraus, als die immer vertrauensſeligen miniſteriellen 
Blätter zugeben wollen. Regt aber der ganze Verlauf dieſer Angelegen⸗ 
beiten manchen ſchwer abzuweiſenden Verdacht auf, daß bei allen dieſen 
Transactionen es nie an Privat⸗Intereſſen fehlt, die Befriedigung ſuchen 
und finden auf Koſten des Staates und ſeiner Steuerzahler, ſo kommt in 
dieſem Augenblicke noch der Bankeroit der Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
Trinacria dazu mit der Thatſache, daß der Staat am 17. Dechr. v. 22 
einem Unternehmen, daß damals gewiß nicht minder banferoit war, als 
beute, eine erkleckliche Summe leihweiſe anvertraut hat. Die Gläubiger, 
die mit dieſen fünf Millionen befriedigt worden ſind, mögen für die augen⸗ 
blidlihen Miniſter und deren Stellung kaum minder gewichtige Perſonen 
geweſen ‚fein, als die durch den Ankauf der Südbahn⸗Actien zum Nominal⸗ 
Merth beſchwichtigte und in den Reihen der Majorität zurückgehaltene 
toscaniihe Gruppe. Aber wird ein Regierungsſyſtem, das folder Schleich⸗ 
mittel nicht entrathen kann, um ſich zu halten, nicht ſchließlich doch zu koſt? 
ſpielig? Und wenn das auch ſo klug und ſein geſponnen wird, müſſen 
die Stricke nicht einmal reißen, wenn der wichtigſte Einſchlag feblt, die poli⸗ j 
tiſche Moral?“ 

In Frankreich ſuchen die Ultramontanen die Bauern wieder durch Kriegs 


gerüchte zu erſchrecken. Als Probe der groben Unverſchämtheit, mit welcher 
dieſes Einſchüchterungsſyſtem betrieben wird, mag eine Mittheilung dienen, 
die das Organ des päpftlihen Nuntius, der „Monde“, angeblich aus der 
Feder eines „ausländiſchen Diplomaten“, bringt. Dieſer elende Schächer 
ſtellt die Freundſchaft der drei Kaiſerreiche als bochſt gebrechlich dar und fügt 
die freche Behauptung hinzu: „ſeit einem Monat bereite Herr v. Bismarck, 
ſoweit es in ſeiner Macht liege, einen Bruch zwiſchen Oeſterreich und Ruß⸗ 
land vor.“ Man fordere Oeſterreich auf, ſich Dosniens zu bemächtigen als 
Garantie der türkiſchen Reformen; es werde zu einem Schrilie getrieben, der 
es mit Rußland verfeinden und nothwendig einen Krieg herbeiführen mie; 
jetzt ſchon beſchäftige man ſich in Deutſchland mit der Annexion von ch⸗ 
Oeſterreich, und eine der hauptſächlichſten Rußland aufgedrungenen Wepins 
gungen ſei, Preußen noch einmal in Frankreich freie Hand zu laſſen. „Wir 
tönnen uns“, ſetzt der fremde Diplomat hinzu, „auf eine neue Inde en ger 
faßt machen, was der General Manteuffel jo ausdrückt: „Der Teufel wrd 
im Frühjahr losgelaſſen werden.“ Weiter kann der Bloödſinn wohl nicht 
getrieben werden. : 

Der „Figaro“ berichtet folgendes charalteriſtiſche Zeichen der Zeit: „Bon 
den etwa 10,000 Nationalgardiſten, die am 19. Januar nach Montretout aus» 
rückten, find 221 gefallen; und wie viele Geſuche um Ehrenlegionskreuſße 
wegen der an dieſem Tage geleiſteten Dienſte ſind eingelaufen? Der „Figaro“ 
antwortet: „Ueber 22,000!““ 

Die Nachrichten aus der Provinz melden einſtimmig, daß ſich ſeit den 
Wahlen vom 20. Januar eine politiſche Strömung fühlbar macht, die eine 

jene dat, welche die Monarchiſten in Verſailles nicht vorhergeſehen haben, 
als ſie das Senatsgeſetz machten. Die Erfindung der Delegirten der Ge⸗ 
meinderäthe ſcheint den Anhängern der moraliſchen Ordnung verderblich werden 
zu ſollen. In jedem Dorfe iſt der Delegirte eine bedeutende Perſönlichkeit 
geworden, beſonders in ſolchen Orten, wo er anſtatt des von der Regierung 
mung überladner Magazine u. dgl., ſowie auch zur Aufbe- ernannten Maires gewählt wurde. Man nennt ihn den Herrn Delegirten; 
wahrung von Pelzen in warmer Jahreszeit mit! großem Nutzen dieſe Bezeichnung bleibt ſein Ehrentitel im Munde der Bauern, und mit dm 
ſich der öffentlichen Lelhanſtalten bedienen. Ob aber dieſer Umſtand Titel behält er auch den Einfluß, den ſeine Reiſe nach dem Hauptorte des 
ausreicht, fie beizubehalten, möchte zu bezwelfeln fein. Als einem vor⸗ Departements, wo er in Geſellſchaft von Deputirten und Generalräthen, den 
zugsweise conſumtiven, ſchädlichen Credit dienend, verdienen die öffent: localen Haupthähnen, an der Senatorenwahl Theil genommen, ihm gewährte 
lichen Leihhäuſer in Deutſchland daſſelbe Schickſal, wie der Perſonal⸗ So werden in ſehr vielen Departements die Wahlcomites mit den Delegir⸗ R 
Arreſt und der Arreſtſchlag auf noch nicht verdienten Arbeitslohn. Von ten zu rechnen haben. In einigen Departements hat man ſogar die Dele⸗ 
dieſen beiden einen unwirthſchaftlichen, tuinirenden Credit begünfigen: girten in die Wahlcomite's aufnehmen müſſen, um der öffentlichen Meinung 
den Einrichtungen hat uns die Reichsgeſezgebung befreit; in Bezie- Genüge zu leiſten. Sie können auf dem Lande eine ſehr wirkſame Bropae 
hung auf die Beſeitigung der Leihhäuſer muß man der Einſicht von ganda machen, und dieſe kommt viel mehr den Republikanern zu Gute, als 
Stadtverordneten und Magiſtrat vertrauen. den Candidaten des Herrn Buffet. Dieſer Umſtand erklärt ſich ſebr leicht; 
die Delegirten, welche für die officiellen Senatscandidaten ſtimmten, waren 
meiſtens die Maires, denn die Präfecten hatten ihren Druck anf die Muni⸗ 
cipalräthe geübt, damit fie den Maire zum Delegirten wählten, die Maires 
aber find natürliche Agenten der Regierung, und haben durch die Delegirten 
weder eine neue Macht, noch einen größeren Einfluß gewonnen. Dagegen x 
ift der von den Municipalräthen in Oppoſition gegen den Maire gewählter 
Delegirte fortan der im Orte anerkannte Führer der Oppoſition und ein 
ganzer Mann. Bei der Wahl am 20. Februar werden die officiellen Can⸗ 
didaten eine ganze Schaar von ſolchen oppoſitionellen Delegirten zu ihren 
Gegnern haben. < 2 
Die ſpaniſche Regierung bat durch ihren Botſchafter in Paris bei dem 
Herzog Decazes auf's Energiſchſte Einſpruch dagegen erheben laſſen, daß bei 4 
General Pourcet beim Kampf um die Brücke von Dancharinea den Madrider 
Truppen gebot, das Feuer einzustellen. In Madrid ſah man darin ein ine 
directes Eintreten für die Carliſten, zumal die genannte Brücke wegen der 
Verbindungen zwiſchen Eſtella und Frankreich ein äußerſt wichtiger Punkt 
für die letzteren war. Die Sache ſelbſt wird jedoch keine weiteren Folgen 


haben, da Madrid ſich für befriedigt erklärte, als die franzöſiſche Regierung 


derſelben mit Recht eine gewiſſe Vorſtuſe der öffentlichen Armenpflege er⸗ 
kennt und je mehr ſie von der Gefahr durchdrungen iſt, derſelben 
anheimzufallen, ſich mit der letzten Kraft gegen Alles erwehrt, was ſie 
dahin führt. Man zieht es gerade von dieſer Seite vor, mit dem 
Privatpfandleiher zu verhandeln, ſchon weil man mit dieſem auf rein 
geſchäftlichem Standpunkte verkehrt. Wo der Privatpfandleiher das 
Geſchäft nicht auf eigene Rechnung macht, dient er als Commiſſtonär. 
Bei ſämmtlichen öffentlichen Leihanſtalten wird der bei Weitem größte 
Theil der Geſchäfte durch ſolche Commiſſionäre vermittelt. Theils dienen 
dieſelben nur einfach als Makler, theils geben ſie das Darlehn ganz 
oder theilweiſe auf eigene Rechnung unter der Erlaubniß ihrerſeits 
den Gegenſtand wieder bei der öffentlichen Leihanſtalt zu verſetzen. 
Wird das Darlehen nicht rechtzeitig zurückgezahlt, ſo verkaufen ſie den 
Pfandſchein mit Nutzen oder erwerben vielleicht bei der Auction durch 
Coalition mit anderen Bietern den Gegenſtand noch unter dem Be⸗ 
trag der Pfandſumme. Das Publikum iſt unter dieſen Verhältniſſen 
ebenſo in ihren Händen, wie wenn eine öffentliche Pfandleihanſtalt 
ar nicht beſtände; dieſe bildet im Weſentlichen der Creditgeber, die 
oͤrſe, die Verſicherungsanſtalt, der Privatpfandleiher, außerdem der 
natürliche Mittelpunkt aller ihrer Organiſationen und Coalitlonen, wie 
zugleich ein Fangort für Bauernfänger und Halsabſchneider jeder Art. 
Der Vollſtändigkeii halber mag noch erwähnt werden die große 
Zahl von Geſchäſten öffentlicher Pfandleihanſtalten, welche gar nicht 
eine Creditgewährung, ſondern nur eine billige Aufbewahrung be⸗ 
zwecken. Da nämlich die öffentlichen Pfandleihanſtalten für das Auf⸗ 
bewahren der Sachen an und für ſich gar nichts berechnen und nur 
Zinſen für das Darlehn verlangen, ſo kann man bei ihnen ſpottwohl⸗ 


beſchränkt, das zuläßig geringſte Darlehen auf dieſelben zu entnehmen. 
Beiſpielsweiſe kann man bei längeren Reiſen, zur Räu⸗ 


Breslau, 8. Februar. 


Auch die zweite Rede des Abg. v. Ludwig empfehlen wir feinen ultra⸗ 
montanen Wählern in Glatz⸗Habelſchwerdt; ſie werden aus den vielfachen 
Unterbrechungen, die ihm zu Theil geworden, die Beliebtheit erſehen, in 
welcher ſeine Beredtſamkeit bei dem ganzen Reichstag ſteht. Man ließ nicht 
locker, bis derſelbe die Tribüne beſtieg, dort aber wurde er eben ſo oft wie 
vorher unterbrochen. 

Ein Platz für das Parlamentsgebäude iſt auch in der geſtrigen 
Sitzung vom Reichstage nicht gefunden worden; man hat ſich begnügt, eine 
neue Commiſſion zu wählen, die natürlich in der deutſchen Hauptſtadt und 
Umgegend wieder Nichts finden wird. Nachgerade iſt die Sache für den 
„Kladderadatſch“ reif geworden. 

Der Schluß der Reichstags, der nach früberen Entſchließungen auf Sonn⸗ 
abend, den 12. d. feſtgeſetzt war, wird vorausſichilich bereits am Donnerstag 
erfolgen. Die Geſetze über den Rechnungshof und über die Verwaltung der 
Einnahmen und Ausgaben des Reiches find für dieſe Seſſion auch von den 


geht man allerdings des Gebrauchs eines Gegenſtandes verluſtig; bei] verbündeten Regierungen bereits aufgegeben worden. Die dritte Leſung des 
einer Verpfändung geht man dieſes Gebrauchs aber zeitweilig auch Hilfskaſſengeſetzes und der Strafgeſetznovelle ſoll heute ftatifinden. 

verluſtig, erhält aber dafür weniger Geld als bei der Veräußerung zur Die Nachricht über einen in baieriſchen minifteriellen Kreiſen gehegten 
Verfügung und muß dieſes Geld ſehr hoch verzinſen. Verpfändet | Plan wegen künftiger Unvereinbarkeit des Reichstags⸗ mit dem 
man Gegenſtände des Luxus wie Juwelen, Geſchmeide u. dgl., ſo] Landtags mandate wird zum Ueberfluß auch noch miniſteriell dementirt. 
vermißt man allerdings die zeitweilige Entäußerung weniger. Ob] Dabei macht man darauf aufmerkſam, daß Baiern im Bundesrathe für die 
aber ſolche Gegenſtände, wie fie ſich in offentlichen Leihhäuſern zahlreich vor-| Verlegung des Reichsetatsjahres vom 1. Januar auf 1. April geſtimmt hat 
finden, verſetzt oder verkauft werden, kommt volkswirthſchaftlich nicht] und daß die Annahme des betreffenden Entwurfs durch den Reichstag der 
in Betracht und kann daher auch einer Commune ſehr gleichgiltig] jetzigen Colliſion beider geſetzgebenden Körper in der Regel vorbeugen wird. 
ſein. Treibt dagegen wirklich die Noth zur Verpfändung, fo kommen] Der baieriſche Budgetlandtag beriethe dann ſeinen Etat von September bis 
auch durchweg Gegenſtände des nothwendigſten täglichen Gebrauchs! December, der Reichstag den ſeinigen vom Januar bis April. 


ihr zum Beweiſe ihrer freundſchaftlichen Geſinnung anbot, der Armee von 
Martinez Campos die Lebensmittel und die Fonrage zu ſenden, deren die · 3 
ſelbe ſehr benöthigt ift, - 2 E 
An dem baldigen Untergange der carliſtiſchen Sache jetzt fait nicht 
mehr zu zweifeln, nachdem ſich, wie bereits in den Depeiben von Nr. 63 ges 
meldet worden, General Queſeda in den Beſiß von Durango, dem früheren 
Hauptlager des Prätendenten Don Turlos, gefeht bat. In den Reihen der 
carlittiſchen Armee ſcheint man dies ohnehin ſchon längſt zu fühlen. Wenig: 
ſtens ſchreibt der Correſpondent der „Boll. Ztg.“, welcher von einer carliſti⸗ 
ſchen Granate verwundet und in einem carliſtiſchen Hoſpitale mit großere 
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| 557 unter den carliſtiſchen Offizieren: e 


hebungen erfolgt, oder hat der Präſident weitere Erhebungen nicht für 


erſtatter muß aus den richterlichen Beamten gewählt werden. — 575. 


Bei Stimmengleichheit giebt die Stimme des Vorſitzenden den 


mittelung oder Verhandlung, fo werden die erforderlichen Anordnungen 


unſerer klaſſiſchen deutſchen Literatur in einer hiſtoriſchen Beziehung, 


noch gegenwärtig unter Goethe's Gedichten als „Cophtiſche Lieder“. 


worden if, 


„Beinahe alle, mit denen ich geſprochen babe, geben ihre Sache ver⸗ 
loren, und ſelbſt ein letzter Widerſtand in den Stellungen um Toloſa wird 
von Vielen, wenn nicht für unmöglich, ſo doch für nutzlos gehalten. Es 
find nicht die verlorenen Schlachten der letzten Tage, die zu dieſer ver⸗ 
zweifelten Anſicht geführt haben, denn deren Bedeutung iſt lange nicht ſo 
groß, wie ſie von eifrigen Zeitungsſchreibern der Regierungsblätter gemacht 
wird, ſondern die vollſtändige Muthloſigkeit der Armee, die zum Theil nur 
noch mit großer Mühe an den Feind zu bringen iſt; die Deſertionen 
nehmen mit jedem Tage überhand und haben bei einzelnen Truppentheilen 
deine ſolche Höhe erreicht, daß von ganzen Bataillonen kaum noch einzelne 
Compagnien übrig ſind“. 
Aus Amerika telegraphirt man der „Daily News“: „Im Staatsdepar⸗ 
tement eingegangene Depeſchen aus London und Berlin melden, daß die 
Regierungen Großbritanniens und Deutſchlands es ablehnen, Spanien in 
Betreff der cubaniſchen Frage ſolche Vorſtellungen zu machen, welche Präſi⸗ 
dent Grant kürzlich als wünſchenswerth bezeichnen ließ.“ 
Was die im Repräſentantenhauſe beantragte Kündigung des zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und Deutſchland beſtehenden Naturaliſationsvertrags von 
1869 betrifft, ſo hat das zur Prüfung dieſer Frage eingeſetzte Comite ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, dem Hauſe zu berichten, daß eine ſolche Kündigung un⸗ 
zweckmäßig ſei. 8 
In dem Bericht heißt es, „daß Deutſchland den Vertrag ſtets ehren⸗ 

voll und auf Treu und Glauben ausgeführt habe. Das natür⸗ 
liche Auswanderungsrecht, welches völlig anerkannt iſt, wird durch den 
Vertrag beſtätigt. Kein Fall von Ungemach im Zuſammenhange mit dem 
Vertrage würde wahrſcheinlich entſtanden ſein, wenn die amerikaniſchen 
Naturaliſationsgeſetze im Auslande nicht ſo ſehr für ſelbſtſüchtige Zwecke 
mißbraucht würden. Viele Deutſche kommen eigens nach Amerika, um 
ſich naturaliſiren zu laſſen und dann nach Deutſchland zurückzukehren um 
unter dem Schutzmantel ihrer amerikaniſchen Naturaliſation ſich der Mili⸗ 
1ärpflicht zu entziehen. Diplomatiſchen Berichten zufolge giebt es jetzt 
nahezu 11,000 folder naturaliſirter Amerikaner in Deutſchland. Doch find 
trotz der Betrügereien, durch welche Befreiung vom Militärdienſt in Deutſch⸗ 
land zuweilen erlangt wird, nur 35 Fälle unter dem Vertrage entſtanden. 
Von dieſen ſind nur drei von den deutſchen Behörden in ungünſtigem 
Sinne entſchieden worden. Letztere haben den Vertrag ſtets in liberalem 
Sinne conſtruirt, und man hegt keine Zweifel, daß ſie fortfahren werden, 
in demſelben freiſinnigen Geiſte zu handeln.“ 


Deutſchland. 

= Berlin, 7. Februar. [Vom Reichseiſenbahnamt. — 
Sitzung des Staatsminiſteriums. — Petittonen] Die 
vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths für Juſtizweſen, Eiſenbahnen, 
Poſt und Telegraphen haben beantragt, den Entwurf eines ander⸗ 
weitigen Regulatios zur Ordnung des Geſchäftsganges bei dem durch 
Richter verſtarklen Reichseiſenbahnamt in folgender Form anzunehmen: 
„§ 1. Wird gegen eine vom Reichseiſenbahn⸗Amt verfügte Maßregel 
Gegenvorſtellung auf Grund der Behauptung erhoben, daß die Maß⸗ 
regel in den Geſetzen und rechtsgültigen Vorſchriften nicht begründet 
ſei, ſo überweiſt der Reichskanzler die an ihn zu richtende Gegen⸗ 
vorſtellung dem verſtärkten Reichseiſenbahn⸗Amt. — § 2. Das ver: 
ſtärkte Reichseiſenbahn⸗Amt beſteht aus dem Präſidenten des Reichs⸗ 
Eiſenbahn⸗Amts oder deſſen Stellvertreter als Vorſitzenden, zwei 
Räthen des Reichseiſenbahn⸗Amts und drei richterlichen Bramten. Für 
letztere werden für den Fall der Behinderung drei Stellvertreter er⸗ 
nannt. Das bei der früheren Bearbeitung der Sache als Referent 
thätig geweſene Mitglied des Reichseiſenbahn⸗Amts darf an der Be⸗ 
rathung und Beſchlußfaſſung des verſtärkten Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amts 
nicht thellnehmen. — § 3. Ergiebt ſich bei der (nach Ueberweiſung 
der Sache vom Präfidenten vorzunehmenden) Prüfung der angebrachten 
Gegenvorſtellung, daß zur Klarſtellung des Sachverhältniſſes zuvoͤrderſt 
thatſächliche Erhebungen erforderlich find, fo werden dieſe vom Präſi⸗ 
denten angeordnet. — § 4. Sind die nach § 3 angeordneten Er⸗ 


nöthig erachtet, fo wird die Sache zur collegtaliihen Berathung und 
Beſchlußfaſſung gebracht. Zu dieſem Ende ernennt der Praͤſident 
einen erſten und einen zweiten Berichterſtatter. Einer dieſer Bericht⸗ 


Zur Beſchlußfähigkeit des verſtärkten Reichseiſenbahn⸗Amts bedarf es der 
Anweſenheit ſämmtlicher in § 2 aufgeführten Mitglieder oder deren 
Stellvertreter. Der Vorſitzende leitet die Verhandlungen und die 
Berathung in den Sitzungen. Er ſtellt die Fragen und ſammelt die 
Stimmen. Das Collegium entſcheidet nach Stimmenmehrheit. 
Ausſchlag. — 5 6. Beſchließt das Collegium eine weitere Gr: 
vom Präſidenten getroffen. — § 7. Im Eingange des unter dem 
Siegel des Reichseiſenbahn⸗Amts mit Gründen auszufertigenden Be⸗ 


Zum Caglioſtro-⸗Mythus. i 

Angeregt durch das Furore, welches die neue Operette „Caglioſtro“ 
von Johann Strauß gegenwärtig macht, erlaubt ſich Referent, über 
den hiſtoriſchen Stoff dieſes Textes zur Ergänzung oder Berichtigung 
der im Publikum vorauszuſetzenden Kenntniſſe und Anſichten hier 
einige literaturgeſchichtliche Bemerkungen als Curioſa mitzutheilen. 

Der angebliche Wundermann Graf Caglioſtro, über den wie über 
alle hiſtoriſch denkwürdige Perſönlichkeiten ſchon das Converſations⸗ 
Lexikon die unentbehrlichſten Daten mittheilt, iſt durch den Pariſer 
Halsbandproceß von 1785 und 1786 bekannt geworden und ſteht zu 


weil er Veranlaſſung und Vorbild zu Goethe's 1792 erſchienenem 
Luſtſpiel „Der Großkophta“ geweſen iſt. 

Goethe ſelbſt hat ſich über ſein offenbar nicht oberflächliches Intereſſe 
an dieſem ſeinem Drama und den ihm zu Grunde liegenden gleich⸗ 
zeitigen Erelgniſſen mehrfach ausgeſprochen. In ſeinen „Annalen oder 
Tag- und Jahresheften als Ergänzung meiner ſonſtigen Bekenntniſſe“ 
ſagt er zum Jahre 1789: die „Halsbandgeſchichte“ habe 1785 einen 
ſolchen Eindruck auf ihn gemacht, daß er Freunden darüber „wie 
wahnſinnig“ vorgekommen ſei; er habe den Proceß mit großer Auf: 
merkſamkeit verfolgt und ſich ſpäter in Sicilien ſelbſt um Nachrichten 
von Caglioſtro und feiner Familie bemüht. * 

Ueber letzteren Punkt giebt die „Italieniſche Reiſe“ unter dem 
Datum: Palermo, vom 13. und 14. April 1787, ausführliche Mit⸗ 
theillung. In den „Annalen“ fagt Goethe von 1789 ferner: „Und 
ich verwandelte zuletzt, nach gewohnter Weiſe, um alle Betrachtungen 
los zu werden, das ganze Ereigniß unter dem Titel: „Der Groß⸗ 
kophta“ in eine Oper, wozu der Gegenſtand vielleicht beſſer als 
zu einem Schauſpiel getaugt hätte. Capellmeiſter Reichhardt griff ſo⸗ 
gleich ein und componirte mehreres Einzelnes, als die Baß⸗Arien: 
Laſſet Gelehrte ſich ſtreiten und zanken, und: Geh', gehorche meinen 
Winken.“ ; 

Die vollſtändigen Texte beider humoriſtiſchen Arien befinden ſich 


Doch find fie in den Text des jetzt bekannten Luſtſpiels „Der Groß⸗ 
kophta“ nicht übergegangen. 

Eine fernere bezügliche Mittheilung befindet ſich in „Campagne in 
Frankreich“, wo Goethe unter dem Datum: Pempelfort, bei Düſſeldorf, 
November 1792, erzählt, wie er auf der Rückreiſe von dem verun⸗ 
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chlu Mitglie Colleg welche An ber 8 
faſſung theilgenommen haben, aufzuführen. Die Auöfertigung iſt v 


alle weiteren Arbeiten bez. des Reichseiſenbahn⸗Amtes als eines Eiſen⸗ 
bahngeſetzes, deren Reſultate ja bereits für die gegenwärtige Reichstags⸗ 
Seſſion greifbare Geſtalt gewinnen ſollten, vorläufig ruhen und ſchwer⸗ 
lich auch den nächſten Reichstag beſchäftigen mochten; bis zu einer 
eventuellen ſyſtematiſchen Umgeſtaltung des Eiſenbahnweſens werden 
dieſe Dinge wohl ruhen. — Die Sitzung des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums, welche ſich mit der Abtretung der preußiſchen Bahnen 
an das Reich beſchäftigen ſollte, hat noch nicht ſtattgefunden, man 
wartet auf die völlige Wiederherſtellung des Fürſten Bismarck. Die 
jüngſte Berathung des Miniſteriums war Landtags⸗Angelegenheiten 
gewidmet. — Dem Reichstage iſt bereits der Entwurf betreffend die 
Controle des Reichshaushaltsetats durch die preußiſche Oberrechnungs⸗ 
kammer zugegangen, der in Anbetracht des nahen Seſſtonsſchluſſes 
ſchon morgen auf die Tagesordnung geſetzt werden ſoll. Die Reichs⸗ 
regierung will die Legislaturperiode nicht ablaufen laſſen, ohne die 
dringenden Vorlagen über den Rechnungshof und die Verwaltung der 
Einnahmen und Ausgaben des Reiches zur Erledigung zu bringen, 
dieſe Entwürfe werden alſo neben dem Etat und den Juſtizgeſetzen 
den Inhalt der Herbſtſeſſion bilden. — In der nächſten Plenarſitzung 
des Bundesrathes wird ſich derſelbe mit der Spiritusſteuerfrage nament⸗ 
lich in Bezug auf die Fabrikation in Hamburg beſchäftigen. Die Zahl 
der Petitionen, welche dem Reichstage in dieſer Seſſton zugegangen, 
beläuft ſich auf über 1300, welche zum größten Theil in einer oder 
der andern Form erledigt worden ſind. 


i Berlin, 7. Febr. [Landtags vorlage über den Erwerb 
preußiſcher Eiſenbahnen für das Reich. — Compromiß 
zum Hilfskaſſengeſetz. — Die Fortſchrittspartei und das 
Reichs⸗Civilehegeſetz. — Condolenztelegramm an Forcken⸗ 
beck.] Nach den mannigfachen Phaſen, welche das Project des Ueber⸗ 
ganges der Eiſenbahnen auf das Reich durchlaufen hat, iſt in der 
letzten Zeit naturgemäß ein Stillſtand eingetreten, der mit dem Auf⸗ 
geben des Planes überhaupt verwechſelt wurde. Heute iſt es gewiß, 
daß die Reichsregierung nur an die Schaffung des Uebergangsſtadiums 
für Preußen dachte, und daß der Widerſtand beſeitigt worden iſt, 
welcher innerhalb des preußiſchen Staatsminiſteriums der Verwirk⸗ 
lichung der Idee entgegenſtand. Ohne Zweifel hat ſich der Minifter: 
rath in ſeiner Sonnabendſitzung mit dem Gegenſtande beſchäftigt, weil 
in der Soiree des Fürſten Bismarck darüber als von einer beſchloſſe⸗ 
nen Thatſache die Rede war. Es handelt ſich ſomit nicht, wie in 
letzter Zeit behauptet wurde, um eine Geſetzvorlage an den preußliſchen 
Landtag, welche das finanzielle und techniſche Detail des Verkaufs der 
preußiſchen Staatsbahnen an das Reich regeln ſollte. Vielmehr be: 
ſchränkt ſich die preußiſche Regierungsvorlage darauf, von dem Land: 
tage die Vollmacht zu Verhandlungen wegen Ueberlaſſung der Eiſen⸗ 
bahnen und Eiſenbahnrechte an das Reich zu verlangen. Dem Land⸗ 
tage iſt die Ratiſieirung des abzuſchließenden Vertrages zwiſchen 
Preußen und dem Reiche vorbehalten. Man darf nach der mannig⸗ 
fachen Ventilirung der wichtigen Frage innerhalb der Fractlonen des 
Reichstages und Landtages, ſowie in der Preſſe aller deutſchen Bun⸗ 
desſtaaten nicht wenig darauf geſpannt ſein, welche Aufnahme die 
Vorlage im Abgeordnetenhauſe finden wird. Bekanntlich hat ſich die 
Fortſchrittspartei des Reichstages und Landtages in einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Sitzung ihrer Fractlonen vom polltiſchen und wirthſchaftlichen 
Standpunkte aus gegen die Unifieirung der deutſchen Eiſenbahnen aus⸗ 
geſprochen. Die deutſchen Mittel- und Kleinfaaten, ſowohl ihre Re: 
gierungen wie ihre Landtage, werden das Vorgehen Preußens nach 
allen bisherigen Nachrichten bekämpfen. Es iſt nicht abzuſehen, wie im 
Bundesrathe und im Reichstage eine Majorität geſchaffen werden ſoll, 
um nur die erſte Phaſe des Projectes, den Uebergang der preußiſchen 
Staatsbahnen auf das Reich, zum Geſetze zu erheben. — Die An⸗ 
nahme des Amendements des Abg. Grumbrecht zu § 15 des Hllfs. 
kaſſengeſetzes in 2. Leſung bat das Intereſſe der betheiligten Kreiſe in 
hohem Grade erregt. Während § 6 den Vereinen das Recht ein⸗ 
räumt, Hilfskaſſen ausſchließlich für ihre Mitglieder zu errichten, macht 
das Amendement Grumbrecht dieſes Recht wieder gänzlich illuſoriſch, 
indem jede einmal in den Mutterverein aufgenommene Perſon jeden 
Augenblick aus demſelben austreten kann, ohne die Mltgliedſchaft der 
zugehörigen Hilfskaſſe zu verlieren. Es leuchtet ein, daß grade hier: 
durch der ärgſte Zwieſpalt in die Hilfskaſſen hineingetragen und der 
extremen Partei möglich wird, ſich in die gut fundirten Kaſſen der 
friedlichen Gewerkoereine einzuſchmuggeln. Eine geſtern ſtattgehabte 
Verſammlung der Hirſch⸗Duncker'ſchen Gewerkvereine hat den Reichstag 


dem Vorſitzenden zu unterſchreiben.“ — Es jet hierbel bemerkt, daß 


N a 
auf dieſe ſchwete Gefahr aufmerkſam gemachl. Um hiergegen wen 
einigermaßen zu ſchüͤtzen, hat ein Theil der Nailonalliberalen im Ver 
ein mit der Fortſchrittspartei für die 3. Leſung einen Antrag ein 
gebracht, welcher die Commiſſionsvorlage in $ 15 im Weſentlichen 
wiederherſtellt. Wie uns verſichert wird, ſteht die Annahme dieſes 
Compromiſſes auch Seitens der verbündeten Regierungen zu erwarten. 


Ir 


Es wäre dies um fo mehr zu wünſchen, als fonft das Geſetz in s] 
Waſſer fallen und eine nicht unbedeutende Anzahl Mitglieder der 


liberalen Parteien gegen das Ganze der Vorlage ſtimmen werden. — 
Die Fortſchrittspartei erläßt ein Communiqué an die Preſſe der libe⸗ 


ralen Parteien, in welchem dargelegt wird, daß die Antwort del 


Miniſters Delbrück auf die Interpellation des Abg. Wiggers betreffend 
die Erlaſſe der mecklenburger Regierung, die im Widerſpruch mit den 
Relchögeſetzen ſtehen, weder im Geiſte noch im Sinne dieſer Gefecht 
ausgefallen iſt. Die drei Punkte der Interpellation werden nochmal 
in klarer und beſtimmter Weiſe erörtert. Die Fortſchrittspartei würde 
zur Klarſtellung der Angelegenheit einen Beſchluß des Reichstages 
extrahirt und zu dieſem Zwecke einen Antrag oder eine Interpellation 
eingebracht haben, wenn nicht der bevorſtehende Schluß der Seſſton 
die Einbringung eines ſolchen Antrages zu einer leeren Demonſtration 
gemacht hätte. Deshalb beſchloß die Partei in ihrer geſtrigen Fractlons“ 
verſammlung, auf die Angelegenheit in der Herbſtſeſſion des Reichs 
tages zurückzukommen, um. während, diefer Zeit ihre Aufmerkſamke 
auf die im Gegenſatz zu dem Cioilehegeſetz ſtehenden Vorgänge in der 
einzelnen Bundesſtaaten zu richten. — In der geſtrigen Fractions“ 
verſammlung der Fortihrittöparte wurde die Abſendung folgenden 
Telegramms nach Breslau beſchloſſen: „Die Mitglieder der Fortſchritts 
partei drücken Herrn v. Forckenbeck ihr herzliches Beileid wegen des 
ſchweren Verluſtes aus, welcher ihn betroffen hat. Im Auftrage der 
Fortſchrittspartei: Der Vorſtand. Wiggers. 
Poſen, 7. Februar. [Graf Ledochowski.] Die „Oſtſeeztg.“ 
ſchreibt: Diejenigen, welche den Grafen Ledochowski früher kannten 
und ihn bei ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängniß wiederſahen, wollen 


ihn ſeinem Ausſehen nach ſehr verändert gefunden haben. Er iſt ſtärker 


und kräftiger geworden als früher, ſein Haar iſt aber ſtark grau melirt, 
obwohl er erſt 53 Jahre alt iſt, ſeine Geſichtszüge ſind ernſter und ſein 
Blick düſterer. Auf ſeiner Reiſe nach Berlin verhielt er ſich, wie man 
hört, dem ihn begleitenden Landrath gegenüber völlig ſchweigend; bot 


dieſer ihm eine Erfriſchung an, ſo lehnte er das Anerbieten mit einer 
abwehrenden Handbewegung ab, ohne auch nur ein Wort zu ſagen. 


Auch die Unterhaltung mit feinen freiwilligen Begleitern, dem Vicar 
Prinzen Radziwill und dem Kaplan Meszezonskt war, jedenfalls aus 


Rückſicht auf den anweſenden Landrath, ſehr einſilbig. In Frankfurt 


verließ der Landrath v. Dallwig den Zug und übertrug die officielle 
Weiterbegleitung des Grafen bis zur Grenze des Frankfurter Regie⸗ 


rungsbezirks den ihm zur Aſſiſtenz beigegebenen Polizei⸗Inſpectoren 


Klug und Büttner aus Poſen. In den hieſigen clericalen Kreiſen 


weiß man mit Beſtimmtheit, daß der Graf Ledochowski, nachdem er | 


von Prag aus einen Beſuch bei ſeinem in Mähren als Großgrund⸗ 


beſitzer anſäſſigen Bruder gemacht hat, ſich direct über Wien nach Rom 


begiebt und von dort aus die Verwaltung beider Erzdiöceſen leiten 


wird. Die nöthigen Anordnungen zu letzterem Zweck ſollen bereits 
getroffen fen. Vom Domcapitel in Pelplin, mit dem Biſchof v. d. 


Marwitz an der Spitze, wurde am Tage der Freilaſſung des Grafen 


Ledochowski ein Beglückwünſchungs⸗Telegramm an ihn nach Oſtrowo 


überſandt. 
adreſſirt. 
Natzeburg, 7. Jebruar. 
ein Geſetzesvorlage, betreffend die Einverleibung des 
Lauenburg in den preußiſchen Staat, der Ritter⸗ und Landſchaft zu⸗ 
gegangen. Mit dieſer Geſetzesvorlage iſt der Entwurf eines Staats⸗ 
vertrages zwiſchen Preußen und Lauenburg über die Modalitäten der 
Incorporation verbunden. Die Ritter: und Landſchaft wird ſich am 
16. d. zur Berathung der Vorlagen verſammeln. 


Defterreid. 

4 Wien, 7. Februar. 
der ͤſterreichiſchen Note.] Daß Graf Andraſſy durch die um⸗ 
gehende Annahme feiner Reform⸗Vorſchläge von Seiten der Pforte 
einen großen Triumph errungen, bedarf keines weiteren Beweiſes. 
Eine andere Frage aber iſt, ob dieſer Sieg mehr als ein ſcheinbarer 
ſei, und namentlich, ob er irgendwie der Pacification der aufſtändiſchen 
Provinzen, oder in weiterer Inſtanz dem Frieden Europas zu Gule 


Das Telegramm war an den Propſt Fabiſch in Oſtrowo 


[Zur Einverleibung.] Geſtern it | 
ums 


[Die Zuſtimmung der Pforte zu 


kommen wird. Die Inſurgenten ſind von Hoffnungen für das nahe 


Frühjahr beſeelt, die es ſehr unwahrſcheinlich machen, daß ſie auf bloße 


Versprechungen hin die Waffen niederlegen werden — und Garantien 


Fürſtin Gallitzin, Gemahlin des ruſſiſchen Geſandten in Paris unter ſetzen, daß die Umarbeitung der urſprünglich komiſchen Oper in das 
Katharina II., nicht fern ſtand, veranlaßt worden fei, die Geſellſchaftf gegenwärtig erhaltene, für ein Luſtſpiel eigentlich theilweis zu gewichtige , 
mit den damals von ihm ins Auge gefaßten poetiſchen Stoffen zuf den tiefen Motive nicht entbehrende Drama „der Großkophta“ offen⸗ 
unterhalten; er bemerkt dazu: „Ich merkte wohl, daß ich die Freunde] bar in dem Fortſchreiten der gleichzeitigen Ereigniſſe und des Schick⸗ 


durch meinen Großkophta, der längſt (unlängſt?) gedruckt war, ſogar 
verletzt hatte.“ ' 

In der Fortſetzung eben dieſes Tagebuches von Goethe's kriegs⸗ 
geſchichtlicher Retirade, bei Erwähnung feiner Rückkehr nach Weimar, 
kommt er ſodann auf das dortige Theater und ſein Verhältniß zu demſelben 
zu ſprechen und geht nochmals auf die Entſtehungsgeſchichte des „Groß⸗ 
kophta“ ein: „Ich vergriff mich im Stoff, oder vielmehr der Stoff 
überwältigte meine innere fitiliche Natur, der allerwiderſpenſtigſte, um 
dramatiſch behandelt zu werden. Schon im Jahre 1785 erſchreckte 
mich die Halsbandgeſchichte wie das Haupt der Gorgone. Durch 
dieſes unerhört frevelhafte Beginnen ſah ich die Würde der Majeſtät 
untergraben und ſchon im voraus vernichtet und alle Folgeſchritte von 
dieſer Zeit an beſtätigten leider allzuſehr die furchtbaren Ahnungen. 
Ich trug fie mit nach Italien und brachte fie geſchärfter wieder zurück. 
Glücklicherweiſe ward mein Taſſo noch abgeſchloſſen, aber dann nahm 
die weltgeſchichtliche Gegenwart meinen Geiſt völlig ein. — Mir aber 
einigen Troſt und Unterhaltung zu verſchaffen, ſuchte ich dieſem Un⸗ 
geheuren eine heitere Seite abzugewinnen und die Form der 
komiſchen Oper, die ſich mir ſchon ſeit längerer Zeit als eine der vor⸗ 
züglichſten dramatiſchen Darſtellungsweiſen empfohlen hatte, ſchien auch 
ernſteren Gegenfländen nicht fremd, wie an König Theodor (von Korſika) 
zu ſehen geweſen. Und fo wurde jener Gegenſtane rhythmiſch bearbeitet. 
— Aber da waltete kein froher Geiſt über dem Ganzen, es gerieth 
in Stocken und, um nicht alle Mühe zu verlieren, ſchrieb ich ein 
proſaiſches Stück, zu deſſen Hauptfiguren ſich wirklich analoge 
Geſtalten in der neuen Schauſpielergeſellſchaft vorfanden, die denn 
auch in der forgfältigften Aufführung das Ihrige leiſteten. — — Wie 
die Halsbandgeſchichte als düſtere Vorbedeutung, ſo ergriff mich nun⸗ 
mehr die Revolution ſelbſt als die ſchreckliche Erfüllung; den Thron 
ſah ich geſtürzt und zerſplittert, eine große Nation aus ihren Fugen 
gerückt und nach unſerem unglücklichen Feldzuge offenbar auch ſchon 
die Welt aus ihren Fugen. Als Zeugniß meines ärgerlichen Humors 
ließ ich den — Bürgergeneral (das nächſtfolgende Luſtſplel) auf⸗ 


treten.“ 0 


So weit Goethe. Wir, wenn wir jetzt die damaligen Ereigniſſe 


glückten franzöſiſchen Feldzuge in dem Kreiſe Jacob's, dem auch die im Zuſammenhange überblicken, dürfen die fernere Erklärung hinzu⸗ 
I . 


ſals Caglioſtro's inſofern eine ganz natürliche Begründung finden: als 


Graf Caglioſtro, der nach den im Beginne des Halsband ⸗Proceſſes 
während feiner Einkerkerung in der Baſtille (vom 23. Auguſt 


1785 
bis 31. Mai 1786 edirten Broſchüren als ein phantaſtiſch⸗amuſantet 


Hokuspokus macher erſcheinen konnte, inzwiſchen bis an die hiſtoriſche 


Region der tragiſchen Charaktere herangerückt war, da er am 21 ſten 


Mai 1791 von der römiſchen Inquisition zum Tode verurtheilt wurde. 
Im Uebrigen aber war Goethe nicht der erſte und nicht der einzige 
Autor ſeiner Zeit, der die gleichzeitige Geſtalt des ſogenannten Grafen 


Caglioſtro durch dramatiſche Dichtung und theatraliſche Inſcenirung 


erklärbar und intereſſant zu machen geſucht hat. Merkwürdigerweiſe 
war es die größte Monarchin ihrer Zeit, welche mit der Concurrenz 


eines ganz ähnlichen literariſchen Verſuchs in Bezug auf eben dieſt 
ihr perſoͤnlich nahegekommene Figur Caglioſtro's ihm vorangegangen 


war. Die Kaiſerin Katharina II. von Rußland war durch bad 
herausfordernd abenteuerliche Auftreten des Grafen Cagliostro in St. 
Petersburg, im Winter 1779 bis 1780, veranlaßt worden, ihn einer“ 


felts des Landes zu verwelſen und andererſeits ihn zum Sujet ihres 


eigenen dramatiſchen Talentes zu benutzen. Sie ſchrieb nämlich ein 


Luſtſpiel: „der Betrüger“, deſſen Haupt⸗Figur „Kalifalkſherſton“ mit 
dem Abenteurer Caglloſtro allerdings einige Aehnlichkeit hat; daſſelbe 
ſteht völlig auf der Höhe der dramaturgischen Bildung jener Zeit, wie 
uns dieſelbe aus Beaumarchals' „Barbier von Sevilla“ und „Hochzeit 


des Figaro“ von 1775 und 1784 noch heute erkennbar iſt, und zu 
der Aufführung, die in Petersburg ſtatifand, hat die Kaiſerin ſelbſt 1 
eine Proclamation erlaſſen, in welcher fie dem ſupranaturaliſtiſchen 


Ruhme des angeblichen italleniſchen Grafen im Namen des „philo— 
ſophiſchen“ Jahrhunderts den llterariſchen Krieg erklärt. Dieſes 
Luſtſpiel iſt in die deutſche Literatur übergegangen und noch beute 
antiquariſch käuflich, denn der bekannte Berliner Aufklärer / 
Nicolai hat es, nebſt zwei anderen Stücken der Kaiſerin von äbn⸗ 
licher Tendenz, 1788 in feiner Verlagsbuchhandlung 


glauben, von J. K. M. D. K. v. R. 19 4 
Nach der Vorrede Nicolal's find die beiden erſten dieſer drei Luft“ 


1 


ſpiele durch die „Ankunft des berüchtigten Gagfioftro in Petersburg 


Br 
/ 


Friedrich 


erſcheinen laſſen 
unter dem Titel: „Drei Luſtſpiele wider Schwärmerei und Aber -“ 
v. “ =; 
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bietet ihnen fa die Reformiöle nicht dle gerlugſten; ſo daß bie Ber: 
handlungen über dieſen entſcheidenden Punkt erſt jetzt beginnen 
könnten. Da iſt dann aber ſehr zu fürchten, daß dieſelben in eine 
Zeit fallen werden, wo alle Reformprojecte ſchon unter dem Waffen: 
lärm viel zu ſpät kommen. Ja, man kann ſtreiten, ob die „Times“ 
nicht Necht hat mit ihrer Behauptung, Graf Andraſſo's Note ſei gar 
nicht als ein Reformprogramm zu betrachten, ſondern als ein Appell 
an Europa, der beweiſen ſoll, daß eine wirkſame Regeneration der 
Türke ben ein Ding der Unmöglichkeit if. Fehlt es doch in der 
Note nicht an Stellen, die viel weniger auf die diplomatiſchen Pour⸗ 
parlers in Konſtantinopel berechnet zu fein ſcheinen, als darauf, im 
Feldlager der Inſurgenten von irgend einem fanatiſchen Popen vorge⸗ 
leſen zu werden. Man mache nur einmal den Verſuch und denke ſich 
den Paſſus, wo der Pforte für das Frühjahr Erhebungen auf Creta 
und in Bulgarien, ſowie der offene Friedensbruch von Selten 
Serbiens und Montenegros prognoſticirt werden, ins Serbiſche über⸗ 
ſetzt: knnte ihn nicht Ljubobratich feinen Herzegorzen predigen? 
Mit oder ohne Abſicht, es giebt in der Note Stellen, die alle diplo⸗ 
matiſchen Alluren verſchmähen und geradezu eine Rede zum Fenſter 
binan‘ bilden. Die aber können doch wahrhaftig nicht beſchwichtigend 
auf die Aufſtändiſchen wirken? Sie können das um ſo weniger, als 
Ljubobratich und Genoſſen aus nächſter Nähe ſehen, wie der k. k. 
Statthalter von Dalmatien, General Rodic, ruhig geſchehen laßt, daß 
Raguſa in ein Hauptquartier für die Neferve der Inſurrection ver⸗ 
wandelt wird. Viel eher iſt da noch ein Erfolg von den Unterhand⸗ 
lungen zu erwarten, welche die Pforte in Cetinje führen läßt. Nikito 
hat von Anfang an bekanntlich eine zweideutige Rolle geſpielt und in 
Konſtan nopel wie bei den Inſurgentenführern feine Bedingungen 
geſtell. Jetzt bietet ihm die Pforte für die Beihilfe zur Unterdrückung 
des Yuitandes den längſt erſehnten Hafen von Sple, alſo endlich die 
ſeit 20 Jahren vergeblich angeſtrebte Verbindung Montenegro's mit 
dem Meere, ſowie die das Land abſperrende Feſtung Nikſic nebſt den 
von Alters her ſtreitigen Bezirken Banjani und Zube. Ich zweifle, 
ob Nikita nur wagen darf, das anders anzunehmen, als wenn er 
die Türtei um den Kauſpreis prellen will \ 
Frankreich. 

O Paris, 6. Februar. [Die Pariſer Intranſigenten. — 
Frankreich und Deutſchland. — Die „Debats“ über die 
Andraſſy'ſche Note.] Die Pariſer Intranſigenten machen gewal⸗ 
tigen Lärm. Ste haben bereits vor der Senatorenwahl ſo großen 
Lärm gemacht, daß man glauben konnte, die Verſaffungsrepublikaner 
würden eine arge Schlappe erleiden, und ſchließlich waren doch die 
Intran genten angeführt. Diesmal wollen fie es beſſer machen und 
an Zuverſicht fehlt es ihnen nicht. Louis Blanc giebt ſich nicht zu 
dem Erperiment, das mit feinem Namen gemacht werden follte, her. 
Er ſchreibt der „Republique“, daß er bis zum Grunde der Seele von 
den zahlreichen Candidaturen, die man ihm anbietet, gerührt worden, 
daß er aber in Paris nur im 5. und 13. Bezirk annehmen zu müſſen 
geglaubt hat. Somit verzichtet er auf das Plebiscit; aber an anderen 
radicalen Bewerbern, weit radicaleren als Louis Blanc, iſt kein 
Mangel. Die intranfigente Propaganda wird von einigen Mitgliedern 
des Gemeinderaths geleitet. Die Herren Yoas Guyot, S. Lacroix, 
ein in Frankreich naturaliſirter Pole, u. ſ. w. zeichnen ſich darin aus. 
Eine der Hauptrollen ſpielt Bonnet Duverlier, der in der Verſamm⸗ 
lung der Senatsdelegirten ſich zum Wortführer eines außerhalb ſtehen⸗ 
den anonymen Comites machen wollte und daher derb von Gambetta 
zurechtgewieſen wurde. Im 4. Bezirk tritt er als Candidat auf, da 
Gambetta's Adjutant, Spuller, nicht radical genug iſt, um bei den 
Ultras Gnade zu finden. In den erſten Tagen der Wahlperiode tra- 
ten die Gemäßigten den Schreiern entſchieden gegenüber; nachgerade 
ſcheint onen jedoch die Sache läſtig zu werden, und fo konnen die 
Ultras ſich für die Herren des Terrains halten. Die gemäßigten 
Candidaten müſſen unangenehme Verhöre aushalten; man fragt fie 
beſonders darüber aus, was ſie während der Zeit der Commune ge⸗ 
than haben. Man muß ſich nicht aus dieſem Tumult der öffentlichen 
Verſammlungen ein Urtheil auf die Geſinnung der Stadt Paris er⸗ 
lauben, denn die Wahlverſammlungen werden nur von einem ver⸗ 
ſchwinbend kleinen Theile der Bevölkerung beſucht; fie erregen auch bei 
Weitem nicht mehr das Intereſſe, das ſie in früheren Jahren erregten. 
Bezeichnender iſt die Haltung der Blätter, die ſchon eher, wenngleich 
ebenfalls nicht in ganz zuverläſſiger Weile, den Zuſtand der öffent⸗ 
lichen Meinung ausdrücken. In der republikaniſchen Preſſe iſt die 
intranſigente Geſellſchaft nur durch den. „Rappel“ vertreten; fie hat 
viele Gegner; die Gambetta'ſche „Republique“ ſucht zu vermitteln und 
zu verſöhnen. Sie ſagt heute, daß der Senat zum Glücke ſo zuſam⸗ 
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tung bringen wird 


das Gleichgewicht herzuſtellen, energiſch vorwärts drängende Ele⸗ 
mente aufnehmen. — Die Zahl der Candidaten nimmt mit 
jedem Tage zu; in einem Bezirk zählen wir über ein Dutzend 
Bewerber. Es wird ohne Zweifel manche Stichwahlen geben, denn 
beim erſten Wahlgang wollen die Republikaner der verſchiedenen 
Parleiſchattirungen für die Gandidaten ſtimmen, welche ihrer Meinung 
am Nächſten ſtehen; aber überall gehen die Rovublikaner die Ver: 
pflichtung ein, beim zweiten Wahlgang zu Gunſten des Republikaners, 
der die meiſten Stimmen erhalten hat, zurückzutreten. „Nur wenn 
Herr Buffet uns gegenübertrete, ſagte geſtern Langlois in einer Ver⸗ 
erſten Abflimmung 


erdrücken.“ Rocoul Duval hielt geſtern eine Rede in den Folles 
Marigny. Er vermied es, die Republikaner ſtark anzugreifen, konnte 
aber doch einem ſtarken Mißtrauensbeweis nicht entgehen, als er ge 
linde den Staatsſtreich zu entſchuldigen ſuchte. — In den hieſigen 
politiſchen Kreiſen iſt die Aufhebung des Pferdeausfuhr⸗Verbots in 
Deutſchland als ein Anzeichen für den friedlichen Verlauf des Jahres 
mit großer Befriedigung aufgenommen worden. Ern Artikel der 
„Kölniſchen Zeitung“, welcher die friedlichen Abſichten der deutſchen 
Regierung hervorhebt, und die Urtheile der deutſchen Preſſe gelegent⸗ 
lich der Senatswahlen ſind nicht unbemerkt geblieben. Die „Patrie“ 
und einige andere reactionäre Journale bringen freilich ihr Lieblings⸗ 
argument wieder aufs Tapet: „Die deutſchen Zeitungen billigen die 
Wahl eines republikaniſchen Senats; folglich iſt dieſer Senat ein 
Unglück für Frankreich. Die deutſchen Zeitungen freuen ſich über die 
Niederlage Buffets; folglich iſt Buffet der Mann, den Frankreich 
braucht“ u. ſ. w. Endlich betrachtet man es auch als ein günſtiges 
Zeichen, daß Kaiſer Wilhelm verſprochen hat, den Ball de Gontaut⸗ 
Biron's mit ſeiner Gegenwart zu beehren. — John Lemoinne läßt 
ſich in den „Debats“ über die Wirkung der Andraſſy'ſchen Note ver⸗ 
nehmen. Nachdem er auseinandergeſetzt, daß die Chriſten in der 
Türkei zwar keiner Gleichheit mit den Muſelmännern, aber eigentlich 
einer großeren Freiheit genießen als die Chriſten in Deutſchland und 
Rußland, ſchlteßt er: Es iſt zu fürchten, daß die Türkei in politiſchen 
Dingen noch weniger ſolvent iſt als in finanziellen, und daß ſie ihre 
Verpflichtungen zur Hälfte nur in Papier erfüllen wird. Man muß 
ſich alſo nicht verhehlen, daß der Schritt, den Oeſterreich im Namen 
der drei Kaiſerreiche thut und der offielös von den drei anderen 
Mächten uuterſtützt wird, ein wahre Intervention iſt und unausbleib⸗ 
lich eine neue Zergliederung des türkiſchen Reichs berbeiführen muß. 

* Paris, 6. Februar. [Mobilmachungsgerüchte.] Laut 
„Bien Public“ wird dieſes Jahr ein vollſtändiges Armeecorps für die 
großen Manöver mobiliſirt werden, das 6. oder 7. Corps ſoll für dies 
fen Verſuch auserſehen fein. Dagegen bringt die „K. Z.“ von hier 
die telegraphiſche Mittheilung: „Die „Union“ und die „Republique 
Francaiſe“ veröffentlichen dieſer Tage Mittheilungen ſogenannter Pro⸗ 
jecte betreffs Mobilmachung des 6. und 7. Corps. Wir können dieſe 
Nachrichten, deren Verbreitung in franzoͤſiſchen Blättern unſer Er: 
ſtaunen erregt, aufs bündigſte in Abrede ſtellen. Die Preſſe ſollte in 
militäriſchen Fragen ſehr zurückhaltend fein und namentlich vermeiden, 
Gerüchte in Umlauf zu ſetzen, die im Auslande anders beurtheilt wer⸗ 
den konnen.“ 

[Der katholiſche Verein Notre⸗dame⸗du⸗Salut! veran⸗ 
ſtaltet in ganz Frankreich eine neuntägige Andacht, die am 12. Fe⸗ 
bruar beginnen und am 20. in einer allgemeinen Communion ihren 
Abſchluß finden und wirken ſoll, daß die Abgeordnetenwahlen 
„gut und zum Heile der Kirche“ ausfallen. Der Papſt hat den from: 
men Gedanken gut geheißen und für jeden Tag der Andacht einen 
dreihunderttägigen Ablaß zugeſagt. 

[Der aus Rom zurückgekehrte Biſchof Dupanloupjf hatte 
geſtern eine Unterredung mit den Leitern der katholiſchen Univerſität 
in Paris; er bringt das vom Papſt gutgeheißene Programm für den 
katholiſchen Univerſitäts⸗Unterricht mit. 

[Trauergottesdienſt.] Geſtern fand in der Kirche Saint 
Louis d'Antin ein Trauergottesdienſt für den kürzlich verſtorbenen car: 
liſtiſchen General Elio ſtatt. Der Marquis de Dreux⸗Brezeé, der Ver⸗ 
traute des Grafen v. Chambord, alle legitimiſtiſchen Notabilitäten von 
Paris, darunter der Graf v. Abzac, ein Bruder des Marquis, Adju⸗ 
tant des Marſchalls Mac Mahon, alle Redacteure der legitimiſtiſchen 
und clericalen Blätter und die Hauptmitglieder der Pariſer carliſtiſchen 
Verbindungen, zu denen viele „hoch-“ und „höoͤchſtgeſtellte“ Franzoſen 
gehören, wohnten dem Gottes dienſte an. 2 

Großbritannien. 
* London, 5. Febr. [Das amtliche Erkenntniß in der 


5 müßten wir ihn gleich bei der 


mengeſetzt iſt, daß er die conſervativ⸗republikaniſche Richtung zur Gel⸗“Unterſuchung über den Untergang des Dampfers „Deutſch⸗ 


die noch jetzt antiquariſch vorhanden find, näher anſieht, fo ergiebt] Caglioſtro als Metaphyſiker benannt wurde, fo war er doch vielleicht 


veranlaßt. Wenn man dieſe Sorte als eine präcife Zeitbeſtimmung 
auffaſſen und die Entſtehung jener Dramen darnach alſo bis zum 
Jahre 1780 zurückverlegen wollte, fo müßte es als eine höchſt ſelt⸗ 
ſame Fügung des Zufalls erſcheinen, daß in dem „Betrüger“ ein 
diamantenes Halsband erfundenerweiſe eine ähnliche Rolle ſpielt, 
wie ſie fünf Jahre ſpäter in den größeren Verhältniſſen des hiſtoriſchen 
Halsbanddiebſtahls in Paris für Caglioſtro's Lebensgeſchick entſcheidend 
wurde und zu criminaliſtiſchem Austrage kam; nur mit dem haupt⸗ 
ſächlichen Unterſchiede, daß Caglioſtro aus dieſem Proceſſe gar nicht 
als „Betrüger“ wie erwähnter dramatiſcher „Kalifalkſherſton“, ſondern 
vielmehr als der ſelbſt „Verblendete“ und Gemißbrauchte hervor⸗ 
gegangen iſt. Darnach könnte man das Luſtſpiel der Kaiſerin von 
Rußland als eine Prophetie und ein fataliſtiſches Muſtervorbild für 
das Schickſal Caglioſtro's anzunehmen verſucht ſein; ſowie andererſeits 
don Cagliostro der Mythus exiſtirt, daß er durch einen — wie es 
ü „Bree jetzt aber im Wortlaute nicht mehr aufzuweiſenden — offenen 
ſeiner ade franzöſiſche Nation“ vom 21. Juni 1786, bald nach 
zöſiſche Reraſſung aus der Baſtille und Ankunft in England, die fran⸗ 
* Generation, die Zerftörung der Baſtllle und die Einführung 
liſtiſchen Annande prophezeit haben fol! — Doch muß folder fata- 
aufmertfam gemmach gegenüber fteilch mit profaifdjer Gorrectheit darauf 
drückte Prora werden, daß das in der Vorrede Nicolat's abge: 

die Pariſer Vert erſten Aufführung des „Betrügers“ in Peters⸗ 
burg din ge Debut dien ung Gaglioftro's als Thalſache erwähnt. Das 
bheatraliſche Dein Als Sites der Kaiferin if alſo jedenfalls nicht 
vor September amuſetzen. Da die Herausgabe der drei Luft: 
ſpiele in Deutschland erſt aus dem Herbſt 1787 datirt iſt, ſo liegt 
über die obige Zeitbefltmmung Nicolat's betteffs der Abfaſſung der: 
ſelben kein näherer Belag vor. Und es iſt anzunehmen, daß der 
Eclat des Halsband⸗Proceſſes, ſowie zahlreiche übrige darauf bezügliche 
magikologiſche, biograpbiſche und proceſſnaliſche Broschüren, fo auch 
dieſe gelegentlichen Majeſtäte⸗Dramen hervorgerufen hat. 

Als dann Cagliostro fpäter 1791, wie erwähnt, in Rom von der 
katholiſchen Zuftiz zum Tode verurtheilt wurde, geſchah dies, weil man 
ihm die drei verbrecheriſchen Kategorien der „Kezerei, Freimaurerei 
und Zauberei“ nachgewieſen haben wollte. Heutzutage könnte auf 
derartige ſummariſche Verurthellung hin vermuthlich keln Richterſtuhl 


in ganz Europa mehr auf Strafbarkeit erkennen. Wenn man die ein ſcheinbares Recht gehabt, ihn der Blame prelszugeben und als 
noch 1791 in der päpſtlichen Kammerdruckerei gedruckten Proceß⸗Acten, [Gauner und Betrüger zu proſtituiren. Dennoch aber, obgleich Graf 


zwelte Kammer muüſſe man, um] la 
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nd] ih erſchienen. Der Spruch lautet, der Compaß jet offenbar 
weſentlich richtig geweſen, die Hauptſchuld an dem Schiffbruch trage 
das Hinauseilen des Schiffes über die Berechnung (ahead of recko- 
ning), weil der Capitän nicht beachtet habe, daß der Strom weſtlicher 
treibe. Beſchuldigt wird der Capitän nachgewieſenen Mangels an 
Vorſicht und Urtheil. Nach den Lothungsergebniſſen, welche ein: 
gehend verfolgt und verglichen worden, hätte er wiſſen müſſen, daß 
er den Cours verlaſſen halte, er mußte belwinden und umkehren. 
Der Führer der Unterſuchung bedauert, ſolch ein Erkenntniß aus⸗ 
ſprechen zu müſſen gegenüber einem ſo geachteten und bewährten 
Seemann, deſſen mannhaftes Benehmen während des Unglücks und 
nachher hohe Gewiſſenhaftigkeit, Gelſtesgegenwart und Bewahrung 
ſttenger Disciplin geradezu Bewunderung verdiene. Den Rettungs⸗ 
mannuſchaften wird bezeugt, daß fie bei der ſpäten und ganz unge⸗ 
wiſſen Benachrichtigung nicht mehr hätte leiſten können. Die Schmack⸗ 
leute ſind auf Zeugenausſagen freigeſprochen. Der Bericht erklärt, die 
Verbeſſerung der Signalements und der Communication zwiſchen den 
Leuchtſchiffen und der Küfte fet dringend geboten. EB 

[Zum Schulweſen.] In vorgeſtriger Wochen⸗Conferenz des 
Londoner Schulgmts gab der Vorſitzende, Sir Charles Reed, zu der 
eifrig beſprochenen Tagesfrage, Schulamtsſchulen oder Armenſchulen, 
eine erläuternde Erklarung ab. Die Thätigkeit des Schulamts iſt, 
behauptet er, von ſeinen Gegnern entſtellt worden. Als das Unter⸗ 
richts⸗Geſetz in Kraft trat, d. b. zu Neujahr 1871, wieſen die Schulliſten 
Londoner Armenſchulen (Ragged Schools) 32,309 Zöglinge auf. 
Jetzt Ift die Zahl auf 9347 geſunken. Bon den fehlenden 22,962, 
oder rund 23,000, find etwa 12,500 alsbald in Schulamtsſchulen 
überführt worden. Weitere 500 traten ſpäter in die naͤmlichen Schulen 
über. Gegen 1500 traten einfach aus den Armenſchulen aus, weil 
ſie die Entrichtung des allerdings ſehr mäßigen, immerhin aber ver⸗ 
langten Schulgeldes ſcheuten. Es bleiben alſo noch 8500. Sir 
Charles beſtreitet, daß dieſe alle auf die Gaſſe hinausgewleſen worden 
find. Viele ſeien in freiwilligen Schulen untergebracht worden. (Carl 
Shaftesbury gab vor Kurzem die Zahl der Armenſchüler auf eta 
30,000 an. Was die zu den Schulamtsſchulen Uebergetretenen be⸗ | 
trifft, fo ſtimmt feine Angabe mit der Reed's überein. Er gab fie 
auf 12: bis 15,000 an.) 

[Ein päpſtlicher Doctor.) Als die „katholiſche Univerſität“ 
in Kenſington gegründet wurde, nahmen die Gründer für ſie das 
Recht in Anſpruch, Diplome akademiſcher Würde zu verleihen, alſo vor 
Allem Doctortitel. Es wurde ihnen erwidert, daß Niemand der Uni⸗ 
verfität dieſe Verleihung verweigern könne, daß indeſſen die ertheilten 
Diplome ganz und gar keine Giltigkeit beſizen würden. Der aka⸗ 
demiſche Senat hatte ſeine Anſprüche bisher noch nicht zur Ausführung 
gebracht, bei dem unfertigen Zuſtande der Univerfität auch nicht zur 
Ausführung bringen können. Geſtern indeſſen waren die Säle der 
Univerſität der Schauplatz der Verleihung eines Doctor⸗Diploms, deſſen 
Geber der Papſt iſt. Es braucht nicht geſagt zu werden, daß die hieſige 
Hierarchie ihr Moͤglichſtes gethan hatte, um dem Act eine pomphafte 
Feierlichkeit zu geben. Der zum Doctor Promovirte war Herr Mi⸗ N 
vart, ein Profeſſor dieſer Univerſität und hervorragender Gelehrter auf 
dem Felde der „polemiſchen Wiſſenſchaft“, wie ſie Cardinal Manning 
taufte. Manning leitete die Feier und hielt die Anſprache, in der er 
auf die Nothwendigkeit einer ſolchen Wiſſenſchaft in dem jetzigen Zeit: 
alter hinwies. Vor allen Jahrhunderten zeichnet fi) das neunzehnte 
durch feine rationaliſtiſche Richtung aus. In den früheren Jahr⸗ N 
hunderten der chriſtlichen Aera blühte der Gnoſticismus. Jetzt ſeien 
wir in den Agnoſticismus eingetreten. Die Bewegung habe mit der 
Reformation begonnen und habe ſich immer vohftändiger entwickelt, 
bis fie in ausgebildeten Poſitivismus übergegangen ſei. Zum Schluß 
empfahl der Cardinal den anweſenden katholiſchen Studirenden das 
fleißige Studium der Logik an, ein Rath, welcher außerhalb der aka⸗ 
demiſchen Mauern überraſchen dürſte, denn gerade durch Logik hat ſich 
Erzbiſchof Manning nicht ſonderlich ausgezeichnet, vielmehr verleitet 
ihn feine Verfechtung des Ultramontanismus häufig zu auffallend une 
logiſchen Folgerungen. Profeſſor Mivart legte das Glaubensbekenntniß 
des Papſtes Pius IV. ab und erhielt darauf aus der Hand des 
Cardinals Baret und Ring. * 


A. A. C. London, 5. Februar. [Die engliſchen Ritualiſten 
und der Vatican.] Aus Rom wird dem Reuter ' ſchen Bureau 
die folgende Verſion der angeblichen Unterhandlungen zwiſchen dem 
Vatican und den engliſchen Ritualiſten mitgetheilt. Es heißt, daß die 
Ritualiſten, nachdem fie ſeit einiger Zeit katholiſche Riten in ihren 
Kirchen eingeführt, um zu verhindern, daß viele ihrer Glaubensgenoſſen 
zum Katholleismus übertreten, Cardinal Manning, an welchen ſich 
einige der Ritualiſtenführer wendeten, auf die Idee kam, fie der römi⸗ 
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ſich daraus das merkwürdige Reſultat, daß dem ſogenannten Grafen 
Caglioſtro, der in Folge jener Verurtheilung in der Literatur aller 
Welt, z. B. auch im „Neuen Pitaval“ von 1845, als einer der ge⸗ 
fahrlichſten Intriganten, Gauner und Betrüger charakteriſirt }ift, in 
jener proceſſualiſchen Quellenſchrift ſelbſt eigentlich nicht ein einziges 
wirklich criminaliſtiſches und abſolut ſtrafbares Verbrechen oder Ver⸗ 
gehen mit der actengemäßen Präciſion des neuzeitlichen Juſtizverfahrens 
nachgewieſen iſt. 

Caglioſtro iſt in der That auch nach jenem gerichtlichen Todes⸗ 
urtheile vom Papſte zu lebenslänglichem Gefängniß begnadigt wor den. 
Jedenfalls wird der unbefangene Beurtheiler zugeſtehen müſſen, daß 
wir nichtjuridiſchen Laten alle heute nicht mehr beurtheilen können, 
was ein römiſcher Inquiſitionsrichter im vorigen Jahrhundert factiſch 
und moraliſch unter „Ketzerei, Freimaurerei und Zauberei“ verſtand. 
Von ganz äußerlicher Oberfläche kann darauf hingewieſen werden, daß 
in den gleichzeitigen franzöſiſchen und italieniſchen Quellenſchriften von 
Caglioſtro ein Prädicat gebraucht iſt, welches er noch heute vor der 
offentlichen Meinung und insbeſondere vor der wiſſenſchaftlichen Exclu⸗ 
ſtvität allerdings nur durch betrügeriſche Charlatanerie und unrecht: 
mäßige Titel⸗Uſurpation ſich anmaßen könnte; und dieſes Prädicat 
iſt kein anderes als das des „Metaphyſikers“. 

Unter „Metaphyſik“ verſtehen die gebildeten Deutſchen bekanntlich 
die höchſte Ausbildung der philoſophiſchen Wiſſenſchaft, die erhabenſte 
und edelſte Syſtematik der Geiſteslehre, die Disciplin von den erſten 
Gründen und höoͤchſten Zwecken alles Wiſſens, die Philoſophie ge: 
wiſſermaßen der Philoſophie; ſo daß dieſe akademiſche Tituli⸗ 
rung allein ſchon, die den Gelehrten als einen Nachſtrebenden 
der Hegel, Schelling, Schleiermacher, Kuno Fiſcher, Feuerbach und 
Arnold Ruge bezeichnet, mit einem gewiſſen logiſchen und ideellen 
Glorienſcheine auszeichnet. Wenn alſo ein legitimationsloſer Aben⸗ 
teurer, der aus einem ſicilianiſchen Kloſter einſt wegen ſchlechter Streiche 
davon gelaufen ſein ſollte, ohne vielleicht auch nur die Namen der 
zu feiner Zeit geltenden metaphyſiſchen Wiſſenſchaftsſterne, die Spinoza, 
Carteſius, Leibnitz und Chriſtian von Wolf, zu kennen, Ader gebildeten 
Welt ſpeclell als akademiſcher Metaphyſiker hätte imponiren wollen: 
ſo hätte die gebildete Welt und metaphyſiſche Gelehrſamkeit allerdings 


\ 


nicht fo ganz im Unrechte dabei, denn er wurde fo benannt als Sta= 
liener; und das italieniſche Lexikon kennt die Metaphyſik nicht als⸗ 
Philoſophie und transcendentale Syitematit, ſondern einfach a 
„Magie“ und „Zauberei“. * 


Metaphyſik im eigentlichſten Sinne heißt Nachbildung oder Nach⸗ 
bildnerei ſo zu ſagen einer „zweiten Natur“, und bezieht ſich alſo 
äſthetiſch zunächſt auf die darſtellenden, nachahmenden und ſogenannten 
„bildenden“ Künſte, ſowie wiſſenſchaftlich auf die Nachſchöpfung oder 
logiſch principielle Nachconſtruction (eigentlich wohl im Gegenſatze zu 
den „angeborenen Ideen“) der göttlichen Weltihöpfung, entweder im 
Ganzen, alſo in der ideellen Totalität, oder im Einzelnen, in den 
ſpeciellen Disciplinen der verſchiedenen realwiſſenſchaftlichen Specu⸗ 
lationszweige. Der italieniſche Metafifico aber wird nur in obigem 4 
künſtleriſchen Sinne aufgefaßt und ift in der volksthümlichſten und 
alltäglichſten Anwendung des Wortes ein „Magier“ als Jongleur, 
Taſchenſpieler, Zauberescamoteur, alſo mit einem Worte Gaukler: 
wobei die „Gaukelei“ als die Kunſt des präſumtiv ſchönen Scheines, 
welcher zwar moraliſch „trügt“, aber nicht „betrügt“, nicht mit der 
„Gaunerei“ zu verwechſeln iſt. Für dieſe letztere bat die italieniſche 
Sprache den von Metaphyſik unterſchiedenen Begriff der „Panurgie“ ? 
in welchem die Vorſilbe „Pan“ aber nicht für alle Fälle philologiſch 
gleichbedeutend iſt mit derjenigen in Pantheismus, Panoptikon, Pan⸗ 
dämonium, Panathenäum, Pantomime, Panſlavismus und dergl. mehr. | 


Caglioſtro hieß eigentlich Joſeph Balſamo und war aus Palermo 
gebürtig, welches im klaſſiſchen Alterthume Panormus genannt wurde. | 
Sein Familienname wird nach ihm noch in der politiſchen Geſchichte 
ſeines Vaterlandes genannt, in der Zeit des Interregnums von 1810 
und 1811, als der bourboniſche Hof von Neapel nach Palermo 
retirirt war und ein ſicllianiſches Parlament berufen hatte. Damals 
hatte ein Abate Balſamo, der in England politiſche Bildung genoſſen, 
einen conſtitutionellen Verfaſſungs⸗ und Finanzplan für Sieilen 
entworfen. Nach dem, was Gervinus in der Geſchichte des 19ten 
Jahrhunderts darüber berichtet, wären dem Lande alle Revolutionen 
erſpart worden, wenn dieſes Programm damals zur Realifirung ge- 
langt wäre. ö Dr. R. G 4 
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ſchen Kirche durch das Zugeſländniß, 
dürfen, zuzuführen. Cardinal Manning kam nach Rom, um ſeinen 
Plan zu vertheidigen, aber die Congregation der Riten bekämpfte ſeine 
Vorſchläge hartnäckig. Er ſetzte kürzlich den Vatican in Kenntniß, daß 
die Ritualiſten ſich in einem ernſten Zufande der Zwietracht befänden, 
und er hielt die Zeit für gelegen, um dem unzufriedenen Theile dieſer 
Körperſchaft einige Zugeſtändniſſe zu machen, welche fie bewegen dürften, 
zur römiſch⸗katholiſchen Kirche überzutreten. Was er vorſchlug, bezog 
ſich lediglich auf einige äußere Förmlichkeiten, wie z. B. die bei der 
Celebrirung von Meſſen zu beobachtenden Ceremonlen, ſowie die zu 
tragenden Meßgewänder. Zu gleicher Zeit proponirte er, daß die von 
den Nitualiften gewünſchte Verrichtung einiger äußerlichen Functionen 
nicht zugeſtanden werden möge. Man glaubt, fo wird hinzugefügt, 
daß Cardinal Mannings Vorſchläge nicht angenommen werden dürften. 

[Mr. Plimſoll] entfaltet kurz vor der Eröffnung der Parlaments⸗ 
ſeſſion eine ungewohnliche Thätigkeit im Intereſſe der Sache, die er 
fo kühn und unverdroſſen verficht. Vorgeſtern war es in Derby, wo 
er über Deckladungen ſprach, und geſtern wohnte er einem großen 
Volksmeeting in Bath bei, in welchem er ſich über die viel eroͤrterte 
Frage der Ladungslinſe von Schiffen verbreitete. Er bezeichnete eine 
baldige Geſetzgebung über den Gegenſtand als unumgänglich noth⸗ 
wendig und empfahl die Herſtellung einer Ladungslinie mittelſt einer 
Verſtändigung zwiſchen dem Erbauer des Schiffes und einem geſchickten 
Schiffsbau⸗Inſpector. 

[Der Prinz von Wales in Indien.] Der Prinz von Wales kam 
am 4. d. Abends in Inypore an und hielt mit großem orientaliſchen Pomp 
ſeinen Einzug in die Stadt. Der Prinz und der Mabaradſchah ſaßen zuſam⸗ 
men auf einem reichgeſchmückten Elephanten, der von Fackelträgern umgeben 
war. Die Stadt war mit Venetianiſchen Maſten und Flaggen geſchmückt. 
Dichte Menſchenmaſſen füllten die Straßen und begrüßten den Sohn [der 
„Kaiſerin von Indien“ mit beträchtlichem Enthuſtasmus. Der Special Corre⸗ 
er der „Times“ im ia des Prinzen von Wales meldet, daß Prinz 

attenberg'? Sturz nur eine leichte Beſchädigung nach ſich zog — Wie 
nämlich geſtern aus Agra telegraphirt wurde, hatte Prinz Ludwig von Batten⸗ 
berg, der ſich im Gefolge des Prinzen von Wales befindet, auf der Wild⸗ 
ſchweinjagd durch einen Sturz eine nicht unerhebliche, aber nicht gefährliche 
Verletzung erlitten. Dr. Fayrer verließ ſofort das Jagdlager des Prinzen 
von Wales, um ärztliche Hilfe zu leiſten. — Bei dieſer Gelegenheit ſei auch 
bemerkt, daß das Gerücht von einer Verlobung der Prinzeſſin Beatrice mit 
dem Prinzen Ludwig von Battenberg vom „Daily Telegraph“ als gänzlich 
unbegründet bezeichnet wird. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 8. Februar. [Tagesbericht.] 

n. [Der Geſundheitszuſtand im Monat Januar.] Der 
diesjährige Winter hatte zeitig begonnen, der Decbr. 1875 war in 
ſeinen erſten und letzten Tagen ſehr kalt; im Januar 1876 nahm die 

Kälte zu, der Thermometer ſtand mit Ausnahme zweier Tage conſtant 
unter 0 Grad und ſank einmal bis — 17 Grad, die Oder hatte eine 
ſtarke Eisdecke und es lag viel Schnee im Lande; die meiſten unferer 
Winter ſind nicht ſo andauernd kalt, wie es der diesjährige bisher 
war; der 1. Januar brachte zwar Thauwetter bei S. und der 2. bei 
W. ſelbſt etwas Regen, der jedoch bald in Schnee überging; aber von 
da ab ſteigerte ſich die Kälte bei trübem und bei heiterem Wetter, erſteres 
war vorwaltend bis zum 8. oft mit Schneefall, ſo daß alle Wege, 
Felder und Straßen verſchneit waren; O., N., NO. und NW. wech⸗ 
telten in dieſen Tagen, dann folgten 2 heitere, aber gleichfalls kalte 
Tage bei SO., dann wieder mehrere trübe meiſt bei W. und der 
21. erſt wieder heiter bei SW., vom 20. bis 26. waren die relativ 
wärmſten Tage, am 23. etwas Regen, aber über + 2 Grad ging es 
nicht hinaus, man glaubte allgemein, die Oder würde aufgehen und 
aus einigen Orten kamen bereits Berichte über einen nahe bevorſtehen⸗ 
den Eisgang, doch trat bald wieder von Neuem Froſt ein, bald bei 
heiterem, öfter bei trübem Himmel, nebliger und näſſender Luft. — 
Bar. hoch 335,83, Norm. 332,53, Maxlm. der 23. 339,97, Minim. 
den 2. 330,31. Temper. — 4,2, das iſt um fall 2 Grad kälter, wie 
gewöhnlich, Norm. (hieſ. Obſ. 1873) — 2,50. Min. den 5. — 15,7 
abſ. den 4. Abends — 17,5, Max. den 22. 2,1 abſ. 2,8. Dunſt⸗ 
druck mäßig 1,32, Dunſtſättigung ſtark 90 Grad. Unter den Winden 
war SD. bedeutend vorwaltend, dann W. und NW., aber auch O., 
N. und NO., während die wärmeren S. und SW. zuſammen unge⸗ 
fähr nur an 5—6 Tagen wehten. 

Die Wirkungen dieſer kalten, meiſt rauhen, trüben, oft näſſenden, 
in der Mitte des Monats auch veränderlichen Witterung machten ſich 
auch in der Zahl und Art der Erkrankungen geltend. Von überall 
her wurde im Januar eine Zunahme des Krankenſtandes gemeldet; 
das iſt jedoch nichts Ungewöhnliches; denn der Januar iſt, wenn auch 
nicht immer ſo ſtreng und andauernd kalt wie der diesjährige, doch 
immerhin ein kalter und gewöhnlich der kälteſte Monat, und oft iſt 
der Krankenſtand größer, wenn ex weniger kalt, dafür aber ſchlapp 
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oder gar zu warm iſt; hoher Barometerſtand, ſtrenger Froſt, N., NO. 


und O. conſtituiren an ſich eben keine ungeſunde Witterungsbeſchaffen⸗ 
heit, wenn auch ein ſcharfer Wind und ſtrenger Froſt, wenn man 
ihnen eine Zeitlang ungeſchützt ausgeſetzt iſt, niederdrückend wirken, 
das Blut in der Peripherie des Körpers anhalten und daſſelbe in die 
inneren Organe treiben und es daſelbſt leicht zum Stocken bringen, 
worauf denn auch das allmälige Erfrieren zurückzuführen iſt, dagegen 


muß man ſich eben durch ſchützende Kleidung und erwärmende Nahrung 


zu wahren ſuchen. Bleibt die Circulation unter dieſen Bedingungen 
in gehörigem Fluß, fo erhöht dieſe Witterung die Arteriellität, 
die Qualität des Blutes, die Ernährung und den Stoſſwechſel; 
indeß kann man es dabei leicht verſehen, dann kann in einem Organe 
ſich raſch ein congeſtiver und entzündlicher Zuſtand entwickeln, dund 
nach alter Erfahrung hat man gerade die angegebene Witterungscon⸗ 
ſtitution als die häufigſte und weſentlichſte Urſache der reinen Ent⸗ 
zündung, wie ſie ſich namentlich in der Lungenentzündung ausſpricht, 
angeſehen; auch dagegen kann man ſich ‚Ihüßen, wenn man eben auf 
ſeinen körperlichen Zuſtand achtet und unter ſolcher Witterung ſeinen 
Athmungsorganen nicht übermäßige Anſtrengungen zumuthet, wie etwa 
Zu xymotiſchen, insbeſondere zu typhoͤſen 
Erkrankungen iſt die bezeichnete Witterung am wenigſten geeignet, und 
wenn dennoch, wie dies nicht ſelten vorkommt, im Winter Typhus 
- Häufig vorkommt, ja wohl hier und da ſich zur Epidemie erhebt, fo 
find es andere, obwohl mit dem Winter verbundene und gerade in 
dieſer Jahreszeit ſtark einſchneidende Uebelſtände, welche eine ſolche 
Calamität verſchulden, ſchlechte Nabrung, ungenügende Kleldung und 
Heizung, überhaupt Dürftigkeit, die ſich eben im Winter ſchwerer über⸗ 
winden läßt, ja dieſe Zuſtände ſind es auch meiner Meinung nach 
weit eher als felbſt ſchlechtes Trinkwaſſer, obwohl auch dies an manchen 
Orten zum Typhus mitwirken kann. Trübe, naſſe, ſchlappe Winter 
und dunſtige, feuchte, windſtille Sommer find dagegen nicht ſelten die 


unmüttelbaren Urſachen des Typhus, auch des Unterleibstyphus und 


dann ſelbſt bei guter und kräftiger Nahrung und bei gut ſituirten 
Indivlduen, ja gerade nicht ſelten vorzugsweiſe bei dieſen. Exceſſive 
Kälte an heiteren Tagen und mehr noch bei bedecktem Himmel führt 
auch meiſt mehr Schlaganfälle, Lungenlähmungen und plötzliche Todes⸗ 
fälle herbei, wie denn überhaupt Erkältungen durch Stockungen oder 
Verlangſamung in der Blutcirculation der äußeren Haut oder der 


* 
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Kälte, zumal feuchte, rauhe, kalte Luft eintrüt; dann häuft ſich die 
Zahl der Erkrankten, Schnupfen, Huſten, Kehlkopf⸗ und Lungenaffec⸗ 
tionen, mancherlei Art von Bräune, zumal bei den Kindern, treten 
häufig auf; an ſolchen trüben, rauhen Tagen die kleinen, einjährigen 
Kinder an die Luft zu ſchicken, iſt nicht rathſam, wenigſtens bedarf es 
großer Vorſicht. Die Kinder ruſſiſch zu erziehen, paßt nicht für unſere 
Culturzuſtände. Die Sterblichkeit der kleinen Kinder in den ruſſiſchen 
Städten und namentlich in Petersburg iſt viel größer noch als 


bei uns. 
Geſtorben ſind hier im Januar 291 männl., 247 weibl., in 


Summa 538 Perſonen; es ſind ebenſo viel wie im letzten December 
und wenn dieſe Zahl gegen die früheren Herbſtmonate hoch iſt, ſo 
deutet ſie doch für die Wintermonate und zumal für den Januar 
Das unge⸗ 
meine Vorwalten acuter und chroniſcher Reſpirationsaffectionen, be⸗ 
dingt durch die Witterung, ſchließt in der Regel eine große Reihe 
Die durch Lungenkrankheiten herbei⸗ 
geführten Todesfälle betragen ca. ein Drittel aller Todesfälle und das 
iſt ungefähr 5—6 pCt. mebr als im Jahre durchſchnittlich daran 
Das Maxlmum der Reſpirationskrankheiten und ihrer Todes: 


auf keinen beſonders ungünſtigen Geſundheitszuſtand. 


ſchlummerer Krankheiten aus. 


ſtarben. 
fälle fällt normal in die kalten Monate Januar, März, December. 


Die Schwindſucht hatte 62, an chroniſchen Lungenkrankyeiten anderer 
Art ſtarben 32, doch gehören einige der letztgenannten ſicherlich noch ſollen; kaum drei Jahre nach ihrem Scheiden von Elbing iſt di 
zur Schwindſucht; an Lungenentzündung 30, an Stickfluß 24. Bei 
allen dieſen Krankheiten iſt das männl. Geſchlecht ſtärker betheiligt 
als das weibliche; kein Lebensalter iſt ausgeſchloſſen, doch ſtarben an 
der Schwindſucht die meiſten von 20 —50 Jahren, an chroniſchen 
Lungenkrankheiten, Aſthma, Emphyſem und Oedem der Lungen, ältere 


Perſonen. — An Krämpfen ſind 56 geſtorben, darunter 3 Erwachſene; 


1 davon an Wundſtarrkrampf; an Abzehrung 53, die meiſten ſchon 
innerhalb der erſten 6 Wochen; an Altersſchwäche 20, darunter nur 
3 männl.; an Herz⸗ und Gefäßkrankheiten 20; an Gehirnentzündung 
24, dabei 8 Exwachſene, das iſt viel; an Bräune 14; an Keuchhuſten 
10; an krebshaften Entartungen 11; an Magendarmkatarrh 18; an 
Nieren: und Blaſenleiden 11, meiſt mit Lungen⸗ oder Herzaffectionen 
verbunden; an Schlagfluß 28, auch das iſt viel und diesmal mehr 


weibliche als männliche, 2 ſchon in den 20er Jahren; an Unterleibs- 
entzündung 9; an Typhus 10; ebenſoviel an Waſſerſucht; Selbſt⸗ 
morde 2; an Säuferwahnſinn 1; verunglückt 20 und zwar 16 
männl. und 4 weibl., erfroren, in Kohlendunſt erſtickt oder vergiftet, 


ertrunken, Brandwunden und andere Verletzungen; bei 7 Fällen war 


die Todesurſache unbekannt. 

Dem Lebensalter nach find geſtorben von 0—1 Jahr 182; von 
1—10 Jahren 59, von 10—20. J. 16, von 20—30 J. 47, von 
30—40 J. 44, von 40—50 J. 58, von 50—60 J. 56, von 60— 70 
Jahren 34, von 70—80 Jahren 31, von 80—90 Jahren 11. Die 
Vertheilung der Sterbefälle iſt eine ziemlich normale und entſpricht 
den in den verſchiedenen Decennien vorhandenen lebenden Individuen, 
wonach nächſt dem Kindesalter das Maximum auf das Decennium 
von 40— 50 Jahren kommt. Die Geburten überſtiegen die Todes 
fälle, in den letzten beiden Wochen mehr als in den beiden erſten, 
obwohl die Sterblichkeit in den letzten beiden Wochen ſtärker war als 
in den erſten; der Januar hat gewöhnlich ebenſo eine höhere Sterbe⸗ 
ziffer wie eine höhere Geburtsziffer, als die meiſten übrigen Monate; 
die Bewegung der Bevölkerung hat ein raſcheres Tempo im Anfang 
des Jahres, ein langſames im Herbſt. Unehel. geboren 1: 7, todt⸗ 
geboren 1: 28 der Geb., 1: 17 der Geſt. 
fehlt oft die Angabe des Geſchlechts. 

Aus der Provinz wurde gleichfalls im Allgemeinen ein vermehrter 


Krankenſtand im Januar gemeldet; betraf vorzugsweiſe die Kinder, nannten Theaters nähere Mittbeilungen zu, um deren Veröffentlichung wir 


beſonders die über 1 Jahr alten, Bräune, Keuchhuſten, Scharlach und 
Maſern waren in mehreren Orten Schleſiens häufig, fo in Warm⸗ 
brunn, Brieg ꝛc. und auf dem Lande; doch ſcheint die Sterblichkeit 
daran nirgens beträchtlich geweſen zu ſein; die Lungenkrankheiten 
waren übrigens unter dem Einfluß derſelben Witterung, auch in den 
kleinen Städten und auf dem Lande, bei Erwachſenen häufiger 
wie ſonſt, und wie der Winter überhaupt, ſo hat die ſtrenge Kälte 
des Januar viele alte Leute hinweggerafft. 
Typhuserkrankungen mehr wie ſonſt vorgekommen, allein bis zu einer 
epidemiſchen Ausbreitung iſt es mit Ausnahme von Waldenburg 
nirgends gekommen; hier hatte dieſe Krankheit ſich bereits 2 bis 
3 Monate vorher bemerklich gemacht, meiſt jedoch, wie berichtet wurde, 
mit einem milden Verlauf und auf ein Stadtgebiet beſchränkt zäbei recht⸗ 
zeitiger Achtsamkeit, zweckmäßiger Vorkehrung und Hilfe vermag man 
dem Umſichgreifen dieſer Krankheit auch ſelbſt unter ungünſtigen 
Witterungsverhältniſſen mit Erfolg entgegenzutreten, da ihre Ver⸗ 
breitung mit vom Contaglum und bygieniihen Zuständen bedingt iſt, 
erestit eundo, das gilt auch vom Abdominal-Typhus (Unterleibs⸗T.), 
der eventuell auch contagiös werden kann. Die Vorkehrungsmaßregeln 
zur Abwehr und Hemmung dürfen ſich nicht auf die Unterſuchung des 
Trinkwaſſers reſp. der Brunnen beſchränken, denn das iſt nur eine 
Quelle zur Entſtehung des Typhus; in der Regel wirken aber mehrere 
ungünftige Umſtände zugleich, und nicht ſelten mögen die Brunnen 
und das Trinkwaſſer ſchlecht ſein, ohne daß es zum Typhus kommt; 
die Unterſuchung wird doch meiſt erſt vorgenommen, wenn die Krank⸗ 
heit vorhanden iſt. — Auch anderweitig in Deutſchland iſt hier und 
da der Typhus aufgetreten, meiſt jedoch in wenigen Fällen und mit 
gutartigem Verlauf, nur in Frankenheim, einem Dorfe an der baieri⸗ 
ſchen Grenze, mit einer Weberbevölkerung von 600 Einwohnern, war 
der Typhus unter ungünſtigen foctalen und hygieniſchen Verhältniſſen 
bösartig; er hatte auch hier bereits ſeit 2 bis 3 Monaten geherrſcht; 
die Wohnungen und Haushaltungen ſchlecht, Licht und Luft mangelnd; 
Schlaf-, Arbeits⸗, Wohnungs: und Krankenzimmer meift in einem und 
demſelben Raume; es war ein Hungertyphus. Unterſtützungs⸗Comites 
haben ſich in Dortmund und Unterfranken gebildet und Aerzte und 
Krankenwärter wurden in den abgelegenen Ort hingeſchickt. Bei 
einiger Aufmerkſamkeit in gefunden Zeiten hätte es erſt nicht dazu kom⸗ 
men können. 

Im Uebrigen ſind hier und da Erkrankungen an Trichinoſe vor⸗ 
gekommen, und wenn auch keine Unglücksfälle im Großen, wie im 
December, fo doch viele einzelne Todesfälle, meiſt bei Arbeitern und 
Fahrperſonal auf der Eiſenbahn, auch bei uns; der mehrfach geſtorte 
Verkehr in dieſem Winter, oft auch Unvorſichtigkeit und Sorgloſigkeit 
in Betreff der Gefahr waren meiſt Schuld daran. 


[Nachruf.] Die „Danziger Zeitung“ bringt aus Elbing folgen⸗ 
den Nachruf: „Die Nachricht von dem plötzlichen Todesfalle der 
Gattin des Reichstags⸗Präſidenten hat hier alle Geſellſchaftskreiſe tief 
erſchüttert. Fran Marie von Forckenbeck gehött Elbing nicht nur 
durch Geburt, ſondern auch durch die lebendigſten Beziehungen, durch 
einen Aufenthalt, der die beſten und reichſten Jahre ihres Lebens um⸗ 
faßt, an. Das Leben und Wirken einer Frau, einer Frau beſonders, 
welche keine höhere Aufgabe kennt, als diejenige, ihre Pflichten gegen 
das Haus und die Familie aufs Gewiſſenhafteſte und Liebevollſte zu 
erfüllen, gehört eigentlich nicht der Oeffentlichkeit an. Hier aber wurde 
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Diefed das Vaterland 
Herr v. Forckendeck hätte kaum fo unbedingt, fo freudig, fo geistig 
friſch und herzlich warm den größten und beſten Theil feiner Kraft 
ahrzehnte lang der parlamentariſchen Entwickelung des Staates und 
des Reiches, der regen und beſtimmenden Theilnahme an der Geſetz 
gebung widmen können, wenn er nicht Haus und Familie in ſo 
guten, treuen, verſtändigen Händen gewußt hätte. Ein klarer, eminent 
ſcharfer Verſtand, ein ſicherer Blick und ein geſundes Urtheil nicht nut 
für alles Practiſche, ſondern auch für alle Gegenſtände von allgemeinem 
Intereſſe, jenes nicht geringe Maß von Reſignation endlich, welches 
jede Frau befigen muß, deren Gatte feine beſte Kraft, den größten 
Theil feiner Zeit und Gegenwart dem Vaterland zur Verfügung ſtelll, 
obne als deſſen Beamter zu fungiren, zeichnet die Lebensgefährtin 
Forckenbecks aus. Ihr ruhiger, beſtimmter, klarer Sinn, ihre hohen 
häuslichen Tugenden bildeten eine ſchoͤne werthvolle Ergänzung zu 
dem lebhaften, überall in Anſpruch genommenen, ſtets mit Großem 
beihäftigten Gatten, der, wenigſtens während der letzten Jahre des 
Elbinger Aufenthaltes faſt nur noch Gaſt in ſeinem eigenen Hauſe 
ſein durfte. Natürlich hat deshalb Frau v. Forckenbeck hier viele ein⸗ 
ſame Tage verleben müſſen, in denen das Haus und die Kinder 
deren Erziehung ſie muſterhaft leitete, ihr Leben faſt ganz füllten. In 
Breslau gehörte der Gatte mehr dem eigenen Herde an, die parla 
mentariſchen Pflichten wurden minder ſchwer, der communale Beruf 
feſſelte ihn an Stadt und Haus. Sie hat dies nicht lange genießen 


ſeltene Frau im Alter von 47 Jahren den Ihrigen enttiſſen worden. 
Der treuen Anhänglichkeit, welche die Verſtorbene für ihre Vaterſtadt 
Elbing ſtets bewahrt hat, entſprach die große und allgemeine Beliebt⸗ 
heit, deren ſie ſich hier zu erfreuen hat und die ſich jetzt in der all⸗ 
ſeitigſten ſchmerzlichſten Theilnahme lebhaft äußert.“ 

* [Circus Herzog und Schumann.] Wir wollen heute nicht 
ſpeciell auf die einzelnen, vortrefflichen Leiſtungen der geſtrigen Vor⸗ 
ſtellung eingehen, da dieſelben wiederholt in unſerem Blatte gewürdigt 
wurden, ſondern nur das Publikum auf das Debut der berühmten 
amerikaniſchen Athleten, Robert, Frank und Gilfort, auf⸗ 
merkſam machen, die die Direction mit großen Koften für einige Gaſt⸗ 
vorſtellungen gewonnen hat, und deren Leiſtungen, mit Recht „claſſiſche 
Wunder“ genannt, geſtern Senſation erregten. Es iſt wahrhaft er⸗ 
ſtaunlich, mit welcher Leichtigkelt und Grazie die Herren ihre ſchwierigen 
Aufgaben löſen. So ſieht man nach einigen größeren athletiſchen 
Vorſtellungen des Herrn Robert denſelben zum Schluß eine Tonne 
im Gewicht von 300 Kilo mehrere Secunden lang an den Zähnen 
tragen — die bedeutendste Kraftproduction, die wir je in einem Circus 
geſehen, umſomehr, da Alles mit größter Sicherheit und Eleganz zur 
Ausführung kommt, und dieſe Sicherheit und Ruhe ſich unwillkürlich 
auch auf den erſtaunten Zuhörer überträgt. Frl. Martha Schumann 
führte ſehr graclös ein in Freiheit dreſſirtes Fahnenpferd vor, welches 
ſeiner Herrin auf das Exacteſte parirt. Herr Director Herzog hat 
die Fahrſchule mit den Schulpferden Ravnen und Vadio — zwei ſehr 
eleganten Thieren — vorzüglich geritten. Kurz wollen wir noch die 
Leiſtungen der Damen Auguſte Ducos und Roſa Ducos und des 
Liebling des Publikums, des kleinen Charles Ducos, mit Anerken⸗ 
nung erwähnen. Den Schluß blldete ein glänzendes ausgeführtes 
Römiſches Siegesfeſt, welches hier zum erſten Male zur Auffüh⸗ 
rung kam Die Vorſtellung war im Ganzen eine böhft amüſante; 
die Zwiſchenpauſen wurden von den Clowns in angemeſſener Weiſe 
ausgefüllt. Heute kommt ein großes Reiterſtück „Die Jagd bet 
l aut 15 5 Aufführung. 
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gebeten werden. Das in Rede ſtehende Stück ift eine phantaſtiſche Burleske, 
zu welche verſchiedene Jules Verne ſche Romane die Anregung gegeben 
baben, es führt den Titel „Die Reife nach dem Mond“ und iſt von Adolph 
L'Arronge und H. Zech verfaßt. (Die Bearbeitung für Oeſterreich 
haben die Herren Carl Treumann und F. Zell ommen.) Sämmt⸗ 
liche Decorationen, Requiſiten, Maſchinerien de., deren Pracht und Orginalität 
ganz außerordentlich ſein ſoll, ſind aus dem Atelier der berühmten Hof⸗ 
theatermaler Brioschi, Burghardt und Kautzky; die Coſtüme find nach 
eichnungen des Profeſſor Franz Gaul In Wien angefertigt. Wie uns die 
irection des Lobe⸗Theaters mittheilt, betragen die Koſten dieſer Ausstattung 
weit über 20,000 Gulden, ein Preis, der allerdings durch die biefigen Auf‘ 
führungen nicht gedeckt werden kann und fol. Herr Director L Arron 
bat aber mit dem Wiener Maler⸗Conſortium einen Geſellſchaftsvertrag a 

eſchloſſen, laut deſſen das Riſico ein gemeinſames iſt und das geſammm 
Adeſtaltungs⸗Material an verſchiedene Bühnen verpachtet wird. Herr 
LArronge dat ſich nur die erſte Aufführung des Stückes für Breslau aus⸗ 
bedungen und iſt dieſelbe ſchon in nächſter Woche zu erwarten. Mitte März 
wandern ſämmtliche Decorationen ꝛc. nach Berlin, woſelbſt das Stück im 
Wallner⸗Theater zur Aufführung gelangt. 

[Concert der Mitglieder der ſtädtiſchen Officianten⸗ 
Wittwen⸗Kaſſe.] Das Programm für das zum Beſten dieſer Kaſſe am 
15. Februar c. im Springer ſchen Saale ſtattfindende Concert hat ſich num 
mehr folgendermaßen geſtaltet. Von circa 200 wohlgeſchulten Sängern 
unter Leitung des Herrn Cantor und Organiſten Heinrich Lichner gelangen 
mit großem Orcheſter Bi Aufführung: das berühmte „Macte Imperato 
von Lachner, welches 1874 am Geſangsfeſte zu Münden einen fo enormen 
Erfolg errang, daß es dreimal dem begeiſterten Publikum wiederholt werden 
mußte, und der „Romiſche Zriumphgefang” von Mar Bruch, ein Außerft 
wirkſamer und ſchwieriger Chor, welcher bier zum erſten Mal zur Aufführung 
gelangt, „Die Poeſie“, großer Männerchor mit Begleitung von Blechinſtru⸗ 
menten von H. Lichner, dem regierenden Herzog von Coburg⸗Golba ge’ 
widmet. In einem eigenbändigen Schreiben an den Componiſten bat ſic 
der Herzog in anerkennendſter Weile über die Compofition felbit und über die 
Wirkung ausgeſprochen. Ferner Abt's reizende „Vineta“, Reinecke s Humo⸗ 
deske „Held Samſon“ und Herbeck s duftiges „Waldlied“ mit Begleitun 
von 4 Waldbörnern. Außerdem haben bedeutende Künstler und Künſtlerinnen 
in der liebenswürdigſten Weiſe im Intereſſe des guten Zweckes ihre Mitwir⸗ 
kung zugeſagt. 8 

# [Feuersgefabr.] In einem zu dem Grundſtücke Junkernſtr. Nr. 1 
gehörigen Hintergebaude entſtand geſtern Abend dadurch Feuersgefabr, daß 
in einem aufgefattelten Schornſteine der angebäufte Ruß zum Brennen ge 
kommen war und dann das Feuer die Balken, auf welche der Schornſteil 
geſattelt war, ſowie Einſchneide und Fußdoden ergriffen batte. Nach Weg 
nahme eines Küchenofens gelang es, das Feuer bald zu beſeitigen. 
[Verein für Geflügel: und Singvögel⸗Zucht in Bres“ 
lau.] In der am 7. d. Mis. abgehaltenen und zahlreich beſuchten Ver 
ſammlung hielt Lehrer Schönwälder einen Vortrag „über Fortpflanzu 
und Nutzen der Vogel“, welcher von der Verſammlung mit vielem Beifa 
entgegengenommen wurde. Nach einigen Bemerkungen des Vorſitzenden 
über Zweck und Aufgabe des Vereins theilte Werkführer Brunzel mit, da 
er ein Häuschen conſtruirt babe, welches ermögliche, den Vögeln im Winter 
Schutz gegen Hunger und Kälte zu gewähren. . Häuschen in den 
Städten und Dörfern im Winter aufgeſtellt und regelmäßig mit Futter 5 
ſehen, würden zur Erhaltung unſerer bier überwinternden Vögel weſentli 
beitragen. Herr Brunzel beabſichtigt, in nachſter Zeit mit feiner Idee n 
die Oeffentlichkeit zu treten. Die Unterſtützung des Vereins wurde demſelh 
zugeſagt. Hierauf machte der Kaufmann und Kanariendögel⸗Züchter an 
Kasper Mittheilungen bezüglich der vor Kurzem von dem Berliner Ber . 
„Aegintha“ arrangirten l Ausſtellung von Sing⸗ und Schmien 
Vögeln, bei welcher die von Herrn Kasper ausgeſtellten ſelbſtgezüchteten 
Kanarienſänger prämürt worden find. 


+ [Neue mechaniſche Jalouſien⸗Malzdarre.] Herr Brauerei 
beſitzer (der ren % im Laufe des vorigen Sommers in feinen 
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Fortſetzung.) 

patentirte mechaniſche Jalouſten⸗Malzdarre (Patent und Suſtem Johann 
Jecmen, Nepomuk) durch die Brauereimaſchinenfabrik von Gebrüder Noback 
und Fritze in Prag ausführen laſſen. Es iſt dies die erſte derartige Anlage 
in unſerer Provinz Schleſien. Nachdem ſich dieſe Malzdarre ſeit ca. acht 
Wochen im Betriebe befindet, läßt ſich ein Urtheil dahin aussprechen, daß 
dieſelbe durch Erzeugung eines vorzüglichen Malzes bei großer Erſparniß von 

rennmaterial und Arbeitskräften ſich aufs Vorzüglichſte bewährt. Die 
Schaufel, welche bisher die Arbeit des Malzwendens boͤchſt primitiv und 
unvollkommen verrichten mußte, iſt hier gänzlich beſeitigt, da ein einziger 
Mann eine ſolche Darre ohne Mübe und bequem zu bedienen im Stande 
iſt. Durch em praktiſches und ganz einfaches Auſſchütten des Malzes mit⸗ 
telſt einer mechaniſchen Vorrichtung, und durch eine ſehr kunſtvolle Einrich⸗ 
tung der geſchlitzten Eiſenborden, wird durch eine ſchnelle und nicht anſtren⸗ 
gende Wendung durch Bewegung einer Kurbel das Malz auf die etagen⸗ 
förmigen Horden aufgetragen, welches nach gſtündiger Darrung fertig den 
Darrraum verläßt. Die Sindermannſche Darre iſt zur Aufnahme von 24 
Eir. Malz eingerichtet. Die vortreffliche Feuerungsgarnitur iſt böchit bequem, 
und bietet, ohne im geringſten durch Rauch zu beläſtigen, bei Negulirung der 
warmen und kalten Züge einen weſentlichen Vortheil. Es bedienen ſich 
5 Darre bereits die größten öſterreichiſchen Brauereien mit dem beiten 

rſolge. 

* [Permanente Induſtrie⸗Ausſtellung.] Nach eingetroffenen 
Nachrichten des Herrn Conſul Krauß, derzeit Vertreter einer größeren An⸗ 
zahl würtembergiſcher Induſtriellen bei der internativnalen Weltausſtellung 
in St. Jago (Chile), wurde der Firma Schiedmayer, Pianofortefabrik, vor⸗ 
mals J und P. Schiedmayer, die höchſte Auszeichnung in Form der großen 
goldenen Medaille zuerkannt (Die Niederlage dieſer Firma befindet ſich in 

reslau in der Permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung.) 

I [Unglüdsjälle) In dem Grundſtück Gräbſchenerſtraße Nr. 17, 
in welchem ſich die Schröder'ſche Bautiſchlerei befindet, ſtürzte geſtern in dem 
dortigen Hofraume ein boch e Haufen Bretter zuſammen. Zu⸗ 
fälliger Weiſe befanden ſich ein Tiſchlergeſelle und ein Lehrling in der Nabe, 
die beide von den berabfallenden Breltern bedeckt wurden. Nachdem die 
Verſchütteten aus ihrer peinlichen Lage befreit waren, ſtellte es ſich heraus, 
daß der Lehrling nur einige on ap, Körpercontuſionen, der Geſelle aber 
einen Gelenkbruch am linken Fuße erlitten hatte, in Folge deſſen der Letztere 
nach feiner Behauſung geſchafft werden mußte. — Auf der Hubenſtraße 
wurde geſtern der Viehtreiber Ernſt Kathe in bewußtloſem Zuſtande im 
Schnee liegend vorgefunden. Nachdem der Bedauernswerthe in den Gaſt⸗ 
ſtall des Hauſes Nr. 14 gebracht wurde, gab derſelbe noch, ehe ärztliche Hilfe 
berbeigebolt werden konnte, ſchon feinen Geiſt auf. Alle an dem Entfeelten 
angeftellten Wiederbelebungsberſuche blieben erfolglos. Nach dem ärztlichen 
Gutachten iſt ein ode Todesurſache geweſen. > 

+ [Polizeiliches] Aus den Stallungen der Maſchinenziegelfabrik bei 
Pilonitz iſt in der berfloffenen Nacht ein 12 jähriges Pferd — brauner Wal⸗ 
lach — mittelſt gewaltſamen Einbruchs geſtohlen worden. Für die Wider⸗ 
beſchaffung deſſelben und Ermittelung des Diebes iſt eine Belohnung von 
30 Mark ausgeſetzt. — Einer Bewohnerin des Hauſes Offene⸗Gaſſe Nr. 12a 
wurde geſtern aus der Commode ihrer unverſchloſſenen Wohnſtube die Summe 
don 15 Mark und ein Haarzopf entwendet. — Verhaftet wurden gelten 
zwei ſchon mehrfach beftrafte Individuen, welche aus einer Remiſe der Roſen⸗ 
ſtraße Nr. 18 mittelſt gewaltſamen Einbruchs mehrere mit Lumpen und 
Knochen gefüllte Säcke geſtohlen und ſolche an einen Productenhändler auf 
der Adolpbſtraße verkauft halten. 

+ [Verhaftungen durch die Schutzmannſchaften.] In dem 
Zeitraume vom 31. Januar bis 7. Februar find bierorts 50 Perſonen wegen 
Diebſtahls, Hehlerei, Betrug und Unterſchlagung, 32 Excedenten und Trunken⸗ 
bolde, 7 wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 90 Bettler, Landſtreicher und 
Arbeitsſcheue, 65 lüderliche Dirnen wegen Entziehung der polizeilichen Con⸗ 
trole und Beſuchs von polizeilich verbotenen Localen und 118 Obdachloſe; 
im Ganzen 362 Perſonen zur Haft gebracht worden. a 

3 [Die Vorgänge in Betreff der Pfarrei Girlachs⸗ 
dorf bei Reichenbach.] Der Herr Localiſt Piſchel aus Glersdorf 
bei Ziegenhals erhielt vor einiger Zeit einen Ruf als Director eines 
rheinländiſchen Schullehrer⸗Seminars. Herr Plſchel lehnte die Be⸗ 
zufung ab. Bald darauf wurde er von dem Patron von Girlachsdorf 
mit Einverſtändniß der Pfarrgemeinde zum Pfarrer von Girlachsdorf 
gewählt. Bei der Präſentation bei dem Oberpräſidium wurde von dem 
Herrn Oberpräſidenten keine Einſprache erhoben. Mithin ſtand dem 
Eintritt des Herrn Piſchel in das Pfarramt von Girlachsdorf nichts 
entgegen. Da erſchien am 3 1. Januar der fürſtbiſchöfliche Commiſſar, 
Stadtpfarrer Simon aus Schweidnitz, zu Girlachsdorf und befahl 
dem, anfangs ſich ſträubenden Küſter, die Kirche zu öffnen. Nachdem 
jener ſich auch die Schlüſſel zum Tabernakel hatte übergeben laſſen, 
entnahm der Pfarrer Simon dem Tabernakel die geweihten Gegen⸗ 
ſtände und auch die Vascula der heil. Oele und das Becken im 
Baptiſterium wurden ihres Inhalts entledigt. Darauf verließ der 
Pfarrer die Kirche. (Wegen dieſer Maßnahmen ſoll Herr Pfarrer 
Simon, wie verlautet, zur gerichtlichen Verantwortung gezogen wer⸗ 
den, auch war ihm ſchon laut Verfügung vom 30. Januar die Er⸗ 
thellung des Religionsunterrichted reſp. die Beauſſichtigung deſſelben, 
ſowie die Localſchulinſpection entzogen worden.) — Herr Pfarrer Piſchel 
bat nun am vorigen Sonntag von der Kanzel erklärt, daß er die Ge: 
meinde Giersdorf nicht ganz verlaſſe, ſondern „alle 4 Wochen paſtoriren 
wolle“. — Hoffen wir, daß das Beiſpiel des ſtaatstreuen Pfarrers 
Piſchel recht viele Nachahmer finden werde; es iſt nur ein feſter, klarer 
Blick nöthig, um die Nichtigkeit des Phantoms zu erkennen, welches 
bis jetzt ſo Viele geſchreckt hat. 


Glogau, 6. Febr. re der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung. — . Das Bureau der Stadtperordneten⸗Verſamm⸗ 
zung wird nach der Wahl vom 2. d. auch in dieſem Jahre aus den Herren 

echtsanwalt Bellier, Oeconomie⸗Director Kloſe, Kaufmann Meißner 
und Conditor aan beſtehen. — In derſelben Sitzung wurde über die Ver: 
pachtung des Stadt- Theaters pro 1876/77 berathen. Herr Director Schirmer, 
welcher in dieſer Gailon ſich die volle Anerkennung der Theaterbeſucher er: 
worben bat, wird auch in der lommenden Periode für die Unterhaltung nach 
. Seite hin ſorgen. Die Stadtverordneten haben eine feſte Subvention 
> 1200 M. zu gewähren beſchloſſen, welchem Vorſchlage der Magiſtrat 
endausſichtlich beitreten wird. — Die Königl. Regierung bat auch bier, wie 
Ka arte, dem Schulpatrocinium die Gewährung einer Wohnungsgeldent⸗ 
Ha ung an die Elementarlebrer, ev. einer Erhöhung der Gehälter ans 
ſein gelegt. Große Neigung dazu ſcheint jedoch nicht grade vorhanden zu 
„daß pan in Öffentlicher Stadtwerordneten⸗Sitzung fielen darüber die Worte, 
i orderungen immer größer würden, und daß man wohl endlich 
Infang machen müſſe, die rauhe Seite herauszukehren, denn 
dieſer wichtigen zur zu Grunde geben.“ Magiſtrat hat zur Erwägung 
antragt und habeln gelegenheit die Bildung einer gemiſchten Commiſſion be: 
en die Herren Stadtverordneten ihrerſeits die Wahl getroffen. 


H. Hainau, 
Umgegend ift lader Stor. [Unſicherbeit. — Schneefall] Aus unſerer 
faſt regelmäßig nach 8 einem abermaligen Raubanfall zu berichten Wie 
am letzten der hier und in bieſigen Wochenmarkt geſchieht, begab ſich auch 
Knochenbrüchen und Verzenkune weiten Umgegend durch ſeine Kuren bei 
ſich erfreuende M. aus Thammenn bekannte und eines vielſeitigen Vertrauens 
dend, von hier nach dort zurück, dort allein auf ſeinem Wagen ſich befin⸗ 
war. Hinter Wittgendorf ſah ſich deen bereits der Abend herangekommen 
eine ganz abnorme Beſchafßen el! der Deinefenn, meiner übrigens sa 
plötzlich von zwei, ziemlich dermummien Mannen Aue en beilagen hat, 
ri die ian 1 un a 7755 —.— 
einer Körperbeſchaffenheit nicht an die i 

lein e bis 36 Mart betragend, alte Gegenwehr denken konnte, 


h abfo 
ſelbſtredend nachgegeben werden mußte, worauf * per ig 


ohne irgend welche Mißhandlung zu verüben oder d 
dem Wagen befindlichen Gegenſtände ſich * 


N ch die anderen auf 
zu bereichern. ichtei 
bat ſich noch nicht feſtſtellen laſſen. — 3 wen 


Dem geſtrigen Schnee fo 
unerwartet ein Thermometerſtand von — 8 gr N. Der re Morgen 
Überrafchte uns durch neuen Schneefall, und ohne Unterlaß fallen die Flocken 
in dichten Wirbeln berab, fo maſſenhaft, daß man „kaum zu den Augen 
erausſehen kann“. Nur mit der größten Anſtrengung vermögen ſich Fuß: 
gänger und Wagen draußen hindurchzuarbeiten, während Andere die Umkehr 
orgezogen, da durch das Schneetreiben ſtellenweiſe mehr als ellenhobe 


* 


Schneeanhäufungen zu überwinden find. Noch vor Schluß des Berichts hört 
es auf zu ſchneien, es fällt ein feiner Regen und der Thermometer zeigt bei 
der Windrichtung SO. + 7 Gr. R. 


5 Liegnitz, 6. Febr. e e e Bei der am geſtrigen 
Tage abgehaltenen Hauptverſammlung des bieſigen Turn⸗ und Feuerwehr⸗ 
Vereins wurden für das laufende Vereinsjahr theils wieder⸗ theils neuge⸗ 
wählt, Vorſitzende: Mechauikus Härtelt und Hauptturnlehrer Kupfer⸗ 
mann, Schriftwarts: Kataſter⸗Bureau⸗Aſſiſtent Drews und Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Heinze, Turnwarts: Inſtrumentenbauer Trübiſch und Schloſſer⸗ 
meiſter Böhm, Feuerwehrwarts ebenfalls Trübiſch und Ladirer Schmidt, 
Turnzeugwarts: Buchhalter Scholz und Klemptnermeiſter Nitſchke, Feuer⸗ 
wehrzeugwarts: Schmidt und Zimmermann II, Bibliothekar: Heinze 
und zu Beiſitzern: Banquier Mattheus, Fabrilinhaber Zimmermann l, 
Rentier, Lieutenant Fichtner und Erbſchaftsſteueramis⸗Aſſiſtent Haaſe. 
Die Mitgliederzahl beträgt 348, die Zahl der activen Turner beträgt 98 Mann, 
wovon 51 an 2 Uebungsabenden in der Woche unter Leitung der beiden 
Turnwarte und 32 Mann, die ſogenannte „Männerriege“, wöchentlich 1 mal 
unter Leitung der Vorſitzenden turnen, die Zöglingsriege, aus 12 Mann be⸗ 
ſtebend, unterrichtet der I. Turnwart in 2 Stunden wöchentlich. Das 
Sommerturnen wurde auf dem Turnplatze der Wilhelmsſchule abgehalten, 
die 0 war eine rege; das Winterturnen, welches in dem Turn⸗ 
lokale der Voltsſchule II. am Petriplatz ſtattfindet, wird hingegen nur dürftig 
frequentirt, die Veranlaſſung dazu iſt das nicht allein räumlich ſehr beſchrankte, 
ſondern auch total ungeſunde Lokal. Die Feuerwehr⸗Abtheilung beſteht aus 
37 Mann. Dieſelde bat 11 Uebungen abgehalten, 10 davon fanden am 
. e auf dem Gymnaſial⸗Turnplatz und 1 an einem Neubau ſtatt. 
Die Abtheilung war bei 3 Feuern thätig. Die Einnahme des Vereins be⸗ 
trug 1271 M. die Ausgabe 1032,07 M., mithin bleibt ein Beſtand von 
238,93 M. Das Geſammtpermögen des Vereins beläuft ſich auf 3126,88 
Mark und zwar beſteht daſſellbe in einem Inbentarienwerthe von 1597 M., 
in 1290 verzinslich angelegten Depoſiten und in dem binzutretenden 
Beſtande von 238.93 M. Der von dem Verein gegründete und verwaltete 
Turnballenbaufond beträgt 2323 M. 42 Pf. und 2 Viertel Braunſchweiger 
20 Thlr.⸗Looſe. 


d. Neuſalz a. d. O., 7. Februar. [Zur Tagesgeſchichte.] Am Sonn⸗ 
abend Abend wurde uns durch die Sängergeſellſchaft „Friſch auf“ aus 
Innsbruck ein muſikaliſcher Genuß verſchafft. Die Geſangesleiſtungen der 

ortragenden waren des dicht gefüllten Hauſes, deſſen ſich die Aufführung 

erfreute, würdig. — Zur Verwaltung des hieſigen Diaconats, welches wegen 

Krankheit des Inhabers ſchon Jahre lang durch Vicare verſehen wird, iſt 

Herr Vicar Richter aus Kattowiß berufen worden und hat Genanmer fein 

Amt ſofort angetreten. — Geſtern und heute iſt bier ein fo bedeutender 

En welcher dem im Hochgebirge wohl kaum um etwas nachſtehen 
te. 


e Wohlen, 7. Februar. [Tageschronik.] In der nachſten Verſamm⸗ 
lung des Volksbildungs⸗Vereins wird Gymnaſiallehrer Rietzner einen Vor⸗ 
trag halten über den „Freiherrn v. Stein und feine Reformen.“ Das Thema 
iſt jo zeitgemäß, daß im Intereſſe der Mitglieder ein recht zahlreicher Beſuch 
u wünſchen iſt. — am 17. d. M. findet im Rathhausſaale zum Beſten des 

ieſigen Frauen⸗Vereins ein Dilettanten ⸗Concert ſtatt. An der Spitze des 
veranſtaltenden Comite's jtebt der Kreislandrath v. Wrochem. — Geſtern 
und heut iſt auch hier der Schnee wieder in großen Maſſen gefallen. Das 
Thermometer, welches heut früh — 6° R. zeigte, iſt im Laufe des Tages 
(5 Uhr Nachm.) bis auf + 1° geſtiegen. 


—r. Namslau, 7. Februar. [Vorſchuß⸗Verein.] In der geſtrigen, 
nur ſpärlich beſuchten General⸗Verſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins, 
eingelragene Genoſſenſchaft, erſtattete zuerſt der Vereins⸗Kkaſſirer, Herr Stadt⸗ 
Kämmerer Richter, den Hauptverwaltungsbericht pro 1875. Nach demſelben 
iſt die Zahl der Mitglieder des Vorſchuß⸗Bereins von 602 auf 654 geſtiegen, 
wovon der Stadt Namslau 291, der Stadt Reichthal 11, dem Lanokreiſe 
Namslau 341 Mitglieder angehören und 11 Mitglieder außerhalb des Kreiſes 
wohnen. Der Reſervefonds iſt von 4770 M. 85 Pf. auf 5844 M. 74 Pf., 
das Geſchäfts⸗Antheil⸗Conto von 72,816 M. 65 Pf. auf 84,769 M. 26 Pf., 
das Debitoren⸗Conto von 187,731 M. auf 200,478 M. geſtiegen, an Zinſen 
wurden 9709 M. 21 Pf. gewonnen, das Creditoren⸗Conto hat ſich von 
43,242 M. 50 Pf. auf 45,192 M. 50 Pf., das Effecten⸗Conto von 4800 M. 
auf 5095 M., das Geſchäfls⸗Koſten⸗Conto von 4068 M. 85 Pf. auf 4088 M. 
4 Pf., das Conto Insgemein von 11,223 M. 28 Pf. auf 11,483 M. 18 Pf., 
das Spar⸗Einlagen⸗Conto von 76,918 M. 88 Pf. auf 81,876 M. 34 Pf. 
erhoht und der Reinertrag pro 1875 beträgt 5635 M. 47 Pf. Die Geſammt⸗ 
Rechnung balancirt in Einnahme und Ausgabe auf 225,717 M. 97 Pf. und 
a. ein Vereins: Vermögen von 90,614 M. und an fremdem Capital 
129,468 M. 84 Pf. Nach dem nunmehr durch den Ausſchuß⸗Vorſitzenden 
Herrn Lehrer Kalkbrenner im Namen der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion 
erſtatteten Bericht über den Befund der gelegten Vereins ⸗Kaſſen⸗Rechnung 
hat dieſe zu Ausſtellungen erheblicher Art keinerlei Veranlaſſung gegeben 
und es wurde daher dem Rechnungsleger Decharge ertheilt. Die Verſamm⸗ 
lung beſchließt auf Vorſchlag des Ausſchuſſes, von dem Reingewinne 8 
Dividende zu vertheilen und nach einer durch das neue Münzgeſetz nothwen⸗ 
dig gewordenen Statuten⸗Abänderung wurden in den Ausſchuß die Herren 
Kalkbrenner, Kaufmann Moritz Sittenfeld und Klemptnermeiſter Menzel 
wieder-, Herr Kaufmann Fallin aber neu gewählt. Ultimo 1874 betrug das 
eigene Vereintz⸗Vermögen nur 60% des fremden Capitals. Daſſelbe hat ſich 
1875 auf 70% erhöht und die Vermögenslage ſowie der Geſchäftsſtand des 
hieſigen Vorſchuß⸗Vereins iſt daher Vertrauen und Zufrieden deit erweckend. 


D. Frankenſtein, 7. Februar. [Progymnaſium!] In Kürze die An⸗ 
zeige, daß in der heutigen Stadtverordnetenſitzung die Errichtung eines katho⸗ 
liſchen 5 einſtimmig beſchloſſen worden iſt. Die Mittel zum 
Bau deſſelben wurden bewilligt und der Magiſtrat ermächtigt, den Artillerie⸗ 
platz am Roſenringe als Bauplatz in Ausſicht zu nehmen. Die ganze Stadt 
iſt durch dieſes Ereigniß freudig erregt. 


iz, Brieg, 7. Februar.) [Schleſiſcher Sängerbund. — Sängerfeſt 
in Gleiwiß.] Der Ausſchuß des ſchleſiſchen Sängerbundes hat an die zum 
Bunde gehörenden 60 Vereine heut wieder ein längeres Rundſchreiben ge⸗ 
richtet, aus welchem wir nur das Factum hervorheben, daß das 4. Bundesfeſt 
ſchon in dieſem Jahre, und zwar Ende Juli ſtattfinden wird. Es iſt nach⸗ 
folgendes Programm bezüglich der Maſſen⸗Chöre vereinbart: 1) Macte Im- 
perator. Männerchor mit Orcheſter, von Franz Lachner. 2) Dornröschen 
von Straßburg. Männer⸗Chor mit Orcheſter, von Jul. Otto. 3) Römiſche 
Leichenſeier. Männer⸗Chor mit Orcheſter, von Gernsheim. 4) Jung: Werner, 
Maͤnner⸗Chor, von 9590 Rheinberger. 5) Liebeslied eines Wandernden, von 
H. Langer. 6) Zum Walde laßt uns wandern. Männer⸗Chor mit Horn: 
degleitung, von Herbek. 7) Sängers Gebet von Kösporex. 8) Bundes⸗ 
Lieder; Heft II. Nr. 37. Finniſches Volkslied don Faiſt. 9) Nr. 51. Comitat 
von Mendelsſohn⸗Bartholdi. 10) Heft III. Nr. 71. Untreue von Silcher. 
11) Heft V. Nr. 99. O Iſis und Oſtris; Chor mit Orcheſter, von Mozart. 
12) Nr. 105. Auf der Wacht von C. Reinecke. 13) Nr. 108. Waffentanz 
von C. Kreutzer. 14) Nr. 114. Warnung vor dem Rheine, von Niels W. 
Gade. 15) Nr. 121. Reiterlied von J. Dürner. Sollte die Zahl der ans 
gemeldeten Einzelngeſänge eine ſehr reichliche werden, dann dürfte vielleicht 
noch eine oder die andere Nummer des vorſtehenden Verzeichniſſes wegbleiben. 
Es wird hieran das Erſuchen geknüpft, zur Vereinfachung des Geſchäfts⸗ 


ganges in allen das Feſt betreffenden Angelegenheiten mit Gleiwitz direct 
zu correſpondiren und die bezüglichen Schreiben z. H. des Vorſitzenden der 
dortigen „Liedertafel“, Herrn Gewerbeſchullehrer Dr. Matern, zu adreſſiren. 


Mit dem Bundesfeſte iſt bekanntlich auch die Generalveiſammlung verbunden, 
die am Vormittage des zweiten Tages ſtattfindet. 
dem letzten Bundesfeſt gefaßten Beſchluſſes findet kurz vor dem Feſte eine 


Aufnahme neuer Vereine nicht mehr ſtatt. Als letzter Termin, bis zu welchem 


Neuanmeldungen berückſichtigt werden, it der 15. April feſtgeſetzt. Der noch 
übrige Theil des Rundſchreibens betrifft Kafjenbeiträge, Jabresberichte und 
ſonſtige innere Angelegenbeiten, Die derzeitigen Ausſchußmiiglieder ſind: 
Stadtrath Bergner, Cantor Jung, Lehrer Gürtler, Calculator Gottſch⸗ 
ling und Lehrer Türpitz. R { ; 

) Es war nicht möglich, den Auszug in dem gewünſchten Umfange abzu⸗ 
drucken; den Grund bierzu wird ſich di 
wohl ſelbſt a können, wenn er die ausgedehnten Reichstags⸗Ver⸗ 
bandlungen blickt. Die Red. 


8 Beuthen OS., 7. Febr. [Goldene Hochzeit.] Die Schuhmacher 


Vincent und Franziska Wyſtowski'ſchen Eheleute feierten den 6. d. die goldene 
Hochzeit. Herr Ober⸗Kaplan Boutzeck ſegnete die betagten Brautleute feier⸗ 
lichſt in der katholiſchen Pfarrkirche em. Der Bräutigam, 86 Jahre alt und 


Unteroffizier geweſen, iſt einer von den wenigen noch lebenden Veteranen 


aus den Befreiungskriegen. Die Braut befindet ſich im 75. Lebensjahre. 
Die Leute exiſtiren nur bon der ihnen gewährten Kriegs⸗Juvaliden⸗Penſton. 


Herren Prof. Dr. Bres 
im Striegauer Kreiſe anderweitig in Ausſicht genommen fein ſollen. 


Zufolge eines ſchon vor 


der geehrte Herr Correſpondent 


Roſenberg D.-©., 6. Februar. [Tagesbericht.] Der bisherige 
Landwehr⸗Bezirks⸗Commandeur, Herr Major Schaake hat den Abſchied ge⸗ 
nommen und an feine Stelle iſt Herr Oberſtlieutenant Schwierz aus Shweid- 
ni hierher verſetzt worden. — Während man von vielen Seiten lieſt, daß 
die Schlittenbahnen aufgehört haben, müſſen wir von hier berichten, daß nur 
wenige kurze Stellen unſerer Straßen für Schlitten ſchlecht fahrbar, vielmehr 
allgemein nur Schlittenfuhrwerke auf den Straßen zu ſehen ſind. Die Tem⸗ 
peratur ſchwebt hier in den letzten 14 Tagen zwiſchen 1 bis 6 Grad Kälte 
bei meiſt heiterem Wetter. Seit 3 Tagen ſtarke Verminderung des Luft⸗ 
drucks. Geſtern Nacht geringer Schneefall. — Hieſige Gegend iſt arm an 
Obſterzeugung. Mag das Clima auch die Baumſrüchte nicht begünftigen, fo 
ſcheint doch Seitens der Obſtbaumbeſitzer der Mangel an Pflege noch mehr 
Schuld an den ſchlechten Obſternten tragen. Man ſiebt die Obſtbaume voller 
Raupenneſter, von denen Niemand Notiz zu nehmen ſcheint. Wenn wir 
nicht irren, jo beſteht eine Regierungsverordnung, welche das Unterlaſſen 
des Abraupens mit Strafe bedroht. Möchten doch die Auſſichtsorgane ihr 
Augenmerk auch hierauf richten. — Eine eigenthümliche nicht überall 
u beobachtende Erſcheinung find in unſerer Gegend die zahlreichen 

iſtelſträucher an den Aeſten der Bäume. Dieſe Schmarotzerpflanze 
bat in unſer Nähe ganze Alleen, namentlich Pappeln, fo beſetzt, 
daß jeder Baum Dutzende derjelben zu ernäbren hat. — Vor Kurzem 
beklagten Sie den verjpäteten Eingang unter andern Propinzial⸗ 
Blättern, beſonders des „Boten aus dem Rieſen gebirge“ 
Hier geht derſelbe erſt am Vormittage des dem Datum ſeines 
Erſcheinens folgenden Tage ein. Würde derſelbe, wie behauptet, am Morgen 
des Ausgabetages mit dem Zuge 7 Uhr abgeſandt, ſo müßte dieſes Blatt 
doch ſelbigen Tages noch hier eingehen. Müſſen die Exemplare aber erſt auf 
dem Hitſchberger Poſtamte abgezählt, verpackt und adreſſirt werden, 
fo geht freilich mehr als ein Anſchluß febl. - Mehre Orte erhalten aber den 
„Boten“ immer ſchon am Abende vorher. 


* Koſel, 7. Februar. [Tageschronik.] Das am 29. October pr. von 
bier als Beſatzung der Stadt Beuthen ausgerückte Commando des 62. In⸗ 
fanterie⸗Regiments kehrte Mittwoch, den 2. d. M., von Beutben dierher 
zurück. — Der ſeit geſtern Nacht anhaltende ſtarke Schneefall hat uns eine 
gute Schlittenbabn verſchafft, welche namentlich geſtern in dem Maße fre⸗ 
quentirt war, baß auch ſelbſt die geringeren Schlittenfahrzeuge das Verlan⸗ 
gen nicht zu befriedigen vermochten. Auch die bei dieſem Schneefall bis jetzt 
alücklicherweiſe nur mäßige Kälte hat noch ein anderes Wintervergnügen im 
Freien geſchaffen, indem die Eisbahn bei der Oderbrücke eröffnet werden 
onnte, während die Schlitiſchuhfahrt früher nur auf dem etwas weit von 
der Stadt gelegenen Vorgraben der ebemaligen Feſtung polizeilich erlaubt war 


© Lublinitz, 7. Februar. [Zur Tagesgeſchichte.] Wie das „Kreis⸗ 
blatt“ meldet, hat der Kaifer aus Anlaß des fünfzigjährigen Beſtehens des 
„Bankhauſes Selten“ bierjelbft dem Kaufmann Bernhard Selten, als 
älteſten Mitinhaber des Geſchäftes, den Charakter als Commiſſionsrath ver⸗ 
liehen. Aus gleicher Veranlaſſung hat Herr Bernhard Selten Behufs 
Gründung eines neuen Kreis⸗Krankenhauſes in biefiger Stadt dem Herrn 
Landrath die erbebliche Summe von 30,000 Mark zur Verfügung geſtellt. 
— Die in dieſer Zeitung ſchon einmal aviſirte Unterſtützung von drei Land⸗ 
lehrern des hieſigen Kreiſes aus dem Unterſtützungs⸗Fonds der Königlichen 
Regierung zu Oppeln hatte noch manche Phaſe durch zumachen, ebe es zur 
Feſiſtellung der Betreffenden kam. Die bedachten drei Lehrer find: Michalezyt⸗ 
chirokau, Paſchke⸗Wendzin und Wyſtrychowski. Gwozdzian. Die Höhe der 
Gratification beträgt à 50 Mark. Die Redaction frägt bei unſerer Mitthei⸗ 
lung über den Prokeſt des hieſigen Bürgermeiſters Seibert, die Auszahlung 
des Staatszuſchuſſes an die biefigen 5 katboliſchen Lehrer betreffend: 
„Warum proteſtirte der Herr Bürgermeiſter?“ Statt der Antwort bemerke 
ich, daß der Bürgermeiſter „Recht“ bekommen hat. Der neueſte Beſcheid 
lautet, daß die Commune den ganzen Betrag für das Jahr 1875 und für 
den verfloſſenen 1. Monat d. J. in Anbetracht ihrer Präſtationsunfäbigkeit 
einzuſtehen habe; vom 1. Februar d. J. aber beziehen dieſen Staatszuſchuß 
von jährlich 1000 Mark nach der bereits mitgeiheilin Veriheilungsquote die 
5 latholiſchen Lebrer, — nota bene! — nach dem Princip, daß, was die 
Lehrer in der Steuerkaſſe an Staatszuſchuß ausgezahlt er- 
halten, das wird denſelben von ihrem bisberigen Minimal 
gebalte in der Kämmereikaſſe wieder abgezogen. Die Ent⸗ 
täuſchung iſt groß. Die Lehrer gehend kopfhängend herum. Faſt alle wollen 
fort von hier und ſuchen anderwärts Stellungen. Einer meldete letzthin 
ſeinen Freunden, in ſicherer Ausſicht auf eine andere Stelle, die Auction 
ſeiner Möbelſtücke an. 


[Notizen aus der Provinz.] * Schweidnitz. Das bieſige „Stadtbl.“ 
meldet: Daß für die erledigten Mandate für das Abgeordnetenhaus die 
Fuchs in Breslau und Riltergutsbeſitzer Tſchammer 

+ 


Neiſſe. Die hiefige ultramontane Zeitung berichtet unterm 7. Febr.: 


„Soeben brachte Morgens 9% Uhroder Magiſtratsdiener von Bürgermeifter 
Herrn Winkler die 


5 I enachrichtigung, daß er um 10 Uhr das Archiv und 
die Inventarienſtücke aus dem bisherigen Locale werde fortſchaffen laſſen.“ 


— Von den am Mittwoch Verhafteten find bis jetzt noch drei deshalb in 
Haft, weil ſie, wie man ſagt, das aufgeſetzte P 


f me tze Protokoll nicht haben unters 
ſchreiben wollen. Die Entlaſſenen haben je 20 bis 60 Pfennige vorläufig 


bezahlt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. a 


8 Breslau, 8. Februar. [ Appellations⸗Gericht. — Robert 
Fiſcher.] Wie wir ſ. 3. ausführlich berichteten, wurde der ehemalige Be⸗ 
amte des Schleſi chen Bankvereins, Robert Fiſcher, unterm 23. December 
v. J. wegen wiederholter Unterſchlagungen vom hieſigen königl. Stadtgericht 
zu 3 Jahren Gefängniß und Ehrverluſt von gleichen Dauer derurtheilt. 

Gegen dies Erkenntniß hatte die königl. Staatsanwaltſchaft ſofort Beru⸗ 
fung eingelegt und zwar, weil nach ihrer Anſicht das Strafmaß zu niedrig 
bemeſſen war. 5 3 g 

Wohl nur, um dieſe Appellation zu paralyſiren, war auch Seitens des 
Angeklagten gegen jenes Urtheil remonitrirt worden und zwar wurde eines 
Theils das Strafmaß für zu hoch erachtet, außerdem aber beantragt, nicht 
auf Verluſt der Ehrenrechte zu erkennen. t 2 

Der Criminalſenat des hieſigen kgl. Appellationsgerichts hatte beute in 
dieſer Sache zu verhandeln. Der . war im wg np, nicht 
erſchienen reſp. batte derſelbe auf ſeine Borführung aus dem Gefängniß ver ⸗ 
zichtet. Die Vertretung ſeiner Appellation hatte ſein Vertheidiger erſter 
Juſtanz, Herr Rechtsanwalt Löwe übernommen, für die kgl. Ober ⸗Staats⸗ 
anwaltſchaft plaidirte Herr v. Uechtritz. f 1 

Nach Darlegung der Sachlage event. der Gründe des Vorderrichters für 
das erkannte Strafmaß Seitens des Reſerenten nahm der Staatsanwalt 
Herr v. Uechtritz das Wort. Derſelbe erklärt die erkannte Strafe mit 
Rückſicht auf das Strafgeſetzbuch für exorbitant niedrig. Wenn der Vorder⸗ 
richter die bisherige Unbeſcholtenbeit, ſowie das Geſtändniß des Angeklagten 
als Gründe für das niedrige Strafmaß anführt, fo ſei dem zu entgegnen, 
daß der Angeklagte jo lange die Unterſchlagungen fortgeſetzt bat, bis ohne 
fein Zuthun die Entdeckung berbeigeführt wurde, es will alsdann nichts be⸗ 
deuten, daß er der großen Summe der entdeckten Unterſchlagungen gegen⸗ 
über ſich dazu herbeiließ, auch kleinere Poſten anzugeben. Die bisherige Un⸗ 
beſcholtenheit falle wenig ins Gewicht, wenn man bedenke, daß der Ange⸗ 
klagte ohne Gewiſſensbiſſe ſeit 1868 die Unterſchlagungen fortſetzte und den 
größten Theil des hierdurch erzielten Gewinnes in leichtſinnigem und luxu⸗ 
riöſem Leben vergeudete; einem ſolchen Menſchen gegenüber, der die Unred⸗ 
lichkeit zum Geſchäft gemacht, und der verdient hätte, ſchon 10mal verurtheilt 
zu werden, könne man nicht von Unbeſchollenheit ſprechen. Wenn endlich 
dem Angeklagten“ es als Milderungsgrund angerechnet wurde, daß ein 
früherer betrügeriſcher Beamter des Schleſiſchen Bankvereins ſtraflos aus⸗ 
giug, fo könne mit demſelben Rechte jeder Dieb mildernde Umſtände bean⸗ 
ſpruchen, weil vor ihm ſchon viele Menſchen geſtohlen haben. Aus allen 
dieſen Gründen und mit beſonderer Nüdjiht auf die Höhe der unterſchla⸗ 
genen Summen beantragt der Staatsanwalt, auf 8 Jahre Gefängniß 
und 8 Jahre Ehrverluſt zu erkennen. S 

Herr Rechtsanwalt Löwe macht darauf aufmerkſam, daß, wie auch das 
Gericht erfter Iuſtanz angenommen bat, der im § 246 mit 5 Jahren Ge⸗ 
fängniß bedrodte Fall nicht vorliegt, wonach Fiſcher eine ihm anvertraute 
Sache unterſchlug demnach würde nicht, wie der Herr Staatsanwalt er 
NRüdfiht. auf § 74 des Strafgeſetzes ausführte, das bödhite Straſmaß 10, 
ſondern nur 6 Jahre Gefängniß betragen. ‚Ohne irgendwie den Angeklagten 
vom Standpunfie der Moral oder gar deſſen verbrecheriſche Handlungsweise 
vertheſdigen zu wollen, müſſe man doch zugeben, daß der Angeklagte ſo lange 
als unbeſcholten, gelte, als derſelbe noch nicht beſtraft ſel. In der ers 
folgten Schonung des früheren betrügeriſchen Beamten lag doch für Fiſcher 
eher eine Verleitung, als eine Abſchreckung zur Unterschlagung und betrage 
der von ihm erzielte Gewinn keinesfalls die Höhe des jetzt vorhandenen De⸗ 
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Luer %) feſt. Getündet 20.000 Lr. 
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eine Kleinigkeit niedriger. Fonds und Prioritäten begehrt. 
1 M. hoͤher, öſterreichiſche 10 Pf. billiger. 


Breslau, 8. Februar. [Amtlicher 
56 —59 
Mark, bochfeine 75—80 Mark pr. 50 Kilogr. 


Roggen (vr. 1000 Kilogr.) böher, get. — Ctr., pr. Februar 145 Mark 

ebruar⸗März 145 Mark Br., April⸗Mai 148 — 1498,50 Mark bezahlt 

und Pr., Mai⸗Juni 150,50 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 152 Mark bezahlt. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Etr., pr. lauf. Monat 186 Marl 


Br., 


Br., April⸗Mai 186 Mark Gd., Mai⸗Juni — 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — — Ctr., pr. lauf. Monat 161 Mark Br., 


Januar⸗Februar —, Aprilia 158,50 Mark Br. und bezahlt. 


e 
2 62,50 Gd., Mai⸗Juni 64 Mark Br., September⸗October 63 Mark Br. 


t Gd. 


fi 


Die 


ch 0,80 Mk., Hammelfleiſch 1,00 
Mt., Speck 2,00 Mk. Butter 2,10 Mk., Weizenmehl 34 Pf., Roggenmehl 
28 Pf., Graupe 60 Pf., Grütze 30 Pf., Hirſe 30 Pf., Reis 30 Pf., Kaffee 
Jaba) 2,80 4,00 Mk., Salz 20 Pf., Schweineſchmalz 2,00 Mk. 


Poſen, 7. Februar. [Börſende⸗ a e 
Wetter: Schön. Roggen (pr. 1000 Kilogramm) ſtill. Gektündet — 
Kuündigungsvreis —, Februar 147 bez. u. B., Februar ⸗ März 147 
bez. u. B., März⸗April 147,50 B., Frühjahr 148 bez. u. B., April⸗Mai 148 
bez. u. B., Mai⸗Juni 149 bez. u. G., Juni⸗Juli —. — Spiritus (pr. 10,000 
Rundigungspreis 44,30, Februar 
44,40 bez. u. G., März 44,90 bez. u. B., April 45,50 bez. u. B. April⸗ 
Mai 45,80 bez. u. G., Mai 46,10 bez. u. G., Juni 46,90 bez, u. B., Juli 
47,80 bez. u. B., Auguſt 48,70 bez. u. B., September —. — Loco Spiritus 


obne Faß 43 ©. 


Berlin, 7. Febr. [Berliner Viebmarkt.] Es ſtanden zum Verkauf: 
2439 Rinder, 7119 Schweine, 1359 Kälber, 6555 Hammel. Für Rinder und 
Schweine zeigte ſich heute das Geſchäft ein wenig gebeſſert, während bei 
Kälbern und Hammeln die Preiſe bei mattem Geſchäft unverändert blieben. 
Rinder wurden heute für den localen Bedarf lebhafter begehrt, als vor acht 
Tagen, da wablſcheinlich der Vorrath der Schlächter aufgebraucht iſt; auch 
der Export fiel nicht geringer aus als damals, und fo ſtellten ſich die Preiſe 
für ec Waare auf 54—57, für zweite auf 45 —48 und für dritte auf 33 
bis 30 M. per 100 Pfund Schlachtgewicht. Beſte Waare von Schweinen 
wurde gern mit 63 M. bezahlt; geringere Qualität varürte zwiſchen 50 —57 
M. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht. Kälber verblieben immer noch auf gerin« 
gen Preiſen, was zum großen Theil der maſſenhaften Einfuhr von ausge⸗ 
ſchlachtetem Kalbfleiſch zuzuſchreiben iſt. Bei Hammeln wurde faſt nur auf 
gute Waare reflectirt und hierfür ca. 224 M. per 45 Pfund bezahlt; ge⸗ 
ana —. 25 waren ſehr ſchwer loszuwerden und erzielten im beſten Falle 
ca. ark. 


Wien. 7. Februar. [Schlachtviehmarkt.] Die heute wiederholt ein⸗ 
getretene Calamität der Verkehrsſtörung auf manchen Bahnſtrecken hatte 
auch einige Störung in den regelmäßigen Zufuhren zur lge. Von den 

angemeldeten 2727 Stück Ochſen waren blos 2202 Stück zugefübrt. Die 
Preiſe haben trozdem nur die Stabilität der Vorwoche behaupten können, 
weil die zurückgebliebenen Ochſen zur Nachlieferung in den nächſten Tagen 
verſchloſſen wurden. Vorhanden waren 1426 Stück ungariſche, 310 Stück 
galiziſche und 466 Stück deutſche Ochſen. Man bezahlte ungariſche Maſt⸗ 
ochſen von fl. 54—56, auch fl. 57,50, galiziſche fl. 49 —54,50 und deutſche 
von fl. 52—57 pro 100 Kilogramm ohne Verzehrungs⸗ Steuer. Der 
Abbate. war im Allgemeinen in Folge des anhaltenden Froſtwetters recht 
ebha 


Guten Fragen ſehr reſervirt. 


A Breslau, 8. Febr. [Von der Börſe.] Anſchließend an die etwas 
beſſeren Notirungen der geſtrigen Abendbörſen eröffnete die Börſe in ziemlich 
feſter Stimmung. Creditactien ſetzten zu 307 ein, ſtiegen bei mäßigem Ge: Jab 
ſchäfte bis 309 und ſchloſſen zu 308, um 3 M. über dem geſtrigen Courſe. 
Lombarden ſtellten ih um 1 M., Franzoſen um 5 M. höher. — Einheimiſche 
Banken leblos und unverändert; Bahnen feſt. Laurahütte⸗Actien ſtill und 
Ruſſiſche Noten 


rodueten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 45—48 Mark, mittle 51—54 Mark, feine 
Mark, bochfeine 61—63 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiß 
wenig zugeführt, ordinäre 48—54 Mark, mittle 58-64 Mark, feine 68—73 


Mark Gd., Juli⸗Augun 49,20 Mark 


richt von Lewin Berwin Söhne. 


Ae, da 


es 1 Be, Director unterzog jofort im 
Beiſein des Revidenten und eines Oberbeamten die Kaſſa, Depots und 
Bücher bei verſchloſſenen Thüren einer genauen Reviſion und telegraphirte 
ſchon Donerstag Abend um den Director Weiß aus Wien. Dieſer kam in 
Prag an, und noch an demſelben Abende wurde weiter um die Abſendung 
er tüchtiger Buchhaltungsbeamten telegraphirt.“ Dem „Tabl.“ zufolge 

at der Polizeidirector von Wien, Marx, der Vater der verſtorbenen Frau 
Hampel's, die eiſte Anzeige gemacht. 

„Ueber die bereits 1 5 Verhaftung des Direktors Hampel wird ber 
richtet: Sonnabend Abends um 8 Uhr wurde die Creditanſtalt in Wien teler 
grapbiſch verſtändigt, daß Hampel einige Stunden früher in an 
nächſt Chemnitz, in Sachſen, von der Gendarmerie aufgegriffen und zur Haft 
gebracht worden ſei. Ohne Widerrede und ſichtlich niedergeſchlagen folgte er 
dem Gendarmen in's Gerichtsgebäude. Hampel, welcher eminente Kennt⸗ 
niſſe auf national⸗ökonomiſchem Gebiete hat, war einer der tüchtigſten und 
verwendbarſten Beamten der bezeichneten Anſtalt in Prag und feinen Leis 
ſtungen gemäß bezog er auch ein verhältnißmäßig bedeutendes jährliches 
Honorar. Seine Lebensweiſe war eine ſeinem Stande und Gehalte ent⸗ 
ſprechende, noble Paſſionen ſoll er nie gehabt haben. Er war ſeit mehreren 

ahren Wittwer. 

Wie man dem „Tagebl.“ von verläßlicher Seite mittbeilt, ſollen ſich die 
Leiter der Filiale, nämlich die Directoren Lederer und Hampel, ſowie der 
Procuraführer Senft auf eigene Fauſt in gewagte Speculationen eingelaſſen 
und hierzu das Vermögen der Anſtalt verwendet haben. Die Operationen 
mißglückten und um das hierdurch im Laufe der Zeit entſtandene Deficit ge: 
beim zu halten, wurden falſche Buchungen vorgenommen und falſche Bilanzen 
vorgelegt. Eingeweihte wollen wiſſen, daß die drei Oberbeamten der Filiale 
im vorigen Jabre auch bedeutende Börſenverluſte erlitten haben. 

Das an der Wiener Börſe verbreitete Gerücht, daß bie Filiale der Credit⸗ 
Anſtalt in Prag bei der Modrzaner Zuckerfabrik mit 1 Mill. Fl. beteiligt 
ſei, wird dahin berichtigt, daß ſich die Betheiligung bei dem genannten Ge: 
ſchäfte auf 150,000 Fl. belaufe, die ausreichend gedeckt ſei. 


1Bau⸗Geſellſchaft für Bau⸗ Unternehmungen F. Pleßner u. Co. 
Der unterm 15. Januar 1875 über das Privatvermögen des Baumeiſters 
Ferdinand Pleßner, perſönlich haftenden Geſellſchafters der oben genannten 
Firma, eröffnete Concurs iſt durch rechtskräftig beſtätigten Accord beendet. 


[Der Ankauf eigener Actien.] Leipziger Blättern zufolge hat das 
Reichs⸗Ober⸗ Handelsgericht die Entſcheidung getroffen babe, daß die Aetienge⸗ 
ſellſchaften ihre eigenen Actien Bebufs Vernichtung derſelben zurückkaufen 
dürfen. Eine Entſcheidung, welche dieſe ſeit Jahren ſchon auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehende Frage in directer Weiſe erledigt, iſt bisher noch nicht ge⸗ 
troffen worden, vielmehr handelte es ſich bei den bisherigen, die Sache ber 
rührenden Reſoluten ſtets um eine andere Streitfrage, von der aus beiläufig 
auch auf den Rückkauf eigener Actien, Behufs der Vernichtung, Bezug ge⸗ 
nommen wurde. 0 


— 


Generalverſammlungen. 

Breslauer Makler⸗Bank.] Ordentliche und außerordentliche General⸗ 
verſammlung am 2. März in Breslau. 14 Tagesordnung der außer⸗ 
ordentlichen Generalv»rfammlung ſteht die 
Geſellſchaft. (S. In 5 

[Breslauer Brauhaus⸗Actien⸗Geſellſchaft in Liquid] Ordentliche 
Generalverſammlung am 23. d. M. in Breslau. (S. Inſ.) 

[Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabriken vorm. F. W. Grundmann in 
Oppeln.] Außerordentliche Generalverſammlung am 26. Febr. in Oppeln. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Herabſetzung des Grundtapitals auf 1% 
Million Thlr. 15 u.) 

Oberſchleſiſcher Ereditverein.] Ordentliche Generalverſammlung den 
23. Februar zu Ratibor. (S. Inf) 


Aus weiſe. 
i Eiſenbahn. 1 
Im Monat Januar ſind einge⸗ erſonen⸗ Güter⸗ Extra- Summa 
nommen worden, und zwar: Verkehr. Verkehr. ordinär. Mark. 


iederſchleſiſchen Zweigbahn, der 
Poſen⸗ Fb ⸗Bromberger und 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn): 
1876 nach vorläufigem Abſchluß 309,171 
1875 nach definitiver Feſtſtellung 320,501 
2) Bei der Oberſchl. Zweigbahn 
(im Bergwerks⸗ u. Hüttenrevier): 


2,338,668 270,000 2,917,839 
2,322,146 270,000 2,912,647 


1876 nach vorläufigem Abſchluß — 35,750 2,200 37,950 
1875 nach definitiver Feſtſtellung — 34,262 2,172 36,434 
3) Bei der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer, 
Eiſenbahn: 
1876 u vorläufigem Abſchluß 83,611 335,309 44,000 522,920 
1875 nach definitiver Feſtſtellung 90,641 376,481 44,295 511,417 
4) Bei der Stargard ⸗Poſener 
Eiſenbahn: 
1876 nach vorläufigem Abſchluß 48,104 239,299 38,200 325,603 
1875 nach definitiver Feſtſtellung 48,466 174,182 33,237, 255,885 
B. Bei den im Bau begriffenen und 
theilweiſe dem Betrieb eröffneten 
ahnen: f 
1) Bei der Breslau⸗Mittelwalder 
iſenbahn. 
Betriebsſtrecke Breslau⸗Glatz⸗ 
ittelwalde, Camenz⸗Franken⸗ 
ſtein, Camenz⸗Giesmannsdorf, 
Neiſſe⸗ ao und Leob⸗ 
ſchütz⸗Jägerndorf!: x 
1876 nach vorläufigem Abſchluß 51,847 112,475 34,000 198,322 
1875 nach definitiver Feſtſtellung 40,291 75,820 21,600 137,711 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 


Im Monat Januar 1876 wurden auf der Bahn (excl. der Strecke 
Reppen-Cüftrin) 129,659 Perſonen befördert. Die Einnahme hat betragen: 


1) aus dem * —— ꝛc. Verkehr 154,533 Mark 77 Pf. 
2) aus dem Güter⸗Verke r . 494,949 „ 87 
3) aus den Extraordinariie s 11775 = 41 >» 


in Summa 661,259 Mark 05 Pf. 
Im Januar 1875 betrug die Einnahme 
na 611,032 Mark 03 Pf. 


berichtigter Feſtſtellung B. 
Daher 1876 mehr 50,227 Mark 02 Pf. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Breslau ⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn.] Am Sonnabend hat 
eine Sitzung des Verwaltungsraths der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 
babn ſtatigefunden, in welcher mehrere Neuwahlen an Stelle aus dem Ver⸗ 
waltungsrath austretender Staatsbeamten vorgenommen warden. Es wur⸗ 
den zu Verwaltungsraths⸗Mitgliedern gewählt die Herren Banquier H. von 
Lödbecke und Director Julius Mark. In den geichäitsführenden Directions⸗ 
Ausſchuß wurden demnächſt die Herren Banquier W. Ledermann und Kauf⸗ 
mann Rob. Berthold deputirt. ö 


Vorträge und Vereine. 


5 een 
— 


rungen, ſonſt unverändert in dritter Leſung genehmigt. 


uflöfung und Liquidation der 


. 


ſto 
th 


Telegraphiſche Depeſchen. 
5 (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) a 

Paris, 8. Februar. Die den Journalen mitgetheilte officlelle 
Note bezeichnet die umlaufenden Gerüchte über die angebliche Mobili⸗ 
firung eines Armeecorps zu Manöverzweden jeder Begründung ent⸗ 
behrend, und fügt hinzu: Die Gerüchte ſeien offenbar lediglich zu 
Speculationözwecken erfunden. Die Note ſtellt den die Gerüchte ver⸗ 
breitenden Journalen gerichtliche Verfolgung in Ausſicht. 5 

Haag, 7. Februar. Nach einem hier eingegangenen Telegramm 
aus Aichin vom 1. d. ſetzen die holländiſchen Truppen ihre Opera⸗ 
tionen gegen den Diſtriet Moekim fort. — Die Campongs Daroe 
und Olehſoͤſd wurden nach heftigem Widerſtande genommen; der 
Häuptling des Campong Daroe hat feine Unterwerfung angeboten. 

Bukareſt, 8. Februar. Die Kammer nahm die abgeänderte 
Vorlage betreffs der Armee» Ausrüſtung an und bewilligte hierfür 4 
Millionen ohne Contrahirung einer Anleihe. Im Laufe der Debatte 
gab der Miniſter nochmals die Verſicherung über die friedliche Politik 
und ſtrenge Neutralität der Regierung. | 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 8. Februar. Der Reichstag erledigte mehrere Schluß⸗ 
beſtimmungen, erſte, zwelte und dritte Leſungen kleinerer Geſetzvor⸗ 
lagen, nahm in dritter Berathung den Geſetzentwurf, betreffend die 
Abänderung des Titels 8 der Gewerbeordnung, an, wobei die in der 
Geſetzvorlage vorkommenden Worte „auf Gegenſeitigkeit“ überall ge⸗ 
rien wurden. Das Hilfskaſſengeſetz wird nach langer Debatte mit 
mehreren zu den Paragraphen 6, 7, 15 und 29 beantragten Aende⸗ 


11 Uhr Strafgeſetznovelle. 


„Norddeutſchen Allg. Ztg.“ zufolge auf der Tagesordnung die Geſetz⸗ 
entwürfe, betreffend die Synodalordnung und die Verwaltung des 
katholiſchen Diöceſanvermoͤgens. Der beabſichtigte Geſetzentwurf über 
die Abtretung der Staats⸗Eiſenbahnen an das Reich ſoll noch nicht 
erörtert fein. | 

München, 8. Febr. Der Landtag wird am 21. Februar wieder 
einberufen. 

Wien, 8. Februar. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus 


Konſtantinopel den bevorftehenden Rücklritt des Kriegsminiſters Riza 
Paſcha, der derzeitige Marineminiſter Derwiſch Paſcha dürfte denſelben 


erfegen. Dieſelbe Correſpondenz erfährt aus Athen, daß der Miniſter 
des Aeußern, Contoſtovlos, zum Geſandten in London  befignirt iſt. 
Kumunduros würde die Leitung des Miniſteriums des Aeußeren 
übernehmen. 

Haag, 8. Februar. Von unterrichteter Seite verlautet, das ins 
Karalbenmeer entſandte Geſchwader ſoll nur event. die dortigen nieder⸗ 


ländiſchen Beſitzungen ſchützen. Daran geknüpfte beunruhigende Ge⸗ ö 


rüchte ſeien ſehr unbegründet. 

London, 8. Februar, Nachmittag 2 uhr. In der Thronrebe, 
mit welcher die Königin das Parlament ſoeben eröffnet hat, werden 
vorwiegend die auswärtigen Angelegenheiten behandelt. Nachdem zu⸗ 
nächſt die Beziehungen zum Auslande als durchweg freundſchaſtlich 


bezeichnet, wird auf den Auſſtand in der Herzegowina und Bosnien 


hingewieſen, welchen zu bemeiſtern ſich die Truppen des Sultans bis: 
lang unfähig bewieſen. Nachdem dieſer Aufſtand die Aufmerkſamkeit 
und das Intereſſe der Großmächte auf ſich gezogen, habe auch die 
Königin es für ihre Pflicht erachtet, den von den befreundeten Mächten 
verſuchten Paciſicirungsverſuchen nicht fern zu bleiben; fie habe deshalb 
unter Reſpectirung der Autorität des Sultans ſich einer dringlichen 
Befürwortung ſolcher Reformen angeſchloſſen, welche die berechtigten 
Klagen der eingeborenen Bevölkerung abzuſtellen beſtimmt find. Was 
den Ankauf der Suezcanal⸗Actlen angehe, welcher vorbehaltlich der Ge⸗ 
nehmigung des Parlaments erfolgt ſei, ſo glaube die Koͤnigin ver⸗ 
trauen zu dürfen, daß das Parlament die Vollendung einer Trans⸗ 
action, welche die öffentlichen Intereſſen auf das Tieſſte berühre, er⸗ 
moglichen werde. China habe die Beſchwerden der engliſchen Regie⸗ 
rung wegen des im vorigen Jahre gegen die Expedition nach Weſt⸗ 
China ſtattgehabten Angriffes freundlich entgegengenommen. Es ſei 
zu hoffen, daß die angeſtellte Unterſuchung zur Ermittelung und Be⸗ 
ſtrafung der Schuldigen führen werde. a N 
Die auf eben erwähnten Fragen bezüglichen Actenſtücke würden 
dem Parlamente vorgelegt werden. Die Königin erwähnt darauf der 
Reiſe des Prinzen von Wales nach Indien und weiſt darauf hin, daß 
bei dem Uebergang der indischen Regierung an die engliſche Krone der 
Titel des Souverains von England keine entsprechende Abänderung 
erfahren habe. Die Königin erachte die jetzige Gelegenheit für geeignet 
ſolches nachzuholen. Sie werde dem Parlament eine darauf bezügliche 
Bill vorlegen laſſen. Ferner ſei die Einſetzung einer königlichen Com⸗ 
miffion angeordnet worden, um betreffs der Haltung der britiſchen 
Schiffe in fremden Gewäſſern der Sclaverei gegenüber alle beſtehenden 
vertragsmäßigen und anderen Beſtimmungen genau zu unterſuchen 
und klar zu ſtellen. Die Ermordung eines hohen britiſchen Beamten 
in Straits Settlements habe das Einſchreiten der britiſchen Truppen 
nothwendig gemacht, wodurch hoffentlich die Ordnung im Lande und 
der gerechte Einfluß der großbritanniſchen Regierung wiederhergeſtellt 
werde. Die Thronrede ſchliet mit der Ankündigung nur weniger 
Vorlagen auf dem Gebiete der inneren Verwaltung. Unter denſelben 
befindet ſich eine Bill, betreffend die Einſetzung eines hoͤchſten Appell⸗ 
gerichtes, eine Vorlage bezüglich des Elementar⸗ und Univerſitäts⸗Un⸗ 
terrichtes und ein Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung der Geſetze 
über die Kauffartheiſchiffahrt. | 
Kopenhagen, 8. Febr. Die Regierung ſprach ſich im Folketing 


71 — gegen den Antrag der Majprität, betreffend die Einkommenſteuer als 


Bedingung für außerordentliche Vertheidigungdausgaben, aus, wünſcht 

die Frage, betreffend die Einkommenſteuer, möge ruhen, bis disponible 

Mittel unzureichend werden. Die Einnahmen der disponiblen Mittel 

find gegenwärtig völlig hinreichend zur Deckung von mehr als den ge 
forderten außerordentlichen Ausgaben. 

Telegraphiſche fe und Börſennachrichten. 

5 1 San 3 DS 

Berlin, 8. Februar, 12 Uhr ufangs⸗Courſe. - 

11 

196, 50. Italiener —, —. Sber Amerikaner —, — 


Jänen N, 


* 


Morgen 


In dem am Sonnabend abgehaltenen Miniſterrathe ſtanden der ; 


4 


* 


Sprotent —.— conto· Co 123, 50, 87 
aue zu bang mila 


uli a Rog 
Mai 1855 —. 1 uni l, 255 — Nudel: en 64, 50, N. 81,60. J 


October 64, 85 — 

Berlin, 8 N ed 

Erſte Depeſche, 2 Uhr 2 
Coms vom Br RR 
Deft. Credit⸗Actien 309, — ] 306, 50 Bresl. Mall. . —, 
Seſt. Staatsbahn. 524, 520, —[Faurabütte 
Rombarden 198, 196, — 100.6. Sienbahnb. 
Schleſ. Bankverein 182 81, 750 Wien kur 
Bresl. Discontobant 64, 8, 75 Wien 2 Monat 
Schleſ. Vereinsbank 88, 88, 10 Warſchau 8 Tage 
Bresl. Wechslerbank 64, 64, — Oeſterr. Noten . 176 
d. Pr. Mechälerb. — —, —Ruſſ. Noten 
do. Maklerbank —, —[Deit. 1860er Looſe 113, 
Ame ite Depeſche, 3 Uhr 15 Min. 
55 105, 101 Köln⸗Mindener 96, 

} 92. 901 Balizier 5, 
94, 70 Oſtdeuiſche Bank 82, 
64, 700 Disconto⸗Comm. 124, 
60. 300 Darmſtädter Credit 110, 
20, 201 Dortmunder Union 9. 
70, 901 Rramita 86 
68, 40 London lang 20.25% —, — 
26, 60 Paris kurz 855 8¹, ai Sauer 
80, 138, 50 Moritzhütte AR 
90 79, 75 Waggonfabrik Linke 44 25 44, — 
— 103, 305Dppelner Cement —, 7 
25 107, 25 Bear 8 48, 75 

114. — ei. Central 
79 401 Reichsbank 158 75 157, 50 
Creditactien 307. 50 Framoßn, 523, 50. Yombarben 
197,50 Discontocommandit 123, 50. Dortm. 9, 50. Laurabütte 58, — 
Reichsbank —, —. 1860er Looſe : Mindener —. 

Feſt. umfetherliche Deckungskäufe ſteigerten die Arbitragewerthe, ſchließlich 
auf ſchwächeres Wien niedriger. Bahnen durchweg beliebt, anziehend. 
Banken, 3 meiſt beſſer. Prioritäten und Auslandsfonds gefragt. 


Discont 2% pCt. 

Frankfurt a. M., 8. Februar, 1 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.) 
Greditactien 154, 75. Staatsbabn 261, ur 5 8550 —, —. Galizier —. 
Silberrente Fa —. Papierreute —- 60er Looſe —, Reihsbant 
—. —. t. a 

Fra * a. M., 8. Februar, Rahm. 2 Ur 50 M. Sams Gonste) 
Deſterr. Credit 155. deren 108 261,75. Lombarden 98% * 5 
Weſtbahn 160, —. Eliſabeth Ben Galizier 171%. 
Silberrente 64%. Papierrente 60 860er Looſe 113%. 
295, — Ameritaner —, —. Ru en 1872 984. Ruf. Bodencredit 84% 
Darmftädter 110%. Meininger 77. Frankf. Bankverein 70%. Med: 
lerbank 77. Hahn'ſche Effectenbank 103%. Defterr. = deutſche Bank 90, 
Schleſiſche ee 88, 80. Feſt. 


= — 


— „ 


Au 


proc preuß. Anl. 1 
pre. Staatsſchuld 
. — Pfandbriefe 
Deſterr. Silberrente 
Deſterr. Papierrente 
Türk. 5% 1865r Anl. 
„Jalienſſche Anleihe 71, 30 
oln. Lig. A 68, 10 
Eiſ.⸗Obligat. 
Oberſchl. 25 A. 
reglau⸗Freiburg 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie. 
R.⸗O.⸗ «Ufer: St. Pr. 
beiniſche 
Bergiſch⸗Mäarkiſche 
Nachbörſe: 


79, 
103, 
1 15 


170 75 


| Wien, 8. Februar. (Salut: :&ourfe] Geringe Seltigfeit, 

| 
Men 0 PA 75 9 701 Staats -⸗Eiſenbahn⸗ 
en nel 73, 70 73, 75] Aetien⸗Certificate 296 50 205 50 
1860er Looſe 111, 20/111, 201 Lomb. Eisenbahn 114. — 113, 25 
1864er Looſe 134, 20 134, London 114 75/114, 60 
Eredit⸗Actien 174. 50175, 50 Galizier . 175 75 12 50 
Nordweſtbahnn 138 25137, 25] Unionsbank. 
Nordbahn 179 75171, — Kaſſenſcheine. Mark 80 70 50 72 % 
an 9, 19 A| 9. 20% 


90 60 57 501 Napoleonsdor 
50 28, —Boden⸗Credit 
[Anfangs Courſe. Zprocentige ber 67, 37. 

Italiener 70, 70. Stantsbabn 646, 25. 

Lombarden 250, —. uren 20, 17. Spanier —, —. Tuürkiſche Coupon 

Certificate —, —. 


Feſt. 
London, 8. Februar. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 09. Italiener 
* Lombarden 9, 13. Amerikaner 105%. Türken 20%: Wetter: Schön. 
A 8 Februar, Mittags. Roheiſen 61 Sh. 4 D 


— 8. Februar. 
Neueſte Ale 1872 104, 55. 


Nepwpork, 7. Februar, 1 5 6 Uhr. [Schlußk⸗C surf 25 . 
12%. Wechſel auf London 4, 86. Bonds de 1885 ½ 117%. 5% fun⸗ 
dirle Anleihe 117%. Bonds de 1887 % 121%. gie 17%.  Gentrals 


Pacific — New Hort Centralbahn —,—.. Baumwolle in New⸗ Nor! 
13, do. in New:Orleans 12%. Raff. P 921 5 
e 


a itteg —— in . 144%. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Johanna mit Herrn A. Gold⸗ 
fein aus Koslowagora beehren 
wir uns Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt beſonderer Melpung an⸗ 
, Bauzeigen. [2758] 

Kotten bei Tworog. 

A. Finkler und Frau. 


im 57. Lebensjahre. 


IE 


eroeu 5 5. 8 14%. Raffi ⸗ 
old mixed) 70. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Heute morgen 6 Uhr verſchied nach längerem Leiden 5 
innigſtgeliebte Gattin und Mutter [1696] 


Emilie Jäſchke, . Gühne, 


Breslau, den 8. Februar 1876. 


Julius Jaͤſchke, als Gatte, 


1, 37. 4 15 * ; Habatiiid s' zuder 7 14 


ee e 


Boll 05 — 1 cor) 13. Speck (ſbort clear) 1 
Berlin, 8 bien 01 Weizen höher, Apel Mai 
8 05 —, 50, kent de Roggen unverändert, 
152, —, Mai ⸗ ae 151, —. feſt, 


April Hat 10 Zr 
r . 1402 —, Mai⸗Juni 163 
n, 8. Fälrige 9 Ubr 13 Min. Weizen 111 Avril, Mai 198, —, 
3 502, en feſt, Februar⸗März 144 April⸗Mai 146. 
Mai⸗ Juni 146. Mobo Snberänbent, Februar 64, a April⸗ Mai 64, —, 
Spiritus loco 44, 50, Februar 45, 50, April Mai 46, 90, Mai⸗Juni 48, —. 


Petroleum, 8 ruar 14, — 

Köln, 8. Februar. 05 etreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) 
böer, März 105 40, Mai 20, 55. Roggen feſter, März 14, 60, Mai 15, —. 
Rüböl bebauptet, loco 34, 90, Mai 34, 30. Hafer feſt, Marz 17, 50, 
Mai 17, 15. Wetter: —. 

Hamburg, 8. Februar. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht. Weizen 
befl er, per Februar 198, per Mai⸗Juni 204. Roggen feft, wer Febr 147 

pr. Mai⸗Juni 151. Müböl ruhig, loco 67, per Mai 66. Spiritus 
jet, per 1 35%, per März⸗April 351 per Mai⸗Juni 36%. 
Wetter: Schön. 

Paris, 8. Februar, Mittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) 
Mehl ſteigend, pr. Februar 58, —, pr. März 58, 50, April 59, —, 


Mai⸗ 


2 


0 Maſ⸗Auguſt 61, —. Weizen ſteigend, vr Febr. 26, 75, per Merz 27, 25, per 


April 27, 75, e Aga 28, —. Spiritus behauptet, per Febuar 47, 50, 
per Mai⸗ Auauſt 49, — Schnee. 

Amſterdam, 8. "sehruar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
pr. März 270. Roggen pr. März 176, pr. Mai 181. Wetter: —. 


Frankfurt a. M., 8. Februar, Abends — Uhr — Min. [Abendboͤrſe.] ii 
5 | (Original⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 154, Oeſterreichiſch⸗ 
zanzöſiſche 5 258, 62, Lombarden 98. 1860er Looſe —, —. 

eue bonds —, Silberrente Nordweſtbahn —, —. 
Galizier —, — Spanier —, —. Naſſauer Lovſe —. Meini 
—, —. Böhmiſche Weſtbahn —, —. Bankactien —, —. eichsbanl 
158, 62. Ung. Losſe —, — Nationalb. —,.—. Blaunſchw. Looſe —, —. 
Türten Ludwigsbahn —. Eliſabethbahn —, —. Joſevh —. Handels 
geiellihaft —, —. Rudolphbahn —. Albrechtb ahn —. Papierrente —, —. 
864er Looſe —. Deſterr. deutſche Bank —. ern finder Bahn —, —. 
Bankactien —. 80 feſt, 

Hamburg, 8. Februar, Adends 9 Ubr 22 1 [Abendbörſe.) 
Defterr. Silberrente 64%. Fundirte Amerikaner —. Lombarden 245, —. 
8 154, 25. Oeſterrreich. — ir; 87 Anglo⸗Deutſche 
Bant —. Rhein. Bahn 114, 75. Vergi ſch⸗Märk. 79. Köln-Mindener 
1860er Looſe — —. Paquet —, a nich 57%. 

Spanier inter. —. Mait. Glasg ow — Sb. — 
Wien, 8. Febr., 6 Ubr — Min. en d 1 Schluß.) genen 
— Staatsbahn 295, 50. Lombarden 1 alizier 192, 75, Nas 
e 9, 20. Angl 0-Nuft. 87, 25. renden 72, 75. Egyptier 
Still, aber W feſt. 

Paris, 8 Febr., Nachm. 3 Ur — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Dep. der 
Brest. Ztg.) Zproc. Rente 67, 35. Neueſte 5pet. Anleihe 1872 104, 50. 


Raab⸗Grazer —, 


ultimo Februar —, — do. 1871 —. Ital. 5pct Rente 70, 75. do. 
Tabals⸗Actien 767, - do Tabatsobligattönen —, —. Deſterr. Staats · 
Eiſenbahn⸗Actien 613, 75. Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —. Lomb. 8 


Eiſenbahn⸗Actien 250, —. do. Prioritäten 236, —. Türken de 1865 20, 15. 
do. de 1869 125, —. Türkenlooſe 53, —. Turkiſche Couponcertificate —, 
—. — Börſenverlauf matter, Schluß wieder fefler. 

London, 8. Febr., Nachm. 4 Uhr. 


Conſols 94, N BE ie 5pct. Rente 70%. Lombarden 9, 15. Spet. 
Ruſſen de 1871 97%. e 1872 97. Silber 54%. Tuürkiſche Anleihe 
de 1865 20, 01. Gpet. Zürten de 1869 23%. 6yct. Verein. Staaten pe 


1882 105%. e e 63%. Papierrente 60%. * 20, 63. Hamburg 
3. Monat 20. 63. Frankfurt a. M. 20, 63. Wien 11, 75. Paris 25, 40. 
Petersburg 30%. kauszahlung 164,000. Plaz, Discont — PCt. 


Dells Gneſener Eiſenbahn. 


Die Betriebs⸗Einnahmen pro Januar 1876 betrugen nach ee 


Feſtſtellung: [277 
a. aus dem Verfonen-Verkehr. »- . . - Fe 3 21.095,00 9 m 
a ‚e  Ohlamderlebe |. wie... 41,383,710. = 
2.50 rieren er Da ee 7,573,22 = 


— —Uà—ũ — 
in Summa 70,052.52 Rm. 
Direction. 
2 Den v. Katte 42 Gentbin. Hauptm. 
Poser Roſtk 57 in Puſbus. 
Paſtor Rocho! in Groß⸗Otters⸗ 


Verw. Frau Rechtsanwal 
Heber in Berlin. . 


Stadt-Theater. 


Mittwoch, den 9. Februar. 8. und 
29. Vorſtell. im Bons⸗Abonnement. 
„Rienzi, der Letzte der Tribunen.“ 
Große tragiſche Oper in fünf Acten 


Johanna Finkler, Emma, e ee 
8 N 8 Donnerstag, den 10. Februar. Zweites 
bene Oscar, | als Kinder. Gaſtſpiel der Kaiſetl. re 
1 Hugo Hoſſchauſpielerin Frau Hedwig 
7 iemann⸗Raabe. Außer Abon⸗ 


Geſtern Abend 11% Uhr wurde 
meine innigſt geliebte Frau Jenni, 
geb. Walcker, von einem geſunden 
und kräftigen Mädchen glücklich ent⸗ 
unden. 2 

Breslau, 8 * 8. Februar 1876. 

Richard Grüttner. 


Geſtern 2 wurde meine liebe 
Frau Jenni Hanke von einem 
muntern ers glücklich entbunden. 

80% Februar 1876. 

[509] Dr. Haußding. 
odes An 


Geſte 0% 
a ft 75 Abe 10% Ye ſtarb unſere 


Elsbeth im Alter 
4 2 Monaten. 1071 
16 den 8. Februar 1876. 


— Auguſt Gießer und Frau. 


"= W 3 Meldung. 
farb nach lan 1 
Unfere theure, 
. jr 


neu⸗reformirten Kirchhof statt. 


Todes ⸗ Anzeige, 
Geſtern Morgen 8 Uhr verſchied 
a“ langem ſchweren Leiden unſer 

m Jahre 1867 ce re Mit: 
ale Herr Feuer⸗ u 
Kaſſen C Controleur 


Carl Haveland. 


Seinen ſchätzenswertben Eigenſchaf⸗ 
ten ie. unſere bleibende Erinnerung 


geſichert, 

Trauerhaus: Karuthſtraße Nr. 15. 
Beerdigung: Dane Pit den 10ten 
8 1 1 Uhr, auf dem 

irchhofe zu Gräbſchen. 

Basta 5 5 ut 1876. 


des Instit für für ohebürftige 
Handlungsdiener. 

Heute Mittag verſchied ſauft nach 
kurzem aber ſchweren Leiden unſer 
theures, inniggeliebtes Weib, Tochter 
und Schwiegertochter [489 


alen Hausdorf, 


b. Kaſſel, 
in noch nicht lee 29. Lebens⸗ 
jahre. Schmerzerfüllt widmen wir 
dieſe traurige Kunde allen Verwand⸗ 
ten und Bekannten 


Dieſe ee —.— . 
Freunden und Bekannten, um 
ſtille Theilnahme bittend, 

die Hinterbliebenen. 


beter exfolgte Ableben meiner 12 57 


u Frau 
Hermine, 
in dem fo üben, iD. Ih, 
in meinem unermeß⸗ 


ren, 1805 ich 
Stanziska, geb. Hentſchel, lien Samerge Bruvanoten, 
zeige ich auf vielem Wege Freunden den und Bekannten um 
und Bekannten tiejbetrübt an. [2751] | nabme bittend, biermit 8 
Jackſ⸗ Breslau. triegau, den 7. Februar 1876, 


chenau, Kreis 
Emanuel Herkner, Lehrer. Louis Eisner. 


gruben ftalt. 
Trauerbaus: Oderſtraße Nr. 8. 


Den Tod meiner berzensguten Frau 


Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 2 Uhr auf den 
Trauerhaus: r 61. 


det Don⸗ Slattowis, Ober⸗Glogau. Myslowitz. 
ee Ubr zu Die 5 etehbten interbliebenen. 
Bun Magdalena bei Lehm⸗ deute Vormittag 104 Uhr 


2 


fel bell 


nement, Zum 1. Male: „Comteſſe 
Dornröschen.“ Genrebild in 1 
Aufzug von A. Güntber (Regina. 
Frau Hedwig Niemann ⸗Raabe. 
Hierauf: Ballet» 8 
Alsdann: „Die Geſchwiſter.“ 
Schauſpiel in 1 Act von W. von 
Göthe. (Marianne, Frau Hedwig 
Niemann⸗Naabe.) Ballet⸗ „Diver⸗ 
tiffi 1065 5 Zum Schluß: „Sie 
yet ihr Herz entdeckt.“ Luſtſpiel 

von Wolfgang Muller 
bh ebene eig, Frau 
Hedwig Niemann:Raabe.) 


Thalia - Theater. 


Mittwoch, den 9. Febuar. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen: „Ultimo.“ Luft: 
ſpiel in 5 Acten von Moſer. 


Lobe - Theater. 


Mittwoch. Z. 5. M. „Ein Falliſſe⸗ 
ment.“ Schauſpiel in 4 Acten von 
Björnſtjerne Björnſon. 2750] 

Donnerstag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Farieté-Theater. 


Mittwoch. Letztes Gaſtſpiel u. Beneſiz 
des Menſchen⸗Aſfen Gorilla. Affe 
und Bräutigam. Poſſe mit Geſang 
und Tanz in 7 Bildern. [1688] 


Historische Seetion. 
Donnerstag, den 10. Februar, 
Abends 7 Uhr: 

Herr Privatdocent Dr. Bobertag: 
Ueber das älteste Faustbuch. 


TR 
10 Mark Belohnung 


ſichere ich demjenigen BR welcher mir 
Bat den jetzigen Aufenthalt des 
rüber in Leipzig 8 Kauf⸗ 
manns Günther Kolbe nachweiſt. 
ermann Leetz 
[1670] in Neudnitz⸗Leipzig. 


(Verſpätet.) (2762 
Am 1. d. Mts. entſchlief fanft 
nach längeren Leiden unſer guter 
Vater, Großvater, Schwieger⸗ 
vater und Onkel der Stadt⸗ 
Aelteſte und { Hevn 


Robert He 
in ſeinem 66. ae was 
wir tiefbetrübt allen feinen Be⸗ 
kannten hiermit anzeigen. 


Jilberberg, 


den 7. Februar 1876. 
Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobte. Prem.⸗Lt. im Pomm. 
Jäger Bat. Ve Bie u vn 
mit Frl. Magdalena v. aa in 
Greifswald. Lt. im 1. Rhein. Inf. 
Regt Nr. 25 Hr. Krupka mit Frl. 
Alexandrine Baroneſſe v. Delvig in 
Straßburg i. E. 

Geburten. Ein Sohn: dem Et. 
im Kaiſer Alexander Garde⸗Grenad. 
Regt. Nr. 1 Hrn. von Randow in 
Berl, dem 2 5 u Comp.-Chef im 

Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 72 Hrn. von 
ee in Torgau, dem Hrn. 
Dr. med. Hirſchberg in Pyritz. 
Eine Tochter: dem Hptm. u W 5 
Cbef im 4. Niederſchleſ. Info Regi. 
Nr. 51 Hrn. v. Luck in Brieg, dem 

rn. Paſtor Stuht in Leba, dem Hrn. 
dvocat v. Heyden in Frankfurt am 
Poder ın dem . Stadigerichts⸗Rath f fi 

N) 

Todesfälle: Verw. ra Ober: 

Regier.⸗Rath BR Lützow in 
Berlin. Major a. D. Herr von Re⸗ 
nouard in Berlin. Oberſtlieut. a. D. 


er Bau] 


8 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 


„bis ſtürmiſche Oſt und Nordoſt fort (Kiel NW. Sturm). 


erkin, St Hu affolc 
n erkin „Breslauer Preſſe“ 
Mittwoch, den 16. Brad Abends 8 Uhr, im Pereinslocal: 
eneral⸗Verſammlung 
zur Berathung über die Gründung eines Hilfsfonds. 


Der Entwurf des zu berathenden Statuts wird den Be "rin in den 
nächſten Tagen zugeſandt werden. Der Vorſtand. 


Von erſten Handels firmen als ſolid und reell empfohlen: 


222 * 
Bernh. Grüter's Annoncen ⸗ Bureau, Breslau, lite d. 


Billard Fabrik 


Breslau, Weissgerberstrasse 5. 
Härtter & Franzke, Breslau, 


Weidenſtraße 35, empfeblen: Dr. Joſeph blltpps Sl 
Mundwaſſer 1 Mark, desgl. Zahnpulver, à Schachtel 50 Pfg., Elis. 
Keßler'ſches Hühnerangenpfiafter, à 1 Mark und 2 Mark, 56h 


falbe 1 Mark, Ballenſalbe 1% Mark. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 8. Februar. 
5828 = 2 2 
Stra f 328 Be: 
Ort. 2828 Wind. Wetter. 232 merkundet 
8222 ar 
8 Thurſo 766,0 S. ſtill. bedeckt. 0,0 [See ruhig. 
8 Valencia 762,0 W. leicht. beiter. 2,2 See ruhig. 
8 Parmouth 759,4 NNW. friſch. bedeckt. 1,1 See zl. unruh. 
8 St. Matthieu] 759,3 NW. ſtill. bedeckt. 3,0 See l. bewegt. 
5 Paris 57,1 ſchw. Schnee. —21 
8 Helder 756,5 N. ſtill 0 0,6 See leicht bew. 
8 Kopenbagen 700,8 |BRB. ſtark. Schnee. | —05 
8 Skudesnas — — — 
5 Chriſtianſund] 769,1 WER. ſtill. klar. —2,6 Seegang mäß. 
8 Haparanda 768.0 Still. klar. 15,6 
8 Stodholm 769,7 W. mäßig. bedeckt —3,3 
2 etersburg 773,9 Still. bedeckt — 4 
8 Moskau 775,1 S. ſtill. Schnee —175 
8 Wien 756,9 Still. Rebel —5,8 
8 Memel 762,5 SW. ſtark. bedeckt —5,4 
8 Neufahrwaſſer 760,7 WSW. leicht. Schnee —3,2 See rubig. 
8 Swinemünde } 756,5 S. friſch. beiter. — 2,0 Nachts Schnee 
Hamburg 756,1 WNW. friſch. halb bedeckt. — 0,6 geſt. Schnee. 
8 Sylt 759,3 NW. ſteif bedeckt. —0,5 
8 Crefeld 752,6 N. leicht. Stnee. —0,8 Nachts viel 
8 Kaſſel 749,1 [NW. mäßig. Schnee. — 03] Schnee. 
8 Carlsruhe 7285 8 775 Schnee. — 2,8 ' 
8 Berlin 756, mäßig. klar. — 5,0 geſt. Schnee. 
3 Leipzig 7535 Sen. mäßig. wolkig. | —53 Nachm. ſtarker 
8 Breslau 758,7 SW. ſtark. klar. —7,1] Schneefall. 


Ueberſicht der Witterung: Der hohe Druck im Norden dauert fort, das 
ſchwache barometriſche Minimum, das geſtern in Oſifrankreich Win 
Kane liegt beute am Mittelrhein, in Norodeutichland iſt der Wind nach 

W. herumgegangen (Friedrichshafen SW. friſch, ſchwacher Schnee). In 
der weſtlichen Ditiee, im Skagerak und der öftlihen Nordſee dauert der ſtarke 
Der Froſt im 
mittleren Deutſchland bat bedeutend abgenommen, andauernder Schneefall 
in vielen Theilen Deulſchlands (Bamberg meldet 10, Crefeld 9, Karlsruhe 8, 
Kaſſel 7, Münſter und Leipzig 5 Mm. Niederſchlag, doch klärt der Himmel 
mb und und Odergebiet ſich auf). Im Canal weßt friſcher NR W. mü uns 
ru — 6 


"Brastäler Sanblungebienr Inſtitut. 


Mittwoch. den 9. Februar, Abends 8% Uhr, im Saale des 
3 [2774] 
Vortrag des Herrin Dr. Ottokar Schiewek: 


Der Einfluß der Darwin ſchen Theorien auf das 
Studium der organiſchen Natur. 


Einweihung 


des nenerrichteten Bier⸗Etabliſſements 


um Polniſchen Herrgott“ 
45 1 5 5 


Morgen Donnerstag, den 10. Februar, findet die Eröffnung und Ein⸗ 
weihung meines geräumigen und böchſt elegant eingerichteten Bier⸗Etabliſſe⸗ 
ments, verbunden mit Billardſalon a rg Localitäten, ſtatt, wozu 
ich meine verehrten Gönner und Freunde K dein ergebenſt einlade. Für 
ar bairiſches Bier und gute Küche iſt beſtens * getragen. 

[2768] Hochachtungsvoll 


Heinrich Ross, 


Brauereibeſitzer. 


Hypothekariſ ehe Darlehne 


auf Dominien und Ruſtical⸗Beſitzungen in jeder Höbe, 1 

nicht unter 10,000 Thlr., gewährt die Cölniſche Lebens ⸗Verſiche ⸗ 

rungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. [1128] 
Desfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu richten. 


Ditges & Schaefer, 


General⸗Agenten der Comcordia. 
Bureau am Nathhauſe Niemerzeile) Nr. 15, Breslau. 


Es wirkt ausgezeichnet, weil es ausgezeichnet ist. 

Herrn Joh. Hoff in Berlin. Berlin, II. Jan. 
1876. Nach langer, sehwerer Krankheit Kraft- 
los geworden, erhielt ich den ärztlienen Rath, 
Ihr stärkendes Malzextraet zu trinken, undieh 
finde, dass en mir ausserordentlich wohl thut. 
Frau Meyer, Naunynstr. 59. — Ausgezeichnet 
wirkt die Mälz-Choeolade zur Kräftigung des 
—— rs und die Brustmnlzbonbons zur — 
seit 
9 sieh besonders heilsam gegen das 
Brustleiden meiner Frau. Clupka, 3477411 
in Ottloczyn. [2741] 


Zu haben in Breslau bei Ed. Gross, Neumarkt 
Nr. 42, $, d. Schwartz, Ohlauerstrasse 21, Erich 
u. Carl Schneider, Schweidnitzerstrasse 15. 


gung des Hustens. Ihre Malzpräparate 


7 
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r 


Zeit du exe. Meufiefte 30,2 


Eine Frau zum Kochen empf. ſich 


D Concert 
vom Capellmeiſter Herrn J. Peplow 
und den Bee Coup) 1 ern 
Herren Meg, RNeumonn, A der, 
. 7 Hoffman a 

nſang % Uhr. [2715 ” „ D n „ 1 77 
Entree an der Kasse so 75 — . „ e n eie eee 


Billets & 30 Wem 3 [2767] 3 wlie Hering, 


Je elt⸗ Garten. turen wird prompt 


IHN RCERT x bon hel und binigſt beſorgt. 
Verletztes Auftreten 


des e franzöſiſchen Komikers 
und Singvögel⸗Imitators Monſieur 


Jules Semele, 
genannt „homme rossignol“, d 
letztes Auftreten 


der Familie 


. 


weltberühmte engl. Clowns 
und Glockenſpieler. [2749] 
Anfang 7% Ubr. Entree 50 Pf. 


neueſter Conſtruction, zeichnet 
äußerſt geringer Kraftanwendung. 


vis-à-vis der Liebichshöhe, 
Niederlage von Am. Waſch⸗ und Wringmaſchinen, 
Engl. Stubenmangeln, Lehfeld'ſchen Buttermaſchinen ꝛc. 


Engliſche Tüll⸗Gardinen 


erhielt 18 große Parthie und empfiehlt zu ace ien 
billigen Preiſen 


Einem hochgeehrten Publikum hier und der Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich das von meinem ST 
benen Manne ſeit circa 30 Jahren beſteheude 


Pelz, Nauchwaaren;, 
sus Mützen⸗ Geſcha 


mit ungeſchwächten Mitteln unter bekannter Firma und 
durch den Beiſtand meines älteſten Sohnes weiter fort- 
führen werde. 

Das meinem verſtorbenen Manne in ſo reichem Maße 
geſchenkte Vertrauen bitte gütigſt auf mich zu übertragen 
und wird es mein ſtetes Bemühen bleiben meine ge- 
ehrten Kunden nach wie vor reell und billig zu bedienen. 


Hochachtungs voll 


Auguste Rector, 
Firma: A. D. Rector. 


Gleiwitz, im Februar 1876. 


Simmenauer Garten. 
Täglich. 


CONCERT. 


Auftreten 
des geſammten Künſtlerperſonals. 
Näheres die Anſchlagezettel. 

Anfang 7% 7% Uhr. 


[2689] 


Cirens r [502] 
Heute Re nr 7% Uhr: 
Dritte Ertra- 


Gala⸗ Vorſtellung. 
Caroussel 


oder ein alldeutſches Ritterſpiel aus 
dem Mittelalter, verbunden mit einem 
großartigen Manöver, geritten von 16 Die Lieferung von 
Perſonen (8 Herren und 8 Damen), 4000 Cubikmetern Kieſern⸗Klobenholz 
beitebend aus Ring-, Kopf⸗ und] ſoll im Wege der ein vergeben werden. 
. mit Lanzen⸗ Wurf⸗ Termin hierzu iſt auf 
ſpießen und Degen. 0 * u. an Dee 5 Ir Be et 8 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale, Koppenſtraße Nr. terje anberaum 
Drittes Saftipiel; bis A welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift 5 
der berühmten ur Tapete „Submiſſion auf Lieferung von Klobenbolz“ 
deer 8 eee dingungen li n den Wochentagen Vormittags 
ie Submiſſions⸗Bedin iegen i i 
Robert, F rank U. . William im 9 re Lokale Br Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften 
ilfort der Bedingungen gegen Eritattung der Koſten in Empfang . Bd 
genannt: 


Berlin, den 4. Februar 1876. 
Die claſſiſchen Wunder. Köni gliche Direction 
Schul ⸗Quadrille, geritten Be 7 


Herren mit vier Schulpferden. Alx der Nieberieii Märliſchen Eiſenbahn. 


Peterstrup, . vorgeführt v. Dir. Die Frachtſätze der Oberſchleſiſchen Steinkoblen nach Station Jarotſchin 

Herzog. Eimer, vorgeführt v. Hrn. der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn find in einzelnen Relationen ermäßigt worden. 

Director Schumann. Goutted’or, Näheres iſt auf den Kohlenſtationen der Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn und in 

Bann von Frl. Martba Schumann. Jarotſchin zu erfahren. [2766] 
Außerdem Productionen der höhe⸗ Breslau, den 3. Februar 1876. 


zen Beittunft, Bieroorefiur und Auf, Direction der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Miercn gz. Se kiten, Direction der Rechte Oder-Ufer⸗Eiſenb.⸗Geſellſchaft. 
ar 02 een Breslau. Warſchauer Eiſen bahn. 


% Uhr: Große Vorſtellun 
Die Lieferung von 4000 Stück Schwellen (kieferne) ſoll im Wege der 


F vergeben werden. 
Cauſtitutionelle Reſſource Die Lieferungsbedingungen lönnen im dieſſeitigen Bureau eingeſehen und 
im Weißgarten. gegen Erſtattung der Copialien bezogen werden. 
Offerten auf Lieferung von Schwellen, an welche die Submittenten bis 
Maskirter 


zum 1. März c. gebunden bleiben, ſind bis zum 25. Februar c., e 
3 Uhr, verſiegelt und portofrei an uns einzuſenden. [478] 
Poln.⸗Wartenberg, den 5. Februar 1876. 


Direction. 


8 Breslauer Aan Actien⸗ Geſelſchaft 
| u Liquidation. 


Die Action äre Ber RR un hierdurch zur ordentlichen Gene ⸗ 
ere auf 
Mittwoch, den 23. d. M., Nachmittags 4 Uhr, 
in das Verwaltungs⸗Gebäude der Brauerei — Zwingerſtraße Nr. 14 — ein⸗ 
geladen. [2771] 


und unmaskirter Ball 
Sonnabend, 19. Februar. 
Entree für Mitglieder: der 
Herr 1 Mk., die Dame 50 Pf.; 
für durch Mitglieder eingeführte 
Gäfte 2 Mk. reſp. 1 Mk. (2732 


Gegenſtände der Tages⸗Ordnung ſind: 


1 8 


| 
J) Erſtattung des Geſchäftsberichts für das letzt verfloſſene Geſchäftsjahr; 
| 3 Genehmigung = 3 und Bilanz; 
Ertheilung der Dechar 
W einhandlung | 4) Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsrathes; 


empfieblt ſich [1501] 


dem geehrten Publikum. 5) Berichterſtattung über die Lage der Liquidation gemäß § 40 des Statuts; 


6) Ermächtigung zum Verkaufe des Geſellſchafts⸗Grundſtücks ꝛc. für das 
im Termine am 24. vor. Mts. abgegebene Gebot. 

| Zur Theilnahme an dieſer General⸗Verſammlung ift jeder Actionär be 

rechtigt, welcher ſeine Actien on Beifügung eines doppelten Nummern: 

Verzeichniſſes bis inel. zum 15. d. Mts. im Geſellſchaftsbureau, Zwinger⸗ 

Straße Nr. 14, bierſelbſt been bat.- 


n Folge eines größeren Ge⸗ 
teoenbeithtanfes bin ich in der 


Lage, die gangbarſten Sorten ; 
8 en, Sen sie gem e | Breslau, den 2. Februar u? 8 

erkuffen g· “ d 
Wein- u. Liaueukgläſer, ſowie er Breslauer Brauhaus. as in Liquidation. 


aus completer Bier: 
Service au ve billig⸗ 
ſten Sabrifpreifen. m 


verkaufen. 
Herrmann Hage 


Ring Nr. 8, 1. Etage. 


Avis für die Herren Gutsbeſitzer. er. 
Die Herren Gutsbeſizer, welche ihre Güter zu verkaufen bea 
wollen gef. mich mit Verkauf derſelben beehren und mir baldigſt genaue 
1 einſenden. Zahlreiche Käufer haben ſich per Frühjahr angemeldet. 
[2573] Carl rl Altmann, Breslau, Tauenzienſtraße 6a. 


Nur 1° über Bank⸗Discont! 


Bin boauftragt ländliche und biete ſtädtiſche Hypotheken 5 127 
zu NER Zinsfuß 95 lombabixen. 14 
Sllbermann, Breslau, Biſchofſtra : + 


den Herrſch. auf für. u. usa: ‚Höhe 


ſolide Bauart, größte Leiſtungs |. ordentlichen und außerordentlichen 


Nr. I. Meter 1,55 lang, 0,95 breit, 5 300 Ay 


Jede Art Repara- Breslau, Alte⸗Taſchenſtr. 17, 1. Et., 


Christ. Friedr. Weinhold, Ring 39. 


Genetal⸗ 


auf den 2. März 1876, Nachmittags 4 Uhr, in unſerem Geſchäftslocale 
Schweidnißzerſtraße 27 und Zwingerplatz Nr. 1 eingeladen. 


Tages⸗Ordnung: 


der ordentlichen General⸗Verſammlung 


der Jahresrechnung und Bilanz, Ertheilung der Ent⸗ 
laſtung. 
b) Neuwahl von 8 Mitgliedern des Auffichtsrathes. 


Tages⸗ Ordnung: 


der außerordentlichen General⸗Verſammlun 
Beſchlußfaſſung über den Antrag des Aafſichtsrathes auf: 


Auflöſung der Geſellſchaft. 

Liquidation derſelben. 

Wahl der Liquidatoren. 

Feſtſtellung der Modalitäten der Liquidation. 


Zur Theilnabme an der General⸗Verſammlung find nur ſolche Actionäre 
e y . . T 


bis zum 24. Februar cinistests) 

ihre Interimsſcheine nebſt arithmetiſch geordnetem Nummern⸗Verzeichniß in 
dem Comptoir der Geſellſchaft, Schweidnitzerſtr. Nr. 27 und Zwinger⸗ 
via Nr. 1 hierſelbſt deponirt baben. 

ie Actionäre erhalten gegen Depofition ihrer Interimsſcheine Legiti⸗ 
mationskarten, welche auf ihren Namen lauten, die Zahl der deponirten 
Interimsſcheine und die darauf entfallenden Stimmen aus weiſen und nur 
für die bezeichnete Perſon oder deren gehörig legitimirten Bevollmächtigten 
gelten. (Ss 25 und 33 des Statuts.) 


Breslau „ den 8. Februar 1876. 
Der Muffichtsrath 
der Breslauer Makler- anf, 


Schreiber. 


gun Cement⸗ 5. Fabriken, 
Grundmann in Oppeln. 


Nachdem der Beſchluß unſerer ordentlichen General⸗Verſammlung vom 
29. December a. pr., das Grundcapital 1 . 80 80 Geſellſchaft durch Rückkauf 
von 150,000 Thalern eigener Actien auf 000 Thaler zu reduciren, 


Oppelner 
vorm. F. 


Seitens des Königl. Kreisgerichts in Oppeln zur Eintragung i in das Handels⸗ 


Regiſter beanſtandet worden iſt, weil der bezügliche Antrag auf Rückkauf 
von nur 100,000 Thalern Actien geſtellt war, muß gemäß § 27 unſeres 


Statuts behufs anderweitiger Beſchlußfaſſung einer außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung water werden. 


Wir haben dieſelbe auf 


Sonnabend, den 26. Februar a. ., Nachm. 3 Uhr, 


anberaumt und erlauben uns, die Herren Actionäre dazu nach Oppeln in 
den kleinen Saal des Form ſchen Hotels ergebenſt einzuladen. 


Gegeuſtand der Tagesordnung iſt: 

Herabſetzung des Grundcapitals der Geſellſchaft bis auf 
1,250,000 Thaler im Sinne des Artikels 248 des Han— 
delsgeſetzbuches durch Ankauf von Aetien der Geſellſchaft bis 
zum Betrage von 150,000 Thalern und demgemäß Ab⸗ 
änderung des § 5 unſeres Statuts. 


Zur Theilnahme an der General⸗ ⸗Verſammlung ſind diejenigen Actionäre 
berechtigt, welche ſeit wenigſtens 7 Tagen vor der General: Berfammlung 


ihre Actien 
in Oppeln bei unſerer Kaſſe, 


in Breslau bei Herren Pringsheim & Co., 


hinterlegt haben. 

Den Actien iſt ein arithmetiſch geordnetes Nummern⸗Verzeichniß in zwei 
Exemplaren beizulegen, von denen das eine quitfirt unter gleichzeitiger Aus⸗ 
bändigung einer Legitimationskarte zurückgegeben wird, welche zur Theil⸗ 
nahme an der General⸗Verſammlung beziehungsweiſe zur Ausübung des 
entſprechenden Stimmrechtes befugt. 


Oppeln, den 2. Februar 1876. 
Der Aufſichtsrath der Oppelner Portland Cement⸗ 
Fabriken, vorm. F. W. Grundmann. 


Oberschlesischer Credit-Verein. 


In Gemäßheit der SS 27 und 34 unferer Statuten werden die 
Herren Actionäre zur diesjährigen 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Mittwoch, den 23. Februar c., Nachmittags 3 Uhr, 
in den Sitzungsſaal des hieſigen Katpdaufes 


— eingeladen. 


Tages⸗Ordnung: 

1) Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr. [505] 
2) Sen der Jahres⸗Rechnung und Bilanz, Ertheilung der 
Decharge, event. Wahl von drei Reviſoren (§ 35 der Statuten). 
3) Vertheilung des Reingewinnß. 

4) Ergänzungswahl für die 

glieder des Aufſichtsrathes: 

Herr Stadtrichter a. D. Julius Friedländer, 
„ B. Holländer, 
M. Tarlau. 
5) Beſchluß über Caſſation der auf Beſchluß General ⸗Verſammlung 
SuM 25. April 1874 zurückgekauften Thaler 200,000 eigener 
etien. 
Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find nach § 24 
der Statuten diejenigen Actionäre berechtigt, welche ihre Actien bis 
ſpäteſtens den 16. Februar e. 
entweder in Natibor bei unferer Kafle, 
0 „Breslau „ der Breslauer Wechslerbank, 

„ „den Herren Oppenheim & Schweitzer 
unter Beifügung eines arithmetiſch geordneten, in duplo ausge: 
fertigten und unterſchriebenen Nummern ⸗Verzeichniſſes hinterlegt haben, 
wogegen nach § 32 der Statuten Legitimations⸗Karten ertheilt werden, 
welche auf die Perſon des Deponenten oder für deſſen legitimirten 


urch das Loos ausſcheidenden Mit⸗ 


bfichtigen, | Bevollmächtigten lauten. 


Formulare zu den Verzeichniſſen werden an den Anmeldeſtellen 
verabfolgt. 
Ratibor, 5. Februar 1876. 


Der Auffſichts⸗ Rath 
des Oberfi chleſt ſchen Credit⸗Vereins. 


He inrich Doms. 


| *. 
Die Herren Aclionare der Breslauer 15 06 werden rd zur Inte in 8. Auflage erſchienen, ent“ 
Serien]! 


ält die wo. ie 
mungen 
Preis 1 
J. 


Commandantenſtraße Nr. 46. [2764] 


Rechtshilfe mit Garantie! 


a) Entgegennahme des Geſchäftsberichtes, Genehmigung] Schrifiſatze biligft, Rab für 3 
Na 8 


mittelte gratis. 8 
Kleinburgerſtr. 12, Vorm. 11—1 Uhr. 


Steuer⸗Reclam. werden daſelbſt gegen 
2754 


Copialien gefertigt. 


ine Plättfrau empf. ſich in u. außer 
dem Haufe Neueweltg. 25, 1 Tr. 


1 Dr 5. Hönig 


Dr. . Wien, 
Breslau. Junkernſtraße 33, 


ordinitt Vorm. 9 —11 für Bruſtkranke, 


Nachm. 2—4 für Frauen- u. Kinder: 
Krankheiten, Sonnabend und Sonn⸗ 
tag für Hautkrankheiten. 

Arme unentgeltlich. 


Syrechſt. f. Hautkranke 


täglich von 9—11 und 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Nicolaiſtr. 44/45 (am Köͤnigsplatze). 


Künſtliche Zähne, Gebiſſe, 
Reinigen, Reparaturen, 
Zahnſchmerzb. Plombiren 


bei Sonnenfeld, Fr.⸗Wilhelmſtr. 73. 


Für Schäfereibeſitzer! 

ch glaube meine früberen Fach⸗ 
he Landwirthe und Schafzüchter 
auf die auf den 17. Februar ange⸗ 


kündigte Bock Auction des Herrn 


Schütze ⸗Gallnau bei Freiſtadt in 
dee aufmerkſam machen zu 
ollen 

Die Heerde iſt eine der ältelten 
Tochter⸗Heerden von Saatel, von An⸗ 
fang an conſequent und ſor giältig 
ohne Einmiſchung fremden 
unter Leitung des Herren Director 
Krüger⸗Bromberg gezüchtet. 

Die Körper⸗Entwickelung iſt eine 
eminente und übertrifft die Thiere der 
Mutterheerde, welche jetzt — 
iſt, um ein Bedeutendes, 
ſtramme, kräftige edle Haar iſt — 
ſervirt. 

Letzter Umſtand dürfte von beſon⸗ 
derem Intereſſe für diejenigen Züchter 
ſein, een rege) 
zung, u weich gegangen find 
[27 11 Holz- Saatel. 


Am 18. und 19. Mal d. J. 


Wird zu Neubrandenburg der 


siebente uch (2437) 


ohtmarkt 
für adlere Pferde 


abgehalten. 

Gleichzeitig findet am 19, Mai 
eine grosse Verloosung von Equi- 
pagen, 80 Pferden und ca. 1500 
werthvollen Reit-, Fahr- und Stall- 
Requisiten statt. 

Hauptigewinn: 

Eine elegante Equipage mit vier 

hochedlen Pferden im Werthe von 


10,000 Reichsmark. 
Gesammtwerth derGewinne 97,000 Rk- 
Preis des Looses 3 Reichsmark. 

Der Verkauf der Loose ist dem 
Herrn V. Siemerling in Neubranden- 
burg übertragen, woselbst auch die 
Bedingungen für Wiederverkäufer 
zu erfahren sind, 

Das Comité 
des Neubrandenburger Zuchtmarktes. 
Graf Schwerin-Göhren. 
Pogge-Gevezin. Rath Loeper. 

Ein Generaldebit der Loose für 
Schlesien u. Posen ist errichtet bei 
Herrn C. Schlesinger, Ring Nr. 4, in 
Breslau. 


arte % gene kat, af la — 
e gezogene Looſe, auf we 
1 Wurz 1876 unbedingt 


Nur noch 3 — gen 
haben die k. k. — 
1839er Staats-Loose. 
2 SS Fichung ren am 
1. März mit Geſammt⸗ 
treffern pe — var * 
Gulden ſtatt. 93 
Seele — müſſen, verkau⸗ 
fen wir: 

Ein ganzes zn 

„Staats- ver r 

Ein Fünftel 

Ein halbes bon letz⸗ 


. 1500 


ehntel 
Ein Zwanzigſtel 
ttr 280,000 Fl. — 
a ee 
Nyitray & Comp. 


in Wien, verl. Wippling 


45. 


Heiraths⸗Partien 


vermittelt 1 und disere 
ftitut „Germania“, — 


Mörinisenertrase Nr. 14. 


Das Theater 


bierſelbſt iſt für die Saiſon 1876 zu 
vergeben. Weiteres durch die 
Fürſtliche Brunnen Se 
Salzbrunn. 


giltigen Beſtim⸗ 


Verlag von 
Schl Aion . Berlin, 


Blutes 


| 


1 e N 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Feld⸗ und Wieſen⸗Grundſtück 
Nr. 37, Band 1 Blatt 289 der Feld⸗ 
und Wieſen⸗Grundſtücke der Nicolai⸗ 
Vorſtadt, dem Rittergutsbeſitzer Hugo 
von Minkwitz gehörig, an der Mär: 
liſchen Straße liegend, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende 
raum 52 Ar 10 Quadratmeter beträgt, 
auf dem ein Gebäude erbaut iſt, iſt 
zur nothwendigen Subhaſtation Schul: 
den halber geſtellt. ) R 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 128½ö17% Thlr. Zur Ge: 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück noch 
nicht veranlagt. g 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 24. März 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 
Se Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 

Die Bietungs⸗Caution beträgt 8000 


Mark. i 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 25 ärz 1876, 
Mittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 


babe Realrechte geltend zu machen 5 


gaben, werden aufgefordert, dieſelben 

zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 5. Januar 1876. 
Königl. Stadt-Gericht. 
Der Subhaftations-Nichter, 

gez. Für ſt. 5 [48] 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2262 das Erlöſchen der Firma 
H. Grünthal 
bier heute eingetragen worden. [159] 
Breslau, den 5 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


eee. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 142 das Erlöſchen der der ber: 
ebelichten Kaufmann Kißling, Adeline 
geb. Notſchke, und bei Nr. 350 das 
Erlöſchen der dem Conrad Kißling 
von dem Kaufmann Conrad Kißling 
bier für die Nr. 930 des Firmen⸗Re⸗ 
giſters eingetragene Firma 

Conrad Kißling 
hier ertheilten Procuren heute einge⸗ 
tragen worden. iin 

reslau, den 4. Februar 1876. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. . 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
vurch Verfügung vom 25. d. M. bei 
Nr. 55 Folgendes eingetragen worden: 

Seit dem 19. Januar 1876 ſind 
die Geſellſchafter: 

a. Frau Wwe. Agnes Flechtner, 

b. Frau Marie Pietſch, geborene 

Flechtner, 
c. Fräulein Martha Flechtner, 
d. die minderjährigen Geſchwiſter 
Conrad, Arthur, Laura und 
Gertrud Flechtner, 
ausgeſchieden, und von den danach 
noch verbleibenden Geſellſchaftern, 

Kaufleuten N 

a. Philipp Guſtav Flechtner, 

b. Reinhold Flechtner, 

c. Guſtav Flechtner, 

iſt fortan jeder zur Vertretung der 

Geſellſchaft berechtigt. 

Ferner iſt in unſer Procuren⸗Re⸗ 
iſter bei Nr. 36, betreffend die dem 
aufmann Reinhold Flechtner zu 
Langenbielau für das obige Handels⸗ 
— ertheilte Procuta folgender 

ermerk; 
D Die Procura iſt erloſchen“ 
eingetragen worden. [379] 
Reichenbach i. Schl., 
den 25. Januar 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Beannkmäung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 

durch Verfügung vom 25 d. M. bei 

Nr. 99, die Handelsgeſellſchaft 

H. F. Reinhard's Nachfolger 
Mugdan 


betre i 
worblend Folgendes eingetragen 


= Wega iſt durch Vertra 
Ne g 

ih — Kaufma Beben: Geſell⸗ 
zu Breslau, ſetz das zus Mugdan 
unter der Gingelfieme m a geſchaft 
bard's Nacht. Magde derten 
erner iſt in unſerem Firmen⸗Re⸗ 
PR, unter Nr. 428 die 5 Re 


Reinhard's Nachf. 
8 Me dan 1 


u Reichenbach i. Schl. und als 
Pi Inhaber der Kaufmann Louis 
Mugdan zu Breslau 

heut eingetragen worden. 

Reichenbach in Schleſien, 
den 25. Januar 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Broſchüren über das Dr. 
BE” Legab’sche Frauenelixir find 
gratis zu baben in der Apo ⸗ 
theke zu Bojanowo. [204] 


lächen⸗ 


RENT" ELITE TRETEN HT LE TCC 


e ee eee ER 


By 


23 weite Beilage zu Nr. 65 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 9. Februar 1876. 


Erste k. k. priv. Donau-Dampfschifffahrts-Gesellschaft. 
Kundmachung 


betreffend die 


Auswechslung der dermaligen Actien-Goupons-Bögen. 


Die General-Versammlung der Actionaire der Donau-Dampfschifffahrts-Gesellschaft vom 29, Mai 1875 hat 
beschlossen: Die dermaligen Actien-Couponsbögen werden eingezogen und hierfür Couponsbögen mit Jahres-Coupons 


ausgegeben, ferner habe vom Jahre 1875 an als Einlösungstermin für den Actien-Coupon der auf die betreffende | 


General-Versammlung folgende erste Juni jeden Jahres zu gelteu. 

Die Auswechslung dieser Couponsbögen, gegen Jahrescouponsbögen, beginnend mit dem Coupön vom 1. Juni 
1876, findet vom 15. Februar 1876 an in der Liquidatur (III. Bezirk, Hintere Zollamtsstrasse Nr. 1) statt. 

Den auszuwechselnden Couponsbögen müssen die am 1. März und 1. September 1875 fällig gewesenen 
Coupons beiliegen, ohne deren Rückstellung die neuen Bögen nicht ausgefolgt werden. 

Hierbei sind die Actien selbst zum Behufe der Abstempelung beizubringen. 

Die einzureichenden Actien beliebe man mit arithmetisch geordneten Nummern-Consignationen zu versehen, 
wozu Blanquete bei der Liquidatur der Gesellschaft ausgefolgt werden. 

Wien, am 15. Januar 1876. 


Die Administration 


der Ersten k. k. priv. 


Donau-Dampfschifffahrts-Gesellschaft. 


mag. Bekanntmachung. 
ie in unſer Firmen⸗Regiſter sub 5 5 © 
das Pfarramt an der hieſigen Jacobi⸗Kirche tommt vomnastt dune Eme: 


Nr. 47 eingetragene Firma 
ritirung ſeines gegenwärtigen Inhabers zur Erledigung. 


11878 


J. F. Wagner zu Leutmannsdorf 
iſt durch Erbgang und Vertrag auf 


Auswärtige brieflich. 


den Fabrikanten Benjamin Praſſe 
zu Leutmannsdorf übergegangen, dem⸗ 
nächſt gelöſcht und hierauf dieſelbe 
irma 
J. F. Wagner 
= Leutmannsdorf und als deren In⸗ 
aber der Fabrikant Benjamin Praſſe 
zu Leutmannsdorf in ünſer Firmen: 
Regiſter unter Nr. 388 (früher Nr. 47) 
beut eingetragen worden. 2756] 


Schweidnitz, 


[den 1. Februar 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die Geſellſchafter der zu Breslau 
mit einer Adi ank e zu Zar 
wodzie bei Kattowitz unter der Firma 

Carl Scharff & Comp. 
am 1. Januar 1838 errichteten Han⸗ 
delsgeſellſchaft find 

I) der Kaufmann 

Gerlach, 

2) der Kaufmann Anton Storch, 
beide zu Breslau. 381 

Jeder von Beiden iſt zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Vertretung der Geſellſchaft 
berechtigt. 

Dies iſt in unſer Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 206 eingetragen 
worden. ö 

Beutben O⸗S., den 5. Februar 1876. 


Herrmann 


Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth.] Sch 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 16. d. M., 
von früh 9 Uhr ab, 
werden im Gaſthofe des Seibt zu 

Groß⸗Leubuſch bei Brieg 
eirca 200 Stück Eichen ⸗Nutzholz 
(Jagen 3, 45, 62, 81), 
circa 50 Stück Birken ⸗Nutzholz 
(Jagen 105, 151), 
circa 50 Stück Eſchen⸗, Weißbuchen⸗, 
Bauer Linden⸗Nutzholz (Jagen 


circa 141 Stück Kiefern⸗Nutzholz 

mit 233 FM. (Jagen 3), 

circa 200 Stück Fichten ⸗Bauholz, 
120 RM. Eichen ⸗ Scheitholz 

Jagen 3, 45, 62, 87), 

im Wege der Licitation gegen ſofortige 
baare Bezahlung verkauft. 78] 
Nogelwitz, den 6. Februar 1876. 
Der Königliche Oberförſter. 


Kirchner. 


Offene Lehrerſtellen. 


Bei den hieſigen evangeliſchen 
Volksſchulen ſind zwei Lehrer⸗ 
ſtellen zu beſeßzen. Das Gehalt 
beträgt 900 Mark und ſteigt pon 
5 zu 5 Jahren um 150 Mark 
bis auf 1350 Mark. [2721] 

Wir fordern zur Bewerbung 
unter Einreichung von Zeugniſſen 
bis zum 20. Februar c. auf. 

Brieg, 
den 5. Februar 1876. 
Der Magiſtrat. 


lleidborn. 


[2 


Ein unverheiratheter 


Forſt⸗L0ſſiſtent, 


Womöglich verſorgungsberechtigt, wird 
zum 1. April d. J. zu engagiren ger 
wünſcht. 504 

Meldungen wolle man an das 
Standesherrliche Rent⸗Amt in Sulau 
(Poſt) gefälligſt richten. 

Schloß Sulau, den 5. Februar 1876. 

Standes herrliche Deconomie- 
Direction. 


Syphilit. Krankheiten und 


weißen Fluß, Pollutionen heilt 
ohne Queckſilber in kürzeſter 339 


[2140] 
Dr, August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Das damit verbundene Einkommen beſteht in einem feſten Jahresgehalt von Siebentauſend Mark 


mit Amtswohnung. 


J 


Indem wir zur Bewerbung auffordern, bitten wir, etwaige Geſuche 


bis zum 24. laufenden Monats 


an uns gelangen zu laſſen. 
Chemnitz, den 3. Februar 1876. 


12636] 


Der Nath der Stadt Chemnitz. Vetters. 4 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die in den Fabrik⸗Localltäten der der Handels⸗Geſellſchaft E. 
Neumeiſter & Hoffmann, Friedrich Wilhelmsſtraße 46a im Hofe 
befindlichen diverſen Holzbeſtände, Fourniere, Dickten, fertigen 
Parquet- und Bindtafeln fowie eine Anzahl Hobelbänke und 
Tiſchler⸗Werkzeuge werden täglichvon 9 Uhr Vor- bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittags daſelbſt ausverkauft. [1682] 


Carl Michalock, 


gerichtlicher Maffen Verwalter. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Concurs⸗Maſſe der Commandit⸗Geſellſchaft 


H. Kloss & Co., Kattowitz OS., 


ehörige eee = beſtebend in Möbel, Spiegel, Tapeten, Goldleiſten, 
Polſtermalerial, als Rips-, Plüſch⸗ ꝛc. Stoffe, ſoll nebſt den vorhandenen 
Comptoir⸗Utenſilien im Ganzen verkauft werden. Ernſtliche Käufer können 
daſſelbe in dem bisherigen Verkaufslocale beſichtigen, auch die gerichtliche 
Taxe bei dem Unterzeichneten einjeben, 454 
Durch Fortführung des Geſchäfts, geſtützt auf gute Kundſchaft und Be⸗ 
darf, bietet ſich eine günſtige Gelegenheit zu einem rentablen Etabliſſement. 
riftliche Offerten nimmt der unterzeichnete Verwalter bis Sonnabend, 
den 19. Februar e., Abends 6 Uhr entgegen. 


Der gerichtliche Verwalter 


Kaufmann Gustav Scherner. 


Reichenbach Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee. 


tionäre werden zur 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf den 21. Februar e., Vormittags 9 Uhr, 
in den Gaſthof zum „Schwarzen Adler“ hierſelbſt 
unter Hinweiſung auf § 42 des Statuts hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Reichenbach, den 6. Februar 1876. 4 


Das Direetorium, 
Torte & Co. Teppich Fabrik in Herford, 


een see Fl Caen de a 5 ee 55 a Bi, een 
ager in en, Tep eugen, „Neiſe⸗ u. ecken, Cocos 
matten, 791 ene Schlaf * Perbedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Gewächshäuser, 


Glas-⸗Salons und Fenſter von 7 
| Schmiedeeiſen, e 
DN. pramiirt 11291 fe & 
» mit der goldenen Medaille 
N (Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 5 
— empfiehlt das Special⸗Geſchäft von — 
M. G. Schott, Matthiasſtraße 28 à. 
Dominium Reindörfel bei Münſterberg offerirt unter Garantie [123] 
elben Pohl ſchen Nieſenrunkelſamen 
“der Ernte 50 Kilogr. Brutto à 60 Mark, bei Entnahmen unter 10 Kilogr. 
1 Kilogr. & 1 M. 50 Pf. Emballage gratis. Zablung in Reichswährung. 
Unentbehrlich für Hotels und feine Küchen 
empfehle i 8 f 
reife conservirte Compot-Früchte 
und Fruchtſäfte in rein indiſchem 1 von vorzüglichſtem Rune 155 


preiswe 
in Blechdoſen von ca. 24 Pfd. Inhalt:] in Flaſchen Netto 2 Pfd. enthalten d 
rikoſen Affe, > Erdbeer, Johannisbeer⸗, 
Pfirſich, Kirſchen, imbeer⸗, Apfelſinen⸗, 


Birnen, Reineclauden, Citronen -, Ananas ⸗Saft, 
Stachelbeeren, Pflaumen, Ananas zu Bowle 
und verſendet unter Nachnahme 


G. R. Sebastian, Conditorei in Wilsdruff 


bei Dresden. 


Steinkohlen Theer 


liefert jedes Quantum billig, prompt und auf Termine 


uard Hamburger, 
V. Jaͤgergaſſe Nr. 21, Peſt, Ungarn. 


Töchter auswärtiger Eltern, 
welche hieſige Schul: Anſtalten ber 
fuchen ſollen, finden ab Oſtern in der 
e eines Lehrers Aufnahme. Für 
achhilfe und Muſikunterricht wird ges 
ſorgt. Gefl. Off. unter Chiffre R. 609 
nimmt an das Central⸗Annoneen⸗ 
Bureau, Breslau, Carlsſtr. 1. 


Penſions⸗Anſtalt 
für jüdiſche Zöglinge. 


Durch Vergrößerung meiner Anſtalt 
werden zu Oſtern d. J. noch einige 
Stellen vacant für Zoͤglinge, welche 
die hieſigen vortr. Lehranſtalten be⸗ 
ſuchen ſollen. Nachhilfe in allen Unter⸗ 
richtsgegenſtänden, auch hebr. Unter⸗ 
richt, wenn dieſer gewünſcht, ertbeilt 
der Unterzeichnete ſelbſt. 2737 

Liegnitz. Ahrenfeldt, Lehrer. 


Aſſocie⸗Geſuch. 


Zur Vergrößerung eines Jabrikge⸗ 


ſchäftes der Lauſitz Leinen⸗ 
branche), welches keiner Mode 


unterworfen iſt, wird ein thätiger oder 
ſtiller Theilnehmer mit ca. 60,000 M. 
geſucht. Einlage kann bypothekariſch 
ſicher geſtellt und 5 pCt. Zinſen con 
tractlich garantirt werden. — Das 
Geſchäft beſteht ſeit 25 Jahren und 
hat bisher nachweislich mit 15 bis 
20 pCt. rentirt. Gefällige Offerten 
werden sub 8. H. 313 Invaliden⸗ 
dank, Görlitz erbeten. 2690] 


120 
Ein febr leiſtungsfähiges Haus ſucht 
tüchtige Agenten für techniſche 
Gummiwaaren gegen Proviſion anzu⸗ 
ſtellen. Offerten nebſt Aufgabe von 
Refferenzen bitte in der Expedition d. 
Bresl. Zeitung unter Nr. H. 21 ab⸗ 
zugeben. [491] 


Agent 


geſucht, welcher bei der Engros⸗Kund⸗ 
ſchaft in Norddeutſchland eingeführt, 
von einer Burtſcheider Tuchfabrik 
(Specialität: Eskimo und Paletot). 
Prima⸗Referenzen erforderlich. 

Fr. Offerten befördert sub Z. 7280 
die Annoncen ⸗Expedition von Nudolf 
Moſſe in Cöln. 2716 


Handlungsgehilfen 


jeder Branche, welche außer Stellung, 
theile einen Artikel mit, wodurch man 
1% bis 2 Thlr. per Tag leicht ber: 
dient. Zur Rückantwort ꝛc. bitte 5 
bis 6 Groſchen⸗Marken beizulegen. 
Anfragen unter J. B. Dresden, 
Johannesſtr. 5, III. [1695] 


ine größere ſchle⸗ 
ſiche Papier⸗ 
fabrik erbittet Offer · 
ten in ſortirten Ha⸗ 


dern um getrockneten 
Leinen⸗Spinn⸗Ab⸗ 
fällen san u. 2298 an die 


Annoncen ⸗ Expedition von 
aaſenſtein und Vogler in 
reslau, Ring 29. [2765] 


1 NN en . eee ee 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 

ſind vorräthig: 
Credit-Anerkeuntniſſe. 
Tauf⸗, Trau und Begräbniß⸗ 


Ucher. 
Schiedsmanns⸗Protokoll- Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. 
Nachlaß ⸗Inventarien: 
Mieths⸗Contracte und Verträge. 
Miethsgquittungsbücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
Proceß⸗Vollmachten. 
Vormundſchafts⸗Berichte. 
Prüfungs⸗Zeugniſſe für Meiſter 
und Geſellen. 
Fremden⸗Meldezettel und Quit⸗ 
tungsblanquets. 
Oeſterreichiſche Zoll» und Poſt⸗ 
Declarationen. 
Zucker⸗Ausfuhr⸗Deeclarationen. 
e u. Fuhrmannsfracht⸗ 
riefe. 


Dr. Koch, 

Inhaber des „ärztlichen Auskunfts⸗ 
Bureau“, Berlin, Gneiſenauſtr. 4 
(früber Belle - Allianceſtr. 4), 
beſeitigt nach der Erfabrung ſeines in 
der ärztlichen Praxis ergrauten Vaters 
binnen kürzeſter Friſt, unter ſtrengſter 
Discretion, die Folgen der Selbſt⸗ 
befleckung und Anſteckung, Bleich⸗ 
ſucht ꝛc. Ausw. brieflich. [501] 


Ein maſſiver Gaſthof 


in einer von Chauſſeen durchkreuzten 
Stadt und an einer ſehr frequenten 
Lage, enthaltend 10 Locale, maſſive 
Keller, Schültboden, Stallung, R 
großen Hofraum und Einfahrt, in 
welchem feit 50 Jahren außer der 
Gaſtwirthſchaft auch Wein⸗ und Mas 
terialmaarenbandel mit gutem Erfolge 
betrieben wird, ſoll wegen Alters⸗ 
ſchwäche des Beſitzers aus freier Hand 
verkauft werden. Anfragen unter 


W. Nr. 34 befördert die Expedition 
15061 


der Breslauer Zeitung. 


Ein Haus, 


mit Specerei⸗Einrichtung 
und frequentem 
Wein⸗ u Bierſchank, 
in einer Kreis- u. Garniſonſtadt 
Niederſchleſiens an der Babn und 
in beſter Lage am Markt gelegen, iſt 
zu verkaufen. 
Näh. auf briefl. Anfragen sub 
X. 2748, welche an Rudolf 
Moſſe, Breslau, zu richten find. 


Ein in der That 


prachtvolles Gut 


in Schleſien, mit großem berrſchaft⸗ 
lichen Schloß, berrlichem Garten und 
Paik, Glashäuſern, maſſtven gewölb⸗ 
ten Wirthſchafts⸗Gebäuden, gutem Eis⸗ 
keller, ihönen Beamten: und Dienſt⸗ 


2743 


boten⸗MWobnungen und ca. 200 Morgen 
beſten Ackers und Wieſen, in unmit⸗ 


telbarer Nähe einer großen Stadt, 


ſchöner Gegend Schleſiens, iſt mit 
15,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres sub G. L. 152 durch Herrn 
Emil Kabath, Inb. des Stangen: 


in jeder Größe für Fabrikanlagen, 
Villen und Kräutereſen, an der 
Chauſſee und der Vorſtadt Breslau's 
unmittelbar gelegen, ſind unter ſehr 
günſtigen Bedingungen preismäßig zu 
berkaufen. Offerten unter R. 18 an 
das Central Annoncen» Bureau, 
Carlsſtr. 1, erbeten. [2404] 


Per ſofort iſt die Milch 
von einem Gute unweit Breslau, 
ca. 150—200 Liter täglich, an einen 
ee Abnehmer zum 
ze von 11 Reichspfennigen pro 

iter ſranco Bahnhof Breslau, 
geben. [2708 
Gef. Fr.⸗Offerten find. sub H. 2290 
an die Annoncen⸗Expedition von 
1 & Vogler, Breslau, 
Ning 29, zu richten. 2709] 

Ein bedeutendes Holzgeſchäft 
in Oberſchleſien ſucht einen ſoli⸗ 
den Abnehmer, der Beſtände wie 
auch Grubenlieferungs » Verträge 
übernimmt. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Herr Julius Schindler in 
Gleiwitz nur Selbſtunterneh⸗ 
mern mit. 14191 


Eine Erfindung von unge⸗ 


heurer Wichtigkeit iſt gemacht, 


br. Wakerſon in London hal 
einen Haarbalſam erfunden, der 
das Ausfallen der Haare ſofort 
ſtillt; er befördert den Haar⸗ 
wuchs auf 1 
und erzeugt auf ganz 
Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jah⸗ 
ten an ſchon einen prächtigen 
Bart. Das Publikum wird 
dringend erſucht, dieſe 
dung nicht mit den gewöhn⸗ 
lichen Schreiereien zu derwech⸗ 
feln. Dr. Wakerſon's Haar⸗ 
1 baljam in Original: Metall⸗ 
büchſen, & 1 und 2 Thlr., iſt 
echt u haben in Breslau bei 
— S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
ſſtraße 21. [2763] 


eiſe 


emiſe, 


zu ver⸗ 
2709 


len 


ee — 


— 


9 Ebamphorſeiſe] Kutſch 


e ee, Stüc Maſſvich Amman ars ee 


Parf. u. Toil. - Self.⸗Fabrit 


unter dem Einkaufspreiſe gan lich] burgiſcher, preußiſcher und polniſcher ; 
auszuverkaufen. ä; Münzen ꝛc. gelangt und offerire 151 Eine Dame, 8 Ein der Colonialw. u. 1. Cifens 0 


lau, Carlsſtraß 


10 Kellnerinnen, 15 hübſche Mäd⸗ 


chen fürs Theater mac austärte, e Nr. 1, 12 Ostern zu dermietben. 11694] 


zu begegnen, wird gebeten die Unterfchrift von Grimault 7 
r 


} 52 TERN — 8 RN 5 er 3% M ee 8 un 25 a vr 
mann — ö el Hi pe, Sali 0 ann so,» Her r- Dient t, 
h SATT — Oben 1 "mi Era "ran | wird für eine größere Cigarrenfabrik 1 r Colonialwaaren- 
— i = [Antritt eine a Sie en zum baldigen ir * 8 — ebe Max ſuche ich 
h j a 8 e ähnl. Bran d ufactur⸗ 
f u 2 & bei einem Arch Gehalt von 15] Offerten unter A. Z. 32 nimmt die woche Gr Sean N als Volontär 
von GRIMAULT 4 ce, Apotlıeker ın PARIS = bis 18 Thlr. und vollſtändig 10 Erded. der Bresl. Ztg. entgegen. am bieſ. Platz. Adreſſen unter A. B. 
eu Station zu E 3 27 duc [Dc ee Dalai 
= 2 Caroline 1 Brenner. Zeitung erbeten. [1692] 
| 2) = Schweidnitzerſtr. 46 Zur 5 9 — aröbern Vermi th 5 
Daus Peru hergestellten Heilmittels iſt allgemein bekannt beiff = 2 ine perfecte Köchin wird bei 50 ampfbrennere krmie ungen un 
der Gonorrhoe und veralteten und chroniſchen 3 Es ih Tölt. 5 91 85 wie a ee e te Miethsg efuche. 
Schleimflüſſen. Es iſt das einzige Medikament diefer Art, / Ss a nie been. f dub f i H. 99 958 be⸗ en im Beſitz guter Zeugniſſe, Juſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 
g deſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt iſt, und das eimige, auf!, D 2 fordert Rudolf Moſſe, Berlin s. W. 1 en Anti e 2 aße Oi 
deſſen Erfolg man ſich verlaffen kann. um vielen Nachahmungen a 2 Central Annoneenbureau in Bres⸗ Feli dg ft 10 de fed e 
> 


Lu. Komp. auf jedem KL 8 = Köchinnen, Ammen, Billardburſchen genommen. 127731 
l En ei Kor 8 eee N Hl = ſucht das Vereinsbureau ſchleſ. — Ein aut prakliſch gebildeter junger Ver⸗ Sternſtraße Nr. 6 
4 D a wirthe Altbüherftr. 14, Frau Becker. Heuzniſen ung der Sachen guten iſt 75 Hart we Bohnung * 6, 
F... TT cation zum größeren und drei kleineren Zimmern 
Frischer 5 Zwei elegante ſechs zůll ige Geſucht i berieben, | mit Gartenbeinh, au dermichen und 
prachtvolle Seezungen, 5 W K von einem dn e jungen Kauf⸗ lan Rn m Apri Neun 4 5 Stel- Oſtern d. J. zu beziehen. [1690] 
125 Eile 1 5 : an ke 2 0 ache, 900 mann, a ee Engage⸗ — aa hel een Mice. a A Das Nähere daſelbſt. 
lebendfrische Steinbutten tomm und gut gefahren, im er von is ren, ment, am liebſten a eiſender. 5 1. 
und Schellfische soeben eingetroffen. er, teben zum Verkauf [2748] Gef. Off. u. L. H. 31 i. d. Briefk. Zuſchriften werden unter = 17 Be a a pe 


poſtlagernd Zittau in Sachſen erbeten. Bias oder Umgegend ein Compteir 


Direction des Schlesischen nebſt großen Lagerkellern und eine 


ab der Grezlauer Beiden [1675] 
Delicatessen- Bazar Schweidniger- Stadtgraben Stadtgr en Ar. 22. in unverbeiratbeter Wirthſchafts⸗ Wohnung in deren Nähe. [1681] 
8 Als Somptoieift oder Lagerift just E Hermann Steiger, Gortenſtr. 28 b. 
Breslau, 32, Neue Taschenstr. 32. ein j. Mann, Speceriſt, 22 Jabre eee r — 
Ausw. Ordres w. . effeotuirt. ER alt, militärfrei, der doppelten Buch: gere Zeit beim Fach kon guten De 
FREUE GE eee fübrung mächtig, auf die Empfedlun⸗ 5 niſſen, findet vom pril d. J. Anla e F b il 
= f 5 en feiner dene al ver „ele bei 420 Mark Gehalt nebft freier Sta⸗ A einer abri 
Off. M. N. 3 


gagement. Gef. 5 an ion und Waſche, Unterkommen beim (Cigarren, Buntpapier,, Blumen⸗ 
vie ep der Bresl. Big. erbeten. Dom. Briegen bei en [1679] blälker: Fabrik) ift ein neu erbautes, in 
FFTTFTVTTTT IF TEE | 2772 JJ der Nicolaivorftadt gelegenes Haus, 


Ein junger Mann, Wirthſch aft 8 Aſſiſt ent, ee u Ba 255 5 


Erfolg gegen Unreinigleit der roß, 6 Jahre alt, vorzüglich zum 4 5 in der 5 firm, ſucht Gef. Offerten erbittet man an Staat, 
Fat wee gegen — Fah te 1805 zum 7 i Fraue. Geſt Offerten A e hr ee Mattbiasſtraße 68, einzusenden. 

d u 5 2 7 . ae EEE Sn 
nannten She, De meld , kad Dres." icke Bali Sumner 120 eke e e dene g dg ue Oelsnerſtraße 7 
teren die Anwendung der Seife e Aan eine When 2 Sp ere We 


melden unter K. 42 durch das Cen Cab., Ku 6 
F geicieht, ochterbeerde aus Sagtel). Mann, der mit diefer Branche al Annoncen-Burean In Breslau, Waffe, En 6 
à Stück 40 Pfg. ar 16 Ochſen u. 5 Kühe) ſtehen in Neu⸗ 72 odverfauf über BO ſprung wok wie mit One Bang Cord Carlsſtraße 1 ‚| Waflerl., Entree u. ubehör, umzugs⸗ 
; 3 180 rt 2 
A biligft. [265 bo bei Creuzburg OS. zum Verkauf. ſabige Merino Kammwoll Böcke 1 ee Tl ee Thlr. pr. T. April zu verm 


b t am 17. Feb d. J., Mit- Dominikanerplatz Nr. Im 
R, Hausfelders | Go ee ,. ÖNISDERBETN «in cine Beönung heiıteno aus ir 
u Ar erfolgte Benachrichtigung Wagen] Solche wollen ſich baldigſt melden bei bin ich in der Lage, jederzeit vorzüg⸗ Stuben, Küche mit Aus guß u. Wo ſer⸗ 
tauft und dbl die Döcften Preife Bahnhof Biſchofswerder, Oſtbahn. Marcus Peyſer in Samter. [476] Er ee bac, en leitung bald zu vermiethen. [1421] 


D. arosiaw ine nung berrſchaftliche 
re, lh ei et I eue Canin Stele Biriöfhafshenmte, 2. C. 
Meubles. pa 9 9 Für mein Band. und Poſa⸗ nach luweiſen und bitte ich, ſich der. ; er 

Meub 0 6 20 trauensvoll an mich wenden zu wollen. zwei ſelten ſchöne Salons find, vom 

Nur bis 20. März wegen Auflöſung Sammlern alter Münzen empfehle eee mentierwaaren- Geſchäft ſuche Emil Kabatn, 1 2 April oder vom 1. Juli d. ha > 

des ſeit Jahren beſtehenden Ge chäftes ich mein reichhaltiges numismatiſches Stellen-An erbieten und ich per 1. April einen tüchtigen . —5 des Stangen ' ſchen reg. zu vermiethen. 1535 


Schwefel⸗ Ein hocheleg e 


wirkt kräftig und mit ſicherem N Kutſch ohne pferd 5 8⁰ 


Seb gen 28. 


ſolide gearbeiteter Meubles bedeutend 00 ſeltenſter ſchleſiſcher, branden⸗ 


= eig erg nde 1 er. 9 N ya 5 Öefuhe 0 3 IIa ! 9 eis ureaus, Breslau, Carlsſtr. 2 Näb. Tauenzienplatz 7, 2. Etage. 
in ich gezwungen, das ganze Lager] größere am v eſu k. manue u in eiſſe. N N EEG So — UT > Kom 
- ur Milchverwerthung] Ein großes ſatllces 


durch Butter⸗ oder Käſefabrikation, 
wird ein Schweizer oder anderer 
Fachmann, der ſich über ſeine beſon⸗ 


Geſchäfts local 


in beſter Gegend, in welchem ſeit 


tene Nat en 1 g. vertrauter Commis, 
berste u eübte Wäſche⸗Zuſchneiderin 9907 Con⸗ ranche ver r Com 
3 Nr. 2. Eduard | Guttentag, 


ectionärin, die auch im Verkauf tücd- dere Befähigung dazu, ſowie über feine] 35 Jabren ein Manufactur: u. Pelz: 
tig ſein muß, wird für ein größeres Rechtſchaffenbeit auberläßig, zußtneifen waaren⸗Geſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 


Geſchäft zu engagiren geſucht f 
am Ratbbaus See eile) 8 90 egen b n eher e farm, auf einem größeren 


Der 122800 Einkauf von Juwelen, Perlen, G 


Möbel⸗ Aueverlanf 
6 Junkernſtraße 6 


üter⸗Com⸗ trieben worden, iſt umzugsbalber nebſt 
plex Oberſchleſ. bei gutem Einkommen n e und Wohnung vom 
zum baldigen Antritt it gefu t. Mel⸗ 1 n J. ab zu bermietben. 
dungen ſind unter A. an die] Naheres bei 5071 
Exped. d. Arad zu ſenden. Ant: Simon Leiſer in Thorn. 


ta 255 kat 0 0 c. ae wort erfolgt bald. [ost] 

üchtigen Deſtillateur, der ſich bor: ; 

3 zu kleinen Reiſen qualificirt. Als Lehrling Ein Laden 

Bewerber, welche ſchon mit Erfolg ge⸗ findet ein junger Mann (Christ) 19.5 nebſt Wohnung, ebenſo ein Lager⸗ 
oder Verkaufs⸗Kellet ift zu 


5175 erbalten den Vorzug. ferten] kommen auf . a. toir. Offer⸗ 

mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 1678 ten ſind unter X. Briefk. der h 
vermiethen und fofert 
oder vom 1. April d. 


Louls Schott in Glatz. See Sr ee, _ 67) 
Enn hunger Mann duc cine Be Ein Lehrling beziehen bei 


unter Chiffre K. 36 in der br 57 
der Bresl. Ztg. abgeben. 2775 Bresl. Zig. — 


Silber und Antiquitäten. 


it 1 


Zu Für 10 feines Bäckerei⸗ 


geschäft, loco, geſucht 


per 1. April c. bei gutem Ge⸗ 


* 
halt ein Mädchen 
ohne Anhang als Verkäuferin, 
die im Rechnen kundig, und 
welcher gute Referenzen fräherer 
Thätigkeit zur Seite fteben. 


b herabgeſet En gros. En détail. 
ird zu bedeutend herabge 
5 es Prckeh fortgeſetzt. Strumrflängen, 


6 Junkernſtraße 6 f Sodenlängen 


a. beſter EHEN 
in allen Größen empfiehlt zu Fa: 


artenzäune, brilpreiſen die Strumpf⸗Fabrik 


Thore, Grabgitter zc- von Schmiede⸗ Gebrüder Loewy, Chemnitz, 


7 


eifen empfiehlt in geſchmackvoller Filiale Breslau, Ring 17, W {bit bene Offerten unt ſchäftigung auf irgend einer Grube wird für ein hieſiges Großhandluͤngs⸗ 

Zeichnung 95 Special⸗ 1 von Becherſeite. A) ; 206 an Aud Ai Date, als Koblenfehreiber, ſpricht and u. baus zum baldigen Antritt gefuct. Mehse in Beuthen OS. 

11265] M. ott, En gros. Eu detail. e einzuſenden. [2753] ] polniſch und iſt militärfrei. Zu erfragen Adreſſen 8. F. 703 poſtlagernd Tarnowitzerſtr. Nr. 30. 
Malou Nr. 28a. | ieee eee poſtlagernd A. H. 12 Rybnik. 1630 Breslau poſtfrei. [1674] . 


Breslauer Börse vom 8. Februar 1876. 
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BR, Inländische Fonds. ern Eisenbahn-Stammactien Ausländische ee -Astien und Prioritäten. \ 
1 Eee ‚Amtlicher Cours. und re n Amtlicher Cours. Wehe Cours. Preise der Cerealien. 
15. Prss. cons. Anl. | ıntlicher Cours arl-Ludw.- — 
1 do. Anleihe. 470 — Br. . Frb. 4 80 B Lombarden 95 197 C ult. 197 6 nn 705 19 Markt Deputation. 
N do. Anleihe. 4 | 99,30 B Obschl. ACDE. 37 139 6 Oest Franz · Stb. 4 524 6 ult. 524 6 * ene 1 pr 
St.-Schuldsch. 3 92,90 B . B. 60 Rumün. St.-Act. 4 | 26,75 @ ae Waare feine mittle ordinair 
Prss. Prüm.-Anl. 3 92 133 B R.-O.-U.-Eisenb 4 103 G do. St.-Prior. 8 — — M. Pf. Pf. M. Pf. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — do. St.-Prior. 5 107,50 B Warsch.-W. StA 4 — — Welzen, Weiser sm ecbe ses ehe 191 501181 —1$15 175 
12 do. do. 4½ 101 8 B.-Warsch. do. [5 — do. Prior. 5 — — eee 18 5016751550 
SGc⸗chl. Pfdbr. altl. 3 6 86 B do. St.-A. 5 — asch.-Oderbg. |4 — — Roggen 16125] 14 1 751 13175 
40. Lit. A. 18% r ( —. erste. 16 50142012 40 
Ao. al ll... 4 97/0420 bz Inländische Elsenbahn-Prloritäts- Krak.-Oberschl. 4 — — Hafer 17 60115 601 1480 
de, Lit. A.. 4 | 95,40 d Obligationen. do. Prior.-Obl.|4 | — — Erbsen 20150519] — 115 80 
do., do. 4½ | 101,90 bB Freiburger 90,50 G Mährisch - Schl. — 
4̃. Lit B. 34 — do. Lit. G. n 96 B Centralb.- Prior. 5 — — 
r do. do. e — 8. 271 8 9055 \ Bank-Actien. 
2 — 3 G. au er 11.95,30bz Oberschl, 1 5 37 86 B ba Brsl.Discontob.|4 | 63,50 bz 1 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
0. rich 4° l. 95,25 0 do. Lit. C. u. D. 4 92 B f . 5 NE Open 25 zur Feststellung der 00 Kilogramm n Raps und Rübsen. 
. 9 4 f. 950 do. 1873 4 1 We = Pro ogramm netto. 
fi 1 do. 8. 474 101,65 bz do. 1874... 416 96,8597 bz& Reichsbank 44, |1 158,25 8 — I. Ef. K Ef. M. Pf. 
Pos. Ord- Pfabr. 4 | 94,70 baB do. Lit. F. . 4 — 9 . * C— . SER: 29175528] — 123 | 50 
Rentenb. Schl. 4 97, 1046,90 bz - do, Lit. G. 4 99 B Sch Hankväreik 4 81.75 B — e 29 — 27 — 23 — 
do. Posener 4 do. K 4 4 101,75 B 10 Bodenerd. 4 94,50 B 2 29 — 127 — 234 — 
K Schl. Pr.-Hilfsk. 4 9285 bzB do. 1869..... 5 103,50 @ A5, Verein Ai —' 88.75 8 25 — 23 f 121 . 
1 7 do. 0 2% 17 100 b doBriogNeisse 4 — 7. Credit 4 | 308 G ult. 3079,88 bid 25 50 1 24 50 12150 
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* 3 5 100,40 ba de, do. 5 Industrie-Actien. “ hochfein 61-63, 
a dot, bret, 8 — R.-Oder-Ufer . 5 103,75 bz Bresl. * Kleessat, weisse, ordinär 48—54, mittel 58—64, fein 68—73, 
N — Möbel 4 m er hochfein 75-80. 
K Er Wechsel-Course vom 7. Februar. do. 2 Pr.-St. 6 or 2 
9 8 e 0 8 1 a B 885 7 9 - 15 r 
10 ——jU— ———— ꝓöE 4 —ä—ä—4 168,50 bzG . ritactien . — ro 50 Kilog ramm. 
“ Ausländische Fonds. 50 7 110 N 2 8 e Roggenstroh 10,00 0 Mark pro Schock 8.600 Kilogramm. 
iM er...]6 — nt Strl. 4 20,42 bB I Donnersmarkh. 4 — 19 G 
E. 5 . . 15, 8 do. do, 4 ’|3M. | 20,265 bz [Laurahütte....)4 | 57 @ ult.57,50857857,25 . Kündigu ung-Prie fu de für den 9. Februar. 
h eat. ap Kent. |4/,| — Paris 100 Fres. 4 AS. | 81,15 B Moritahüutte . 4 — 36 B los Weizen 186, Gerste 144, Hafer 161, 
do, Silb-Rent. 4% | 600 do... do. 4 . 9.8. Eisenb.- B. | — 1 Kaps 3 ald Rabel 64, Be 45,00. 
4 do. Loose 18605 — Warsch. 1008S. R. 6 IST. 262 Oppeln. Cement 4 — 21 B 
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* rg Me Te 5 68,15 8 do, das 5. 4% 2 175 B 85 er J. 1 — — el-Spiritns 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


